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VORWORT

Das Arbeitsmarktservice hatte daher 2014 die höchste 
Zahl an Arbeitslosen seit seinem Bestehen zu betreu-
en. Der Jahresdurchschnittsbestand von 319.357 ist 
der höchste seit 1946. Die Arbeitslosenquote von 8,4 % 
ist nach 1953 die zweithöchste. 

Diese höchste Zahl von rund 922.000 betroffenen Ar-
beitslosen bedeutet einschließlich Lehrstellensuchen-
der und Personen in Schulung eine Zahl von rund 
980.000 KundInnen. Die Zahl aller (registrierten) Kun-
dInnen des AMS hat im Jahr 2014 die Millionengrenze 
überschritten. 

Diese Arbeitslosen wurden in 104 Geschäftsstellen 
von 5.766 AMS-MitarbeiterInnen (entspricht 5.068 
Vollzeitäquivalenten) betreut; ebenso wie 67.200 Un-
ternehmen.

Der Einschaltgrad des AMS am Stellenmarkt konnte 
leicht gesteigert werden.

Die Qualifikation ist und bleibt der wichtigste Faktor für 
eine, vor allem dauerhafte, Integration in den Arbeits-
markt. Dementsprechend stark wurden die aktiven 
arbeitsmarktpolitischen Angebote des AMS ausgewei-
tet. Die Angebote wurden von rund 380.800 arbeitsu-
chenden bzw. beschäftigten Personen in Anspruch ge-
nommen, wofür insgesamt € 1.124 Mio. ausgegeben 
wurden. 

Fast vier von zehn Arbeitslosen (38 %) wurden in eine 
Förderung einbezogen. Fast die Hälfte des Förderbud-
gets wurde für Frauen verwendet. Für rund 185.000 ar-
beitslose bzw. beschäftigte Frauen wurden € 536 Mio. 
und damit rund 49 % des gesamten Förderbudgets 
aufgewendet. 

Die steigenden Anforderungen machen eine ständige 
Anpassung der Instrumente und der Abläufe im AMS 
erforderlich. Evaluierung, Prüfung der arbeitsmarkt-
politischen Effizienz und Effektivität sind notwendige 
Maßnahmen zur Verbesserung des Angebots.

Zwei Drittel der Arbeitslosen und drei Viertel der Be-
triebe waren mit der Leistung des AMS sehr zufrieden 
oder zufrieden. Die Zufriedenheit der Unternehmen 
stieg auf den bislang höchsten Wert an, die Zufrieden-
heit der Arbeitsuchenden zeigt ebenfalls eine leicht po-
sitive Tendenz. 

Zur besseren Betreuung der KundInnen konnte auch 
der Personalstand erhöht werden.

Die MitarbeiterInnen und die enge Zusammenarbeit 
der Sozialpartner sind auch die Stärke des AMS.

Diese Stärke wird auch in den kommenden Jahren zur 
Bewältigung weiter hoher Anforderungen notwendig 
sein.

SC Mag. Roland Sauer
Vorsitzender des Verwaltungsrates

Vorwort des  
Verwaltungsratsvorsitzenden

Das Jahr 2014 war, so wie die Vorjahre, von einer schwierigen Lage 
am Arbeitsmarkt geprägt. Zwar hat die Beschäftigung um 24.000 
Personen zugenommen; das BIP wuchs zwar stärker als 2013, 
aber lediglich um 0,3 Prozent. Die Arbeitslosigkeit erreichte neue 
Höchstwerte.

SC Mag. Roland Sauer 
Vorsitzender des Verwaltungrates
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VORWORT

Vorwort des Vorstandes

Der Industriemagazin Verlag hat im September 2014 
gemeinsam mit der Tageszeitung „Die Presse“ den 
„Austrian Public Reporting Award (APRA)“ verge-
ben und im Rahmen dieser Verleihung die besten 
Geschäftsberichte Österreichs des Jahres 2013 ge-
kürt. Der APRA ist kein Schönheitswettbewerb, die 
Kriterien der hochkarätig besetzten Jury waren Voll-
ständigkeit, Aussagekraft, Transparenz und Klarheit 
des Berichts. Klarer Sieger der Kategorie NGO und 
Non-Profit war dabei das Arbeitsmarktservice Öster-
reich.

Auch heuer wieder sind es vielfach keine schönen 
Zahlen, die wir Ihnen mit diesem Geschäftsbericht 
des Jahres 2014 präsentieren. Aber wie im letzten 
Jahr wollen wir wieder möglichst vollständig, aussa-
gekräftig, transparent und in aller Klarheit die Situ-
ation am österreichischen Arbeitsmarkt und unsere 
Arbeit im vergangenen Jahr darstellen. 

Wir alle wissen: 2014 war ein besonders schwieriges 
Jahr am österreichischen Arbeitsmarkt. Die Paarung 
aus einer konjunkturellen Beinahe-Stagnation (BIP 
+0,3 %) verbunden mit einem überdurchschnittlich 
steigenden Arbeitskräftepotenzial (+52.500 Perso-
nen) brachte einen deutlichen Anstieg der Arbeits-
losigkeit um etwa 30.000 Personen. Und obgleich 
sich Österreichs Arbeitslosigkeit im internationalen 
Vergleich noch immer auf relativ niedrigem Niveau 
präsentierte, so erreichten wir damit doch nach 1953 
die zweithöchste Arbeitslosenrate unseres Landes 
seit dem Zweiten Weltkrieg. Das sind Rahmenbe-
dingungen, bei denen manch Unkundiger auf den 
ersten Blick glauben mag, das AMS könne kaum 
mehr etwas leisten. Doch wir sind überzeugt: Noch 
nie war unsere Arbeit wichtiger als jetzt. Denn wenn 
es deutlich weniger Arbeitsplätze als arbeitswillige 

Menschen gibt, dann hat eine Arbeitsmarktverwal-
tung zusätzlich die wichtige Aufgabe, Betroffenheit 
zu verteilen. Wir können heute arbeitslos werdende 
Menschen ja nicht auf 2018 vertrösten, das Jahr in 
dem nach aktuell vorliegenden Prognosen die Ar-
beitslosigkeit möglicherweise wieder sinken wird. 
In unserer Arbeit achten wir speziell auf jene Men-
schen, die besonders von Ausgrenzung am Arbeits-
markt bedroht sind. Unsere Fördermöglichkeiten 
helfen uns dabei. 

Dass wir 2014 mit diesen unseren Bemühungen 
auf dem richtigen Wege waren, möchten wir hier 
im Vorwort kurz mit zwei Argumenten belegen. Das 
eine davon: In einem generell schrumpfenden Stel-
lenmarkt konnte das AMS im Jahr 2014 seinen Ein-
schaltgrad weiter erhöhen und damit den Arbeitsu-
chenden insgesamt 436.000 offene Stellen anbieten. 
Und das zweite Argument, das uns besonders freut: 
Der außerordentliche Einsatz unserer fast 5.800 Kol-
leginnen und Kollegen hat dazu geführt, dass sich 
das AMS nach den vorliegenden Befragungsdaten 
über eine weiter gestiegene Kundinnen- und Kun-
den-Zufriedenheit freuen darf. Und dies in einer Zeit 
der zweithöchsten jemals gemessenen Arbeitslosig-
keit in unserem Land. 

Dieser Umstand freut uns nicht nur, er spornt uns an 
und macht uns auch Mut für die Zukunft. Dass wir 
den in Zeiten wie diesen brauchen werden, ist uns 
durchaus bewusst.

Geschäftsberichte von Unternehmen sind oft Leistungsbe-
richte und dienen dazu, von den Erfolgen des vergangenen 
Jahres zu berichten. Doch gibt es überhaupt Erfolge bei uns 
– in einer Arbeitsmarktverwaltung in Zeiten von Rekordar-
beitslosigkeit? Was kann das Arbeitsmarktservice bei einer 
stagnierenden Wirtschaft überhaupt leisten?

Rechts: Dr. Herbert Buchinger
Vorsitzender des Vorstandes

Links: Dr. Johannes Kopf, LL.M.
Mitglied des Vorstandes

Dr. Herbert Buchinger                        Dr. Johannes Kopf, LL.M.

Vorsitzender des Vorstandes             Mitglied des Vorstandes
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ARBEITS- UND PERSONALVERMITTLUNG

	In 104 Regionalen Geschäftsstellen in allen Bun-
desländern haben 5.766 MitarbeiterInnen, die 
5.068 Vollzeitäquivalenten entsprechen, rund 
980.000 Arbeit- und Lehrstellensuchende und 
rund 67.200 Unternehmen betreut.

	Rund 436.500 offene Stellen (und Lehrstellen) 
wurden von 530 MitarbeiterInnen des Service 
für Unternehmen entgegengenommen und rund 
369.000 konnten mit Unterstützung des AMS 
auch besetzt werden.

	Die Einschaltung des AMS in den Stellenmarkt 
(Anteil der mit Unterstützung des AMS besetzten 
offenen Stellen an allen neu entstandenen Dienst-
verhältnissen) beträgt rund 36,3 % und ist gegen-
über dem Jahr 2013 wieder leicht gestiegen.

	Pro Arbeitstag haben über 2.100 Job- oder Lehr-
stellensuchende mit Unterstützung des AMS eine 
Beschäftigung gefunden. 

	Rund 584.000 arbeitslose bzw. lehrstellensuchen-
de Personen haben mit Unterstützung des AMS 
wieder Arbeit gefunden.

	Alle 72 Sekunden konnte ein Stellenangebot (inkl. 
Lehrstellen) akquiriert werden. Insgesamt wurden 
rund 436.500 offene Stellen und Lehrstellen ak-
quiriert und betreut.

	Drei Viertel aller offenen Stellen (ohne Lehrstel-
len) wurden innerhalb eines Monats besetzt. Die 
durchschnittliche Besetzungszeit der offenen 
Stellen (ohne Lehrstellen) betrug 25 Tage.

	Pro Arbeitstag haben in den Regionalen Ge-
schäftsstellen des AMS rund 16.000 geplante Ter-
minvorsprachen von Arbeitslosen stattgefunden. 

	Insgesamt haben in den Regionalen Geschäfts-
stellen rund 4 Mio. geplante Terminvorsprachen 
stattgefunden.

	Pro Arbeitstag wurden von den MitarbeiterInnen 
des AMS rund 10.100 Vermittlungsvorschläge 
ausgegeben. So wurden 2014 insgesamt 2,5 Mio. 
Vermittlungsvorschläge für beim AMS gemeldete 
offene Stellen an KundInnen ausgegeben.

	Pro Arbeitstag wurden von den MitarbeiterInnen 
des AMS rund 7.600 Betreuungsvereinbarungen 
mit KundInnen abgeschlossen. Insgesamt erstell-
ten die MitarbeiterInnen des AMS fast 1,9 Mio. Be-
treuungsvereinbarungen.

	Rund 273.000 Lebensläufe von KundInnen wur-
den in der AMS-EDV gespeichert. Das entspricht 
pro Arbeitstag fast 1.100 Lebensläufen für Bewer-
bungsaktivitäten. 

Nach einem BIP-Wachstum von +0,2 % im Jahr 2013 hat sich im Jahr 2014 die österreichische 
Wirtschaftsleistung mit +0,3 % weiterhin sehr schwach entwickelt. Die unselbständige Aktivbe-
schäftigung hat um rund 23.800 Personen zugenommen (+0,7 %). Gleichzeitig stieg auch die 
Arbeitslosigkeit um rund 32.200 Personen (+11,2 %). Die Aktivbeschäftigung der InländerInnen ist 
um rund 8.100 (–0,3 %) gesunken, die der AusländerInnen um rund 32.000 (+5,7 %) gestiegen. 
Der Beschäftigungszuwachs ist somit ausschließlich auf das stark gestiegene ausländische Ar-
beitskräftepotenzial zurückzuführen.

Das AMS war 2014 mit der bislang höchsten Zahl an Arbeitslosen seit seinem Bestehen konfron-
tiert. Der Jahresdurchschnittsbestand von 319.357 ist der höchste seit 1946. Die Arbeitslosen-
quote von 8,4 % ist nach 1953 die zweithöchste.

Die Zahl aller KundInnen des AMS hat im Jahr 2014 die Millionengrenze überschritten, wobei auch 
die rund 922.000 betroffenen Arbeitslosen den höchsten Wert seit seinem Bestehen darstellen.
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AKTIVE ARBEITSMARKTPOLITIK

	Aktive arbeitsmarktpolitische Förderangebote 
wurden von rund 380.800 arbeitsuchenden bzw. 
beschäftigten Personen in Anspruch genom-
men, wofür insgesamt € 1.124 Mio. ausgegeben 
wurden.

	Fast vier von zehn Arbeitslosen (38 %) wurden 
in eine Förderung einbezogen. 43 % der von Ar-
beitslosigkeit betroffenen Frauen und 34 % der 
betroffenen Männer wurden gefördert.

	Fast die Hälfte des Förderbudgets wurde für 
Frauen verwendet. Für rund 185.000 arbeitslose 
bzw. beschäftigte Frauen wurden € 536 Mio. und 
damit rund 49 % des gesamten Förderbudgets 
aufgewendet.

	Pro Arbeitstag wurden von den MitarbeiterInnen 
des AMS rund 1.540 Personen gefördert und 
rund 4.400 Förderfälle administriert.

DIE EXISTENZSICHERUNG

	Pro Arbeitstag wurden in den Regionalen Ge-
schäftsstellen rund 4.700 Anträge auf Existenzsi-
cherung bearbeitet. Insgesamt wurden 2014 rund 
1.171.400 Anträge bearbeitet.

	Für alle Leistungen von Arbeitslosigkeit und andere 
arbeitsmarktpolitische Unterstützungen haben die 
1.376 damit befassten MitarbeiterInnen insgesamt  
€ 5,3 Mrd. ausbezahlt.

KUNDiNNENZUFRIEDENHEIT 

	Zwei Drittel der Arbeitslosen und drei Viertel der 
Betriebe waren mit der Leistung des AMS sehr zu-
frieden oder zufrieden. Die Zufriedenheit der Un-
ternehmen stieg auf den bislang höchsten Wert 
an, die Zufriedenheit der Arbeitsuchenden zeigt 
ebenfalls eine leicht positive Tendenz.

INTERNET- UND INFORMATIONSANGEBOTE

	Im eJob-Room waren im Durchschnitt täglich 
252.300 Bewerbungen und 91.400 Stellenange-
bote abrufbar.

	Im Durchschnitt hatte jeder dritte Arbeitslose ein 
aktives eAMS-Konto. Die Zahl aller Personen mit 
einem aktiven eAMS-Konto stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um 24 %.

	Pro Kalendertag wurden die eService-Angebote 
im eAMS-Konto durchschnittlich mehr als 14.000 
Mal genutzt. Rund um die Uhr wurde alle sieben 
Sekunden ein eService-Angebot genutzt.

	Die kostenlose AMS Job APP zur Suche nach 
offenen Stellen war Ende 2014 auf rund 65.000 
Smartphones und Tablets installiert. Pro Tag er-
folgten im Durchschnitt 100.000 Zugriffe von 
5.000 Geräten. 

	Die AMS Internet-Informationsangebote wurden 
pro Monat insgesamt 4,3 Millionen Mal von rund 
1,6 Mio. BesucherInnen aufgerufen.

	Mehr als eine halbe Million Jugendliche und Er-
wachsene haben die Informationsangebote in den 
68 Berufsinformationszentren des AMS genutzt.

	Rund 86.000 SchülerInnen aus 4.400 Schulklas-
sen haben die Berufsinformationszentren besucht.  
Damit wurde fast jede/r zweite SchülerIn aus der  
7. und 8. Schulstufe erreicht.

	Pro Arbeitstag haben rund 2.100 Personen die 68 
Berufsinformationszentren des AMS persönlich 
aufgesucht.

	Mehr als 480.000 Informationsbroschüren wur-
den an die Geschäftsstellen geliefert, außerdem 
standen diese den KundInnen auch auf der 
AMS-Homepage zur Verfügung.

ServiceLines: DIE CALLCENTER DES AMS

	Pro Arbeitstag wurden von den ServiceLine-Mit-
arbeiterInnen rund 18.100 Anrufe beantwortet. 
Insgesamt wurden 4,5 Mio. Anrufe von Arbeitsu-
chenden oder Betrieben beantwortet.
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Das Organisationsmodell des AMS trägt dabei der 
Überlegung Rechnung, dass eine wirkungsvolle Ar-
beitsmarktpolitik nur in Abstimmung zwischen Ar-
beitnehmerInnen, ArbeitgeberInnen und Regierung 
sowie unter Berücksichtigung regionaler Unter-
schiede und Besonderheiten möglich ist. Deshalb 
wurde das AMS in Bundes-, Landes- und Regional- 
organisationen gegliedert, wobei die Sozialpartner 
auf jeder Organisationsebene maßgeblich an der 
Willensbildung mitwirken. 

Der allgemeine gesetzliche Auftrag in § 29 Arbeits-
marktservicegesetz an das AMS legt fest, dass das 
„Ziel des Arbeitsmarktservice ist, im Rahmen der 
Vollbeschäftigungspolitik der Bundesregierung zur 
Verhütung und Beseitigung von Arbeitslosigkeit un-
ter Wahrung sozialer und ökonomischer Grund-
sätze im Sinne einer aktiven Arbeitsmarktpolitik auf 
ein möglichst vollständiges, wirtschaftlich sinnvol-
les und nachhaltiges Zusammenführen von Arbeits-
kräfteangebot und -nachfrage hinzuwirken, und 
dadurch die Versorgung der Wirtschaft mit Arbeits-
kräften und die Beschäftigung aller Personen, die 
dem österreichischen Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stehen, bestmöglich zu sichern. Dies schließt die Si-
cherung der wirtschaftlichen Existenz während der 
Arbeitslosigkeit im Rahmen der gesetzlichen Be-
stimmungen ein.“

In diesem Sinne ist das AMS mit

	der Durchführung von Maßnahmen der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik (Beratungs-, Vermittlungs- als 
auch Förderungstätigkeiten) mit dem Ziel der 
Wiedererlangung der Vollbeschäftigung und zur 
Verhütung von Arbeitslosigkeit, 

	der Prüfung und Auszahlung von Lohnersatzleis-
tungen bei Arbeitslosigkeit im Rahmen der passi-
ven Arbeitsmarktpolitik (insbesondere Arbeitslo-
senversicherungsgesetz) und

	ordnungspolitischen Aufgaben, wie der Zulassung 
von ausländischen Arbeitskräften zum Arbeits-
markt (Ausländerbeschäftigungsgesetz), befasst.

Die Konkretisierung im Leitbild des AMS – „Wir ver-
binden Mensch und Arbeit“

„Das AMS ist das führende kundInnenorientierte 
Dienstleistungsunternehmen am Arbeitsmarkt in Ös-
terreich, bringt Arbeitsuchende und Arbeitgeber zu-
sammen und sorgt dafür, dass Arbeitslosigkeit nicht 
länger dauert, als es die Arbeitsmarktverhältnisse 
bedingen. Durch diese Arbeit trägt das AMS zur ge-
sellschaftlichen Stabilität bei. 

Das AMS vermittelt Arbeitskräfte auf offene Stellen 
und unterstützt die Eigeninitiative von Arbeitsuchen-
den und Unternehmen durch Beratung, Information, 
Qualifizierung und finanzielle Förderung. Während 
der Zeit der Arbeitslosigkeit leistet das AMS einen 
Beitrag zur Existenzsicherung. In der Wirtschaft 
nimmt es einen wichtigen Platz bei der Suche und 
Auswahl von geeigneten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern ein.“

In der Bundesorganisation, neun Landesorganisatio-
nen mit 104 Regionalen Geschäftsstellen werden im 
Kernprozess Service für Arbeitskräfte (SFA), Service 
für Unternehmen (SFU) und Informationsprozess mit 
insgesamt rund 5.766 MitarbeiterInnen diese Aufga-
ben und Ziele mit operativem Leben erfüllt.

Das Arbeitsmarktservice wurde 1994 auf Basis des Arbeitsmarktservicegesetzes (AMSG) aus 
der unmittelbaren Bundesverwaltung ausgegliedert und als eigene Rechtsperson in Form eines 
öffentlich-rechtlichen Dienstleistungsunternehmens neu organisiert. 
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BESCHÄFTIGUNG1

Die Wachstumsstrategie Europa 2020 setzt auf in-
telligentes, nachhaltiges und integratives Wachs-
tum zur Erhaltung von Wettbewerbsfähigkeit, 
Wachstum, Beschäftigung und Wohlfahrt in der EU. 
Diese programmatischen Schwerpunkte wurden 
in fünf Kernziele übersetzt, die EU-weit gültig sind. 
Hinsichtlich des Kernziels „Beschäftigung“ hat Ös-
terreich im nationalen Reformprogramm Folgendes 
festgelegt: Unter den 20- bis 64-jährigen Frauen 
und Männern wird eine Beschäftigungsquote von 
77 % bis 78 % angestrebt. Der Fokus soll dabei 
vor allem auf einer deutlich stärkeren Erwerbsbe-
teiligung älterer ArbeitnehmerInnen, insbesondere 
durch die Anhebung des effektiven Pensionsan-
trittsalters, liegen. Weiteres Augenmerk soll auf 
die Qualität der Arbeit sowie auf die Beschäftigung 
von Frauen und (jugendlichen) MigrantInnen ge-
legt werden. Die Maßnahmen sollen dazu dienen, 
das langfristige Wachstumspotenzial der österrei-
chischen Volkswirtschaft angesichts einer zuneh-
mend alternden Bevölkerungsstruktur abzusichern, 
die Beschäftigung zu erhöhen und die finanzielle 
Nachhaltigkeit sicherzustellen.

Laut EUROSTAT lag die Gesamtbeschäftigungs-
quote Österreichs im Jahr 2014 bei 71,1 %. Damit 
belegte Österreich innerhalb der Europäischen 
Union (EU-28) den 6. Rang. Schweden (74,9 %), die 
Niederlande (73,9 %), Deutschland (73,8 %), Däne-
mark (72,8 %) und Großbritannien (71,9 %) wiesen 
eine höhere Gesamtbeschäftigungsquote aus. Der 
EU-28-Durchschnitt lag bei 64,9 %. 

Mit einer Frauenbeschäftigungsquote von 66,9 % 
lag Österreich 2014 ebenfalls deutlich über dem 
EU-28-Durchschnitt von 59,6 %. 

Die Beschäftigungsquote älterer ArbeitnehmerIn-
nen stieg 2014 in Österreich auf 45,1 %, war damit 
aber noch immer unterdurchschnittlich.  

Die Zahl der unselbständig Beschäftigten lag 
im Jahresdurchschnitt 2014 bei 3.503.400 (davon 
1.640.361 Frauen). Gegenüber 2013 nahm die Be-
schäftigung um 20.404 bzw. 0,6 % zu (Anstieg der 
Frauenbeschäftigung um 0,6 %). 

Laut Arbeitskräfteerhebung 2014 der Statistik Aus-
tria lag der Teilzeitanteil an den unselbständig Er-
werbstätigen im Jahr 2014 insgesamt bei 27,7 % 
(+1,0 %). Der Teilzeitanteil bei Männern erhöhte sich 
gegenüber dem Jahr 2013 um 0,4 Prozentpunkte  
und betrug 9,2 %. Bei den Frauen stieg er um  
1,3 Prozentpunkte auf 47,3 % an. 

Die Aktivbeschäftigung (ohne Kinderbetreuungs-
geldbezieherInnen und Präsenzdiener) stieg um 
0,7 %, wobei der Anstieg bei den Frauen etwas hö-
her ausfiel (0,9 %) als bei den Männern (0,6 %).

Die Aktivbeschäftigung nahm 2014 gegenüber 
dem Vorjahr im Primärsektor relativ am stärksten zu  
(1,5 %), allerdings von einem niedrigen Niveau aus. 
Im Dienstleistungssektor, der mit rund 2,5 Mio. Be-
schäftigten den beschäftigungsstärksten Wirtschafts-
bereich darstellt, betrug der Anstieg 1,0 %, während 
die Aktivbeschäftigung im Produktionssektor leicht 
zurückging (0,1 %). 

Die Aktivbeschäftigung in den Saisonbranchen 
entwickelte sich unterschiedlich. Im Bauwesen ging 
die Aktivbeschäftigung im Vergleich zum Vorjahr 
leicht zurück (–0,1 %), im Fremdenverkehr (Beher-
bergung und Gastronomie) nahm die Aktivbeschäf-
tigung mit einem Anstieg von 0,9 % leicht zu. 

2014 waren im Jahresdurchschnitt 588.722 aus-
ländische Arbeitskräfte (davon rund 331.849 aus 
EU-Staaten) in Aktivbeschäftigung. Gegenüber 
2013 nahm die Zahl der beschäftigten AusländerIn-
nen somit um 31.970 bzw. 5,7 % zu.

Die flexiblen Beschäftigungsformen nahmen im 
Jahr 2014 an Bedeutung zu: Einen Anstieg gab 
es bei der Zeitarbeit (1.120 bzw. +1,4 %). Der An-
teil überlassener Arbeitskräfte an allen beschäf-
tigten ArbeitnehmerInnen stieg von 2,2 % im Jahr 
2013 auf 2,3 % im Jahr 2014. Auch bei der geringfü-
gigen Beschäftigung inklusive geringfügiger freier 
Dienstverträge wurde ein Anstieg um 7.667 bzw. 
2,2 % verzeichnet. Die Zahl der freien Dienstver-
träge nahm hingegen um –879 bzw. –4,7 % ab.

Im Jahr 2014 wurden insgesamt rund 1.757.000 un-
selbständige Beschäftigungsverhältnisse aufge-
nommen. In einem Drittel der Fälle lag davor eine 
Vormerkung beim Arbeitsmarktservice; in rund 18 % 
der Fälle gelang den Personen ein direkter Wechsel 
des Beschäftigungsverhältnisses. Der Großteil der 
Beschäftigungsaufnahmen (46 %) erfolgte hinge-
gen aus einer erwerbsfernen Position heraus. Um-
gekehrt wurden im Jahr 2014 auch rund 1.720.000 
unselbständige Beschäftigungsverhältnisse be-
endet. Die durchschnittliche Dauer dieser unselb-
ständigen Beschäftigungsverhältnisse lag bei ca.  
560 Tagen, also bei rund 19 Monaten. Rund 30 % 
dieser Beschäftigungsbeendigungen hatten eine 
Vormerkung beim AMS zur Folge.
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ARBEITSLOSIGKEIT1

Die Europäische Union wies für Österreich für das 
Jahr 2014 eine Arbeitslosenquote von 5,6 % (eine 
Zunahme von 0,2 Prozentpunkten gegenüber 2013) 
aus. Österreich lag damit hinter Deutschland an 
zweiter Stelle in der Europäischen Union (EU-28). 
Die Arbeitslosenquote der EU-28-Staaten lag bei 
10,2 %. Die Jugend-Arbeitslosenquote nach EU-
ROSTAT lag in Österreich bei 10,3 % und war damit 
um 0,6 Prozentpunkte höher als 2013. Österreich 
lag nach Deutschland (7,7 %) an zweiter Stelle in 
der EU-28. Die Jugendarbeitslosenquote der EU-28-
Staaten lag bei 22,2 %. 

Im Jahr 2014 waren im Jahresdurchschnitt insge-
samt 319.357 Personen arbeitslos gemeldet, das 
waren 32.151 bzw. 11,2 % mehr als 2013. Die Ar-
beitslosenquote nach nationaler Berechnung lag 
2014 bei 8,4 % (+0,7 Prozentpunkte gegenüber 
2013). Der Anstieg der Arbeitslosigkeit war bei 
Männern und Frauen nahezu gleich. Insgesamt war 
die Arbeitslosigkeit der Männer aber weiterhin höher 
als die der Frauen (Arbeitslosenquote: Männer 9,0 %, 
Frauen 7,6 %). 

2014 war eine hohe Dynamik am österreichischen 
Arbeitsmarkt zu beobachten. Im Laufe des Jahres 
gab es insgesamt 1.063.123 Zugänge (2.736 bzw. 
–0,3 % weniger als im Vorjahr) und 1.177.008 Ab-
gänge (2.223 bzw. –0,2 % weniger als im Vorjahr) 
aus der Arbeitslosigkeit. 

In knapp 52 % der Fälle gelang den Personen an-
schließend eine Beschäftigungsaufnahme, während 
der Weg für rund 24 % in eine erwerbsferne Posi-
tion führte. 24 % wechselten von der Arbeitslosig-
keit in eine Qualifizierung bzw. sonstige Vormerkung 
beim AMS.

Die durchschnittliche Arbeitslosigkeitsdauer (Ver- 
weildauer) betrug 104 Tage und lag damit insge-
samt um sieben Tage über dem Vorjahresniveau 
(Frauen +7 Tage, Männer +6 Tage).

Die Arbeitslosigkeit nach Wirtschaftsbereichen er-
höhte sich 2014 im Dienstleistungssektor stärker als 
im Produktionssektor. Während im Produktionssek-
tor insgesamt ein Anstieg der Arbeitslosigkeit um 
3.905 bzw. 6,3 % auf durchschnittlich 65.972 Perso-
nen zu verzeichnen war, nahm im Dienstleistungs-
sektor die Arbeitslosigkeit um 25.542 bzw. 12,1 % 
auf insgesamt durchschnittlich 236.356 Personen 
überproportional zu. Innerhalb des Tertiärsektors ist 
im Sektor Erziehung und Unterricht (ÖNACE P) so-
wie im Gesundheits- und Sozialwesen (ÖNACE Q) 
ein überdurchschnittlich hoher Anstieg zu beobach-

ten (+20,0 % bzw. +13,9 %). Zurückzuführen ist der 
Anstieg auch zu einem Teil auf die Arbeitskräfteüber-
lassung (3.880 bzw. 12,8 % mehr als im Vorjahr), 
aber auch in fast allen anderen Bereichen nahm die 
Arbeitslosigkeit zu. Im Primärsektor waren jahres-
durchschnittlich 2.122 Personen arbeitslos (+150 
bzw. +7,6 % gegenüber 2013).

Der Jahresdurchschnittsbestand der arbeitslos vor-
gemerkten AusländerInnen betrug 80.894 und 
nahm um 14.151 bzw. 21,2 % zu. Der Bestand der 
arbeitslos vorgemerkten InländerInnen stieg hinge-
gen um 8,2 %. 

Die nationale Arbeitslosenquote der AusländerInnen 
betrug 12,1 %.

Im Vergleich dazu betrug die Arbeitslosenquote 
der Personen mit Migrationshintergrund (1. und 2. 
Generation) 14,2 %. Jahresdurchschnittlich waren 
121.852 MigrantInnen arbeitslos vorgemerkt. Das 
bedeutet im Vergleich zum Jahr 2013 einen Anstieg 
um 19.267 bzw. 18,8 %. 

Nach dem Bildungsniveau entwickelte sich die Ar-
beitslosigkeit 2014 recht unterschiedlich. Während 
die Arbeitslosigkeit bei Personen mit mittlerer Schul-
bildung und Personen mit Lehrabschluss modera-
ter zunahm (8,4 % bzw. 9,0 %), betrug der Anstieg 
bei Personen mit maximal Pflichtschulabschluss 
11,9 % und bei Personen mit höherer Ausbildung 
13,6 %. Relativ hoch war die Zunahme bei den Aka-
demikerInnen mit 17,5 %.

Trotz dieser Entwicklung zeigt sich klar: Das höchste 
Risiko, arbeitslos zu werden, hatten auch 2014 
PflichtschulabsolventInnen. Die Arbeitslosenquote 
dieser Gruppe betrug 24,3 %, während Akademike-
rInnen mit 2,9 % die niedrigste Quote aufwiesen.

Im Jahresdurchschnitt 2014 waren 148.742 Perso-
nen mit höchstens Pflichtschulabschluss und 17.877 
Personen mit akademischer Ausbildung arbeitslos. 
Die Aufgliederung der Arbeitslosen nach der höchs-
ten abgeschlossenen Ausbildung zeigt, dass fast 
jeder zweite Arbeitslose keine die Pflichtschule über-
steigende Schulbildung vorzuweisen hatte (46,6 %). 
Etwa ein Drittel der Arbeitslosen verfügte über einen 
Lehrabschluss (33,1 %). Vor diesem Hintergrund 
bleiben die Qualifikationsprogramme des AMS wei-
terhin von besonderer Bedeutung. 

1 Tabellen zur Arbeitslosigkeit siehe Seite 84 ff.
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Das AMS hat die Schulungsaktivitäten 2014 etwas 
ausgeweitet: Im Jahr 2014 befanden sich durch-
schnittlich 75.317 Personen in Schulungen des AMS, 
das bedeutet einen Anstieg um 1.801 bzw. 2,4 % 
gegenüber dem Vorjahr. 

Während des Jahres 2014 gab es mit 922.387 von 
Arbeitslosigkeit betroffenen Personen um 36.173 
oder 4,1 % mehr als im Jahr zuvor. Der relative An-
stieg fiel bei Frauen und Männern gleich hoch aus. 
Die Anzahl an betroffenen Männern lag jedoch mit 
527.207 deutlich über jener der Frauen (395.230). 

Unter Einbeziehung der betroffenen Lehrstellensu-
chenden und Personen in Schulungen waren insge-
samt 979.988 Personen im Laufe des Jahres 2014 
zumindest einen Tag beim AMS vorgemerkt. Im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutet das einen Anstieg um 
36.218 Personen bzw. 3,8 %.

STELLENMARKT

2014 wurden dem AMS insgesamt 397.611 freie 
Stellen zur Besetzung gemeldet, das waren insge-
samt um 1,0 % oder 3.851 freie Stellen weniger als 
im Jahr 2013. Mit Unterstützung des AMS konnten 
davon 336.280 freie Stellen besetzt werden, das wa-
ren 0,5 % weniger als im Vorjahr.

2014 wurden dem AMS 38.919 Lehrstellen zur Be-
setzung gemeldet, wovon 32.489 Lehrstellen be-
setzt werden konnten. Demgegenüber waren im 
Laufe des Jahres 46.671 Jugendliche als lehrstellen-
suchend vorgemerkt, der überwiegende Teil von ih-
nen (43.277) im Alter unter 19 Jahren.

Im Jahresdurchschnitt gab es 6.067 sofort verfüg-
bare Lehrstellensuchende (340 bzw. 5,9 % mehr als 
2013) und ein durchschnittliches sofort verfügbares 
Lehrstellenangebot von 3.244 (176 bzw. 5,2 % weni-
ger als 2013). Damit war die durchschnittliche Zahl 
der sofort verfügbaren Lehrstellensuchenden in 
etwa 1,9-mal so groß wie das Lehrstellenangebot.

Arbeitslosenquoten sowie Anteil der Arbeitslosen nach Bildungsabschluss* im Jahr 2014

* Vorgemerkte Arbeitslose einer Bildungsebene bezogen auf das Arbeitskräftepotenzial (= Arbeitslose + unselbständig Beschäftigte des selben 
Jahres) der selben Bildungsebene; die Aufteilung der Beschäftigten nach Bildungsabschluss wurde nach Ergebnissen der Arbeitskräfteerhe-
bung 2014 (unselbständig Erwerbstätige nach LFK) errechnet.

Quelle: Hauptverband, AMS

AL-Anteil: 	 47 %	 33 % 	 5 %	 3 %	 6 %	 6 %

Pflichtschule Lehre BMS (kaufm., 
techn., sonst.)

AHS BHS (kaufm.,  
techn., sonst.)

Uni, FH, Akademie



Management und 
Steuerung im AMS

Vor zwei Jahrzehnten, am 1. Juli 1994, wurde das AMS aus der Taufe gehoben. Die Arbeits-
marktverwaltung wurde zum Arbeitsmarktservice. 

Heute steht das AMS für zeitgemäße öffentliche Verwaltung und hat sich dank moderner 
Prozesse und effizienter Management-Methoden zu einem vielfältigen und serviceorien-
tierten Dienstleistungsunternehmen entwickelt. 

Die große Dynamik am Arbeitsmarkt stellt das AMS immer wieder vor neue Aufgaben. 
Das AMS arbeitet jeden Tag daran, noch besser zu werden, und baut auf hohe Qualitäts-
standards, transparente Vorgaben und das Engagement der MitarbeiterInnen und Füh-
rungskräfte. Beste Chancen für Arbeitsuchende und Unternehmen zu bieten, ist das  
gemeinsame Ziel.



Vom Amt zum Dienstleister 

Im Juli 1994 erfolgt der Startschuss für das Arbeits-
marktservice. In den folgenden zwei Jahrzehnten 
entwickelt sich das AMS vom Amt zum Dienstleister 
und sorgt für Aufwind in der heimischen Wirtschaft. 
Das AMS blickt heute mit Stolz zurück und mit Freude 
nach vorne. 

2013 werden innerhalb eines Monats doppelt so viele 
freie Stellen besetzt als noch 1994. Mehr Frauen und 

Ältere finden Zugang zum Arbeitsmarkt. Arbeitsu-
chende sind 2013 durchschnittlich vier Wochen 
weniger auf Jobsuche als noch 20 Jahre zuvor, die 
Langzeitarbeitslosigkeit konnte signifikant reduziert 
werden. Für aktive arbeitsmarktpolitische Maßnah-
men steht heute ein dreimal so hohes Förderbudget 
zur Verfügung. 

Das 20-jährige Jubiläum wurde am 17. September 
2014 im Rahmen einer Fachtagung gefeiert.

Im Bild von links nach rechts: Dr. Herbert Buchinger (AMS), Dr. Jörg Dräger (Bertelsmannstiftung),  
Dr. Detlef Eckert (EU-Kommission), Dr. Christoph Leitl (WKÖ-Präsident), Dr. Johannes Kopf, LL.M. (AMS), 
Rudolf Hundstorfer (Arbeitsminister), Rudolf Kaske (AK-Präsident), Mag. Georg Kapsch (IV-Präsident), 
Erich Foglar (ÖGB-Präsident), Mag. Roland Sauer (Vorsitzender AMS-Verwaltungsrat).
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Das AMS steuert die Umsetzung und Wirkung der arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkte über er-
gebnisorientierte Management- und Zielsteuerungssysteme. Diese umfassen sowohl die arbeits-
marktpolitischen Jahresziele und die Ziele zur KundInnenzufriedenheit als auch die ganzheitlich 
ausgerichtete Balanced Scorecard (AMS-Scorecard).

ARBEITSMARKTPOLITISCHE  
JAHRESZIELE 20141

Unter Einbeziehung der Leitlinien der Europäischen 
Beschäftigungspolitik bzw. des darauf ausgerichte-
ten Nationalen Reformprogramms sowie der Zielvor-
gaben des Bundesministers für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz beschließt der Verwaltungsrat 
des AMS alljährlich die vom Vorstand vorzulegen-
den arbeitsmarktpolitischen Zielsetzungen. Die Rah-
menbedingungen in wirtschaftlicher Hinsicht waren 
2014 anhaltend schwierig, im Jänner sind die letz-
ten Übergangsregeln am Arbeitsmarkt für die neuen 
EU-Mitgliedsländer ausgelaufen. Dies veränderte 
das Arbeitskräfteangebot, aber auch das Rekrutie-
rungsverhalten der Betriebe. Trotzdem ist es ge-
lungen, den Einschaltgrad der offenen Stellen zu 
halten. Durch ein möglichst großes Angebot an offe-
nen Stellen möchte das AMS zu mehr Transparenz 
beitragen und dadurch seine Position als führendes 
Dienstleistungsunternehmen auf dem Arbeitsmarkt 
stärken. Bei den strategisch wichtigen höherqualifi-
zierten Stellen wurde auch ein Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr verzeichnet.

Präventiv fokussiert das AMS generell im Rahmen 
der Early Intervention auf die Verhinderung von län-
ger dauernder Arbeitslosigkeit – in besonderem 
Maße bei Jugendlichen. Die Verbesserung der 
Chancen von arbeitsmarktfernen Personen auf dau-
erhafte Integration in den Arbeitsmarkt soll durch 
nachhaltige Arbeitsaufnahmen von mindestens 
zwei Monaten erreicht werden. Besondere Zielgrup-
pen der Arbeitsmarktpolitik sind Ältere, Frauen und 
Jugendliche, welche durch Qualifizierungsange-
bote und Beschäftigungsförderungen bei der Ar-
beitsaufnahme unterstützt wurden.

BALANCED SCORECARD (BSC)

Seit zehn Jahren steuert das AMS die Umsetzung 
und Wirkung der arbeitsmarktpolitischen Schwer-
punkte über die Balanced Scorecard (BSC). In der 
BSC werden die wichtigsten Ergebnisse der Strate-
gien und vielfältigen Aufgaben des AMS in quantita-
tiven Kennziffern überschaubar dargestellt. Die BSC 
enthält u.a.:

	die Zielerreichung der arbeitsmarktpolitischen 
Jahresziele;

	zentrale Ergebnisse des Service für Arbeitskräfte 
(SFA) wie die Vormerkdauer, die Rate der Arbeits-
aufnahmen der Arbeitslosen und den Erfolg der 
Arbeitsmarktförderung, aber auch die Dauer der 
Bearbeitung von Anträgen in der Arbeitslosenver-
sicherung;

	zentrale Ergebnisse des Service für Unternehmen 
(SFU) wie die Einschaltung des AMS in den Stel-
lenmarkt;

	die Zufriedenheit der Arbeitsuchenden und Unter-
nehmen mit dem AMS;

	die Arbeitszufriedenheit der MitarbeiterInnen des 
AMS; 

	und sonstige wichtige Indikatoren wie etwa Leis-
tungskennziffern zu den ServiceLines, den Call-
centern des AMS und zum e-AMS-Konto.

Mit unterschiedlichen Gewichten versehen, wer-
den diese Indikatoren auch zu einem Gesamtscore 
verdichtet, der eine Gesamtbewertung für jede Ge-
schäftsstelle des AMS ist. Mit der BSC lassen sich 
somit übersichtlich die Stärken und Schwächen so-
wie Verbesserungspotenziale jeder Regionalen Ge-
schäftsstelle und Landesorganisation darstellen. 
Darüber hinaus erlaubt die BSC ein Ranking der Ge-
schäftsstellen sowohl nach der Gesamtperformance 
als auch nach einzelnen Indikatoren. 

Um ein gutes Ergebnis in der BSC zu erreichen, ist es 
wichtig, die vielfältigen Anforderungen an das AMS 
mit seinen unterschiedlichen KundInnengruppen 
gleichermaßen im Auge zu behalten. Spitzenergeb-
nisse in einem Bereich kompensieren schlechtere 
Ergebnisse in einem anderen Bereich nicht. Deshalb 
geht es gleichzeitig um Vermittlungsgeschwindig-
keit, KundInnenzufriedenheit, Chancengleichheit, 
Wirtschaftlichkeit und die Geschäftsergebnisse. Die-
ses Bündel an Faktoren beschreibt die Qualität der 
Leistungen des AMS.

2014 war ein schwieriges Jahr am Arbeitsmarkt, 
was sich auch in den Ergebnissen der BSC wider-
spiegelt. So ist die Gesamtperformance mit 69,1 % 
(Maximalwert 100 %) um 1,4 % im Vergleich zu 2013 
zurückgegangen. Verschlechtert haben sich etwa 
die Vormerkdauer und die Arbeitsaufnahmerate von 
Arbeitslosen. Aber es gibt auch Verbesserungen. 

1 Tabelle zu Arbeitsmarktpolitischen Jahreszielen siehe Seite 86.
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Gestiegen sind besonders die Einschaltung des 
AMS in den Stellenmarkt und die Nutzung des 
eAMS-Kontos. Die besten Landesorganisationen 
2014 sind jene aus Oberösterreich, der Steiermark 
und Kärnten. Verbessert im Vergleich zum Vorjahr 
haben sich Tirol und die Steiermark. 

Sehen lassen kann sich dennoch die langfristige 
Entwicklung der BSC in den letzten zehn Jahren: 
Das AMS insgesamt hat sich um 25,7 % gesteigert, 
wobei vor allem die nicht so guten Regionalen 
Geschäftsstellen und Landesorganisationen im 
Vergleich zu den Best Performern deutlich auf-
geholt haben. 2014 war die schlechteste Regio-
nale Geschäftsstelle mehr als doppelt so gut wie 
die schlechteste im Jahr 2005. Dies belegt deut-
lich eine schrittweise Angleichung des Leistungs-
niveaus im AMS.

REVISION

Das AMS verfügt über eine zentrale interne Revi-
sion, die sämtliche Geschäftsstellen von Vorarlberg 
bis Wien prüft, einschließlich der neun Landesge-
schäftsstellen und der Bundesgeschäftsstelle. Da-
bei werden alle zuständigen Abteilungen, Bereiche 
und Prozesse berührt, was in der Praxis eine he-
rausfordernde und vielfältige Aufgabe darstellt. 
Die Unterschiedlichkeit ergibt sich auch aus den  
Themenstellungen zwischen Ordnungsmäßigkeit, 
Wirtschaftlichkeit, Zukunftsaspekten bis hin zu um-
fassenden Systemprüfungen. Der Bogen spannt sich 
in budgetärer Hinsicht von Kleinbeträgen (Kassaprü-
fungen) bis zu Millioneninvestitionen (Schulungs-
zentren). Thematisch bewegen sich die Revisionen 
beispielsweise von der Betreuung von Personen mit 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen und Behin-
derte über Betriebsbesuche, Ersatzkraftverfahren im 
Ausländerbereich, Datenschutz, Wissensmanage-
ment bis hin zu Kurskontrollen. Im Jahr 2014 wurden 
insgesamt 32 Revisionsberichte erstellt, wobei in 18 
Nachrevisionen der konkrete Umsetzungsstand von 
Verbesserungen kontrolliert wurde. 

Schwerpunktmäßig liegt der Fokus auf der Prüfung 
abgeschlossener Aktivitäten, wobei immer auch ak-
tuelle Gegebenheiten miteingebunden sind. Die Er-
gebnisse der Revisionstätigkeit und Ableitungen 
für zukünftige Verbesserungen sind ein wesentli-
cher Aspekt in der kontinuierlichen Verbesserung 
der Dienstleistungen des AMS. Die Vielfalt der Revi-
sionsarbeit zeigt sich weiters darin, dass Interviews 
mit MitarbeiterInnen sowie Führungskräften aller Zo-
nen und Bereiche, Kurs- und Projektträgern sowie 
Unternehmenskunden geführt werden. Die Informa-
tionseinholung und -weitergabe auf allen Ebenen 
stellt ein gelebtes Wissensmanagement dar und 
schließt den Good Practice-Transfer mit ein.

GENDER-MAINSTREAMING:  
FÖRDERUNG DER CHANCENGLEICHHEIT

Die Gleichstellung von Frauen und Männern auf 
dem Arbeitsmarkt zu fördern, ist eine gesetzlich ver-
ankerte Aufgabe. Das AMS trägt mit seiner gesam-
ten Politik zur Förderung der Gleichstellung bei und 
setzt sich Gleichstellungsziele. Trotzdem konnte 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt noch nicht 
hergestellt werden. Dies zeigt sich vor allem in ge-
schlechtsspezifisch unterschiedlichen Erwerbs- und 
Teilzeitquoten, Erwerbsunterbrechungen infolge 
Kinderbetreuung und Einkommensunterschieden.

Ziele der Gleichstellungsorientierung  
im längerfristigen Plan des AMS sind:
Frauen und Männer sind gleichermaßen auf exis-
tenzsichernden, ökonomische Unabhängigkeit ge-
währleistenden Arbeitsplätzen ins Erwerbsleben 
integriert (durch Unterstützung des Wiedereinstiegs 
nach einer Familienphase, Förderung der Bildungs-
beteiligung und Erhöhung des Ausbildungsniveaus 
von Frauen und die Akquisition von Arbeitsplätzen 
mit flexibler Arbeitszeitregelung).

Frauen und Männer haben Zugang zu allen Berufen 
und Positionen zur Verringerung der Einkommens-
unterschiede (durch Förderung der beruflichen 
[Neu-]Orientierung und beruflichen Qualifizierung 
von Frauen, Unterstützung von Mädchen bei der Be-
rufswahl, Unterstützung beim Zugang zu existenzsi-
chernden Arbeitsplätzen und durch Förderung des 
Zugangs zu betrieblicher Weiterbildung).

Gender-Mainstreaming-Prinzip im AMS
Mit Gender-Mainstreaming als verbindliche Strate-
gie wurde ein entscheidender Impuls gegeben, die 
Gleichstellungsorientierung auf allen Ebenen umzu-
setzen. Die durchgängige Gleichstellungsstrategie 
wurde in allen Handlungsfeldern des AMS erfolg-
reich verankert. Die Vorgehensweisen und Ergeb-
nisse werden laufend überprüft und weiterentwickelt.

Wichtige Umsetzungsschwerpunkte sind:
	Gender-Budgeting (Verwendung von mindestens  

50 % Fördermittel für Frauen)
	Erstellung eines jährlichen Gleichstellungs- 

berichtes
	Integration der Gleichstellungsorientierung in 

den Kernprozessen
	Vermittlung von Genderkompetenz als Teil der 

Aus- und Weiterbildung 
	Das arbeitsmarktpolitische Frauenprogramm zur 

Erreichung der Gleichstellungsziele

In allen Geschäftsstellen des AMS wurde 2014 erst-
mals ein Assessment durchgeführt, welches der 
Überprüfung der Gleichstellungsorientierung der 
Geschäftsstellen dient.



KundInnen im  
Mittelpunkt

Die Bedürfnisse und Erwartungen der KundInnen an das AMS und seine Dienstleistun-
gen sind vielfältig. Das AMS bietet in zahlreichen Situationen die passende Unterstützung. 
Wichtig ist, dass die Qualität stimmt.

Das AMS investiert in den Erhalt, Austausch und Ausbau von Know-how innerhalb der  
Organisation, optimiert und vernetzt Kommunikations- und Dienstleistungskanäle on- 
und offline und stellt sich dem Vergleich mit anderen Dienstleistern am Markt. 

Ob in Beschäftigung, auf Jobsuche, in Ausbildung oder als Unternehmen mit Personalbe-
darf – die KundInnen schätzen den Einsatz des AMS. Mehr als zwei Drittel der Arbeitsu-
chenden und drei Viertel der Unternehmen sind mit der Organisation zufrieden.



Kreative Köpfe für süße Kreationen – mit Unterstützung des AMS klappt´s

Qualität, Liebe zum Handwerk und kreative Mitarbeite-
rInnen sind das Erfolgsrezept der Berger Feinste Con-
fiserie. Bei der Suche nach Personal vertraut der Salz-
burger Familienbetrieb auf die kompetente Beratung 
des AMS.

Rund 90 MitarbeiterInnen, zum Großteil Frauen, for-
men, produzieren und vertreiben bei Berger Feinste 
Confiserie die hochwertige Schokoladen und Pralinen. 
Zu kaufen sind die süßen Köstlichkeiten in fünf eigenen 
Läden in Salzburg oder in zahlreichen Fachgeschäften 
in ganz Österreich und über die Grenzen hinaus. Bei der 
Suche nach neuem Personal – für die Buchhaltung, die 
Produktion oder den Verkauf – schätzt der Pralinenma-
cher die Kompetenz des AMS. „Wir überraschen unse-
re Kundschaft regelmäßig mit neuen Kreationen. Dazu 
brauchen wir kreative Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die auch gerne selbstständig arbeiten“, erklärt Ge-
schäftsführer Hubert Berger das Firmenkonzept. „Nach 
Rücksprache mit unserem AMS-Berater Klaus Rathgeb 

veröffentlichen wir alle unsere freien Stellen online in 
der AMS-Jobbörse und können damit viele Jobsuchen-
de rasch und kostenfrei ansprechen“, so Berger. Von 
den zehn Jobs, die Bergers Feinste Confiserie im ver-
gangenen Jahr ausgeschrieben hatte, wurde die Hälfte 
erfolgreich über das AMS besetzt. Interessierte treten 
dank des guten Rufes in der Region auch direkt an den 
Salzburger Chocolatier heran.

Seit Kurzem nutzt der Betrieb auch das eAMS-Konto 
für Unternehmen. „Mit dem Online-Zugang haben wir 
immer einen guten Überblick über alle laufenden Auf-
träge“, so Hubert Berger. Der persönliche Kontakt zum 
AMS ist ihm aber wichtig. Berater Klaus Rathgeb vom 
AMS Zell am See ist schon vielen Jahren für das Unter-
nehmen zuständig und weiß um die Anforderungen der 
Confiserie bestens Bescheid. Das „gewachsene Ver-
trauensverhältnis“, sind sich beide einig, ist der Grund 
ihrer erfolgreichen Zusammenarbeit.

Berger Feinste Confiserie GmbH
Von links nach rechts im Bild: Hubert und Christine Berger mit  
Klaus Rathgeb, AMS Zell am See
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Das AMS setzt sich für beide Seiten am Arbeitsmarkt ein. Die KundInnen – Arbeitsuchende wie 
Unternehmen – stehen im Zentrum aller Dienstleistungen im Sinne des gesetzlichen Auftrages 
zur möglichst vollständigen und nachhaltigen Zusammenführung von Arbeitskräfteangebot und 
-nachfrage. Zur Erbringung der Dienstleistungen setzt das AMS auf eine umfassende Kommuni-
kations- und Qualitätsstrategie. Ein intensiver Good Practice Austausch auf nationaler und inter-
nationaler Ebene unterstützt die KundInnenorientierung.

QUALITÄTSMANAGEMENT
Das AMS hat den Anspruch, zu den besten kun-
dInnenorientierten Dienstleistungs-Organisationen 
in Österreich zu gehören. Dazu braucht es Verglei-
che mit anderen Organisationen. Die Quality Aust-
ria als Dachverband österreichischer Unternehmen 
mit zertifizierten Qualitätsmanagement-Systemen 
bietet dazu Orientierungsmöglichkeiten, um den ei-
genen Leistungsstand im Vergleich mit den besten 
Unternehmen festzustellen. 

Viele Auszeichnungen sind für das AMS ein An-
sporn, weiterhin durch Verbesserungen der Dienst-
leistungsprozesse, durch weitere Aktivitäten zur 
Effizienzsteigerung, durch die Weiterentwicklung 
der IT-unterstützten Vermittlung, durch eine Weiter-
entwicklung der Kompetenzen der MitarbeiterInnen 
und der Führungskräfte die KundInnen-Orientie-
rung der Organisation intensiv voranzutreiben.

Im Rahmen des laufenden Qualitätsprogramms 
2013–2018 wurden im Jahr 2014 im Prozessma-
nagement zahlreiche Schwerpunkte gesetzt. So 
wurde die Zertifizierung der Berufs- und Bildungsbe-
ratungsprozesse in den Berufsinformationszentren 
erfolgreich abgeschlossen. Gemeinsam mit der Ge-
sellschaft für Prozessmanagement wurde eine Me-
thode zur Schnittstellenanalyse und -bewertung 
entwickelt, die als Standardmethode im AMS etab-
liert wurde. Die Durchführung von Prozess-Reviews 
unterstützte bei Prozessoptimierungen in den Kern-
prozessen. In der Bundesgeschäftsstelle wurde 
2014 eine Assessment-Serie mit dem Ziel einer bes-
seren Zusammenarbeit und Optimierung der Dienst-
leistungsqualität der Fachbereiche gestartet. Die 
Verknüpfung der regionalen Management-Assess-
ments mit der Teilnahme am Staatspreis Unter-
nehmensqualität in einem 4-Jahres-Zyklus wurde 
vorgenommen. Das AMS organisierte erstmals eine 
Good Practice Plattform, u.a. mit der VAMED AG und 
dem Bundesministerium für Finanzen, zum Thema 
Prozessmanagement und Wissensmanagement.

Wissensmanagement
Wissen stellt in einer Organisation wie dem AMS 
Österreich eine zentrale Ressource dar. Der syste-
matische Erwerb, die Entwicklung, der Transfer, die 

Speicherung sowie die Nutzung von Wissen – also 
der bewusste Umgang mit der wertvollen Ressource 
Wissen – sind für die Erbringung aller Leistungen 
des AMS essentielle Grundvoraussetzungen.

Ziel eines Projektes ist es, Good Practice im Umgang 
mit Wissen zu entdecken und zu verbreiten, das AMS 
weiter in Richtung einer lernenden Organisation zu 
entwickeln. Weiters sollen eine Arbeitserleichterung 
für die MitarbeiterInnen sowie die Erhaltung und lau-
fende Verbesserung der Dienstleistungsqualität er-
zielt werden. Im Fokus stehen die Erarbeitung einer 
Gesamtstrategie, die Schaffung eines modernen In-
tranets, die Vertiefung der Kompetenzentwicklung 
der MitarbeiterInnen und eine verstärkte Sensibili-
sierung aller AMS-MitarbeiterInnen gegenüber den 
Themen interkulturelle Vielfalt sowie Generationen-
management.

Good-Practice Transfer
Neben dem Wissensmanagement-Projekt fördert 
das AMS den Good-Practice Transfer zwischen 
den Landesorganisationen auch noch auf andere 
Weise: Mit Hilfe einer eigenen Projekt-Datenbank 
wird sichergestellt, dass sich alle KollegInnen ös-
terreichweit über laufende Projekte informieren und 
Projekt-Partnerschaften abschließen können. So-
mit wird die Kooperation zwischen den einzelnen 
Geschäftsstellen zur Verbesserung der Dienstleis-
tungsqualität gefördert.

ServiceLines
Die ServiceLines sind seit vielen Jahren Ausdruck 
der KundInnenorientierung des AMS. Überwiegend 
Arbeitskräfte, aber auch Unternehmen schätzen die 
rasche und unbürokratische Erledigung ihrer Anlie-
gen per Telefon. Die ursprüngliche Intention, durch 
das Wegfiltern von Telefonanrufen zur Entlastung 
von Gesprächs- und Beratungssituationen beizutra-
gen, konnte auch 2014 wieder erreicht werden. 

Im Jahr 2014 wurden in den ServiceLines in Summe 
rund 4,5 Mio. Anrufe beantwortet. Damit war das be-
wältigte Anrufvolumen etwas niedriger als im Vorjahr 
(4,6 Mio.). Im Durchschnitt der Arbeitstage wurden 
in den AMS ServiceLines exakt 18.145 Anrufe beant-
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wortet, deren Bearbeitung jeweils rund drei Minuten 
dauerte. Pro Stunde Einloggzeit waren durchschnitt-
lich rund 17 beantwortete Anrufe zu verzeichnen.

Die KundInnen honorierten die Arbeit der Service-
Lines im Rahmen der Zufriedenheitsbefragung mit 
einer sehr guten Bewertung: Der Top-Box-Wert (Note 
1+2 von 6) für die Gesamtzufriedenheit mit der Ser-
viceLine betrug 78,5 % gegenüber 76,6 % im Vorjahr. 

KundInnen gaben im Jahr 2014 an, sie würden zu 
72,3 % (Mittelwert) die ServiceLine an Familienange-
hörige oder Freunde weiterempfehlen.

INFOCHANNEL AMS-INFOSCREEN

Die regionalen Infoscreens in den Informations- und 
Wartezonen von 81 Geschäftsstellen und vier Be-
rufsInformationsZentren (BIZ) bieten Informationen 
zu aktuellen Stellenangeboten sowie zu regionalen 
Veranstaltungen und überregionalen Angeboten, 
wie z.B. eServices oder Berufsinformation. Die Info-
screens werden auch bei Berufsinfoveranstaltungen 
und Messen eingesetzt.

HOHE KUNDiNNENZUFRIEDENHEIT

Die Zufriedenheit der Arbeitsuchenden und der 
Unternehmen mit den Leistungen des AMS hängt 
stark mit den Erwartungen und Wünschen zusam-
men, mit denen sich diese an das AMS wenden. Für 
die Zufriedenheit ist jedoch nicht ausschließlich die 
Dienstleistung an sich, sondern vielmehr die Zufrie-
denheit mit einzelnen Merkmalen (z. B. Wartezeiten, 
Beraterqualität, Stellenvermittlung, Fördermöglich-
keiten etc.) ausschlaggebend. Das AMS misst da-
her seit 2004 regelmäßig die Diskrepanz zwischen 
erwarteter und wahrgenommener Leistung, indem 
bei registrierten Arbeitsuchenden sowie bei Un-
ternehmen die Zufriedenheit mit Einzelmerkmalen 
und die globale Zufriedenheit mit der RGS erhoben 
werden. Um Informationen über die Bedeutung ein-
zelner Teilaspekte für die Gesamtzufriedenheit zu 
erhalten, werden die Daten einer Kausalanalyse un-
terzogen. Diese beinhaltet eine Klassifizierung der 
einzelnen Teilaspekte in Begeisterungs-, Leistungs- 
und Basisanforderungen und stellt so wertvolle An-
haltspunkte für Verbesserungen bereit.

Die Client Monitoring System (CMS)-Ergebnisse lie-
fern sowohl Indikatoren für das interne Benchmar-
king (dadurch können Unterschiede in der von den 
KundInnen wahrgenommenen Qualität der erbrach-
ten Dienstleistung sichtbar gemacht werden) als 
auch Hinweise für die einzelnen RGS auf ihre Stär-

ken und Verbesserungspotenziale und fließen in die 
AMS-Scorecard ein.

Die Zufriedenheit der Arbeitsuchenden bleibt 2014 
in etwa auf dem guten Niveau vom Vorjahr mit ei-
ner leicht positiven Tendenz. So waren mehr als 
zwei Drittel (67,5 %) der Befragten mit den Leistun-
gen des AMS sehr zufrieden bzw. zufrieden (2013:  
66,9 %). Dabei zeigt sich, dass die BeraterInnen we-
sentlich zu diesem Ergebnis beitragen. 

Die Zufriedenheit der Unternehmen mit dem AMS 
erreicht 2014 eine neue Bestmarke – das beste Er-
gebnis seit Beginn der CMS-Befragungen im Jahr 
2004: Drei Viertel (75,4 %) der befragten Unterneh-
men waren 2014 mit dem AMS sehr zufrieden bzw. 
zufrieden (2013: 74,0 %). Neun von zehn der be-
fragten Unternehmen bestätigen die sachliche Ge-
schäftsbeziehung mit dem AMS bzw. das Bemühen 
der BeraterInnen, auf die spezifischen Bedürfnisse 
einzugehen.

KUNDiNNENFEEDBACK – ams.help

Vielfältig sind auch die Rückmeldungen von Kun-
dInnen an die Ombudsspersonen. Die Anregungen, 
Hilfeersuchen, Beschwerden und das Lob werden 
zur zielgerichteten Verbesserung der Dienstleistung 
genutzt und stellen so ein wichtiges Instrument zur 
Weiterentwicklung von Dienstleistungen und Instru-
menten dar.

Über das Dokumentationssystem des Beschwerde-
managements ams.help werden diese Geschäfts-
fälle strukturiert nach den Anliegen der KundInnen 
erfasst und anonymisiert ausgewertet. Gestützt 
auf die Ergebnisse der Auswertung setzt das AMS 
wirksame und zielgerichtete Verbesserungsmaß-
nahmen. Dem KundInnenbedürfnis entsprechend 
werden beispielsweise im Rahmen der Kommunika-
tion und Information vermehrt KundInnenmeetings 
angeboten und spezifischer an die im Beschwer-
demanagement festgestellten KundInnenanliegen 
(Fördervoraussetzungen, Existenzsicherung, Ver-
mittlung) angepasst, wie auch zielgerichtete Coa-
chings für MitarbeiterInnen durchgeführt.

Im Jahr 2014 wurden österreichweit insgesamt 
10.627 ams.help-Fälle bearbeitet, das entspricht 1 % 
der Kundenkontakte bei den Arbeitsuchenden und 
0,1 % der gemeldeten Aufträge von Unternehmen. 
Es handelt sich dabei überwiegend um Hilfeersu-
chen und Beschwerden von arbeitsuchenden Per-
sonen (48 % Frauen, 52 % Männer). Zwei Drittel der 
Anliegen konnten positiv erledigt werden, mehr als 
die Hälfte innerhalb eines Tages.



Service für  
Arbeitskräfte

Von A wie Arbeitsuche bis Z wie Zukunftschancen – das Spektrum an Anliegen, Fragen 
und Wünschen, mit denen die Menschen zum AMS kommen, ist so vielfältig wie die Men-
schen selbst. 

Da gibt es zum Beispiel Fachkräfte und SchulabbrecherInnen, Lehrlinge und Wiederein-
steigerInnen. Sie wollen einen Job oder einen Ausbildungsplatz finden, sich weiterbilden 
oder in einem Beruf mit besseren Einkommensmöglichkeiten durchstarten. Ihre Wurzeln 
liegen im Salzkammergut, in Bratislava oder Zypern.

In persönlichen Beratungsgesprächen und mit Hilfe der zahlreichen Angebote im Internet 
gibt das AMS bestmögliche Unterstützung. Die BeraterInnen des AMS suchen und finden 
Arbeitsplätze, berechnen Arbeitslosengeld und informieren über Zuverdienstgrenzen, 
Förderungen und zwischenstaatliche Abkommen. Sie beraten, unterstützen, zeigen Chan-
cen und Hindernisse auf und finden Lösungen. 

Diese Aufgaben werden in den 104 Regionalen Geschäftsstellen im Face-to-face-Kontakt 
mit Arbeitsuchenden wahrgenommen. Darüber hinaus werden Selbstbedienungsangebote  
(in den Geschäftsstellen durch Internet-PCs und sogenannte SAMSOMATen), aber vor  
allem auch die eServices im Internet (eAMS-Konto) bei der Betreuung der KundInnen  
immer wichtiger.



Am Ball bleiben 

Monika Rossmanith hat ihre Leidenschaft zum Be-
ruf gemacht. Mit Unterstützung des AMS macht die 
38-Jährige aus Rappoltenkirchen seit Februar 2014 
eine Lehre zur Sportadministratorin bei „ihrem“ Lieb-
lingsverein SK Rapid und weiß, dass sie angekom-
men ist. 

Als die Hobby-Sportlerin 2013 überraschend ihre Ar-
beit verlor, hat sie sich beim AMS neu orientiert – mit 
Erfolg: „Als aktive Fußballerin freut es mich beson-
ders, dass ich hier einen Ausbildungsplatz bekom-
men habe“, so Monika Rossmanith. Als Assistenz 

des Stadionmanagements lernt sie, den täglichen 
Sportbetrieb zu organisieren und Veranstaltungen 
professionell zu planen.

Beim Aufbau des neuen Rapid-Stadions in Wien 
Hütteldorf live dabei zu sein, zeigt, wie vielseitig und 
spannend ihr neuer Beruf ist: „Jede Woche bin ich 
mindestens einmal mit dem Polier auf der Baustelle 
und mache Fotos für die Baudokumentation.“ Monika 
Rossmanith will auf jeden Fall für SK Rapid am Ball 
bleiben und lernt, wann immer Zeit bleibt, schon jetzt 
für den Lehrabschluss im Herbst. 

Monika Rossmanith, 
Sportadministratorin in Ausbildung

Erich Rössmann (Greenkeeper bei SK Rapid), 
Monika Rossmanith
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Im Jahr 2014 waren 922.387 Personen von Arbeitslo-
sigkeit betroffen und beim AMS vorgemerkt. 42,8 % 
waren Frauen, 57,2 % Männer. Im Durchschnitt war 
ein/e Arbeitslose/r 104 Tage auf Jobsuche. 

Werden alle Personen in Schulungen des AMS, 
Lehrstellensuchende und Beschäftigte, die auf der 
Suche nach einem anderen Job sind, sowie Per-
sonen, die das Fachkräftestipendium in Anspruch 
genommen haben, dazu gezählt, so hat das AMS 
insgesamt mit 1.001.656 KundInnen gearbeitet, die 
Unterstützung des AMS für die Suche nach einer Ar-
beits- bzw. Lehrstelle bzw. Umschulung in Anspruch 
genommen haben und sich dafür vormerken ließen. 

Der überwiegende Anteil der vorgemerkten arbeits- 
losen bzw. in Schulung befindlichen Personen  
(84,2 %) hat Anspruch auf eine Leistung aus der Ar-
beitslosenversicherung.

Im Jahr 2014 kamen mit Unterstützung des AMS 
rund 583.948 Arbeitsaufnahmen bzw. Aufnahmen 
einer Lehrstelle zustande. Das bedeutet eine Ab-
nahme von –4.942 oder –0,8 % gegenüber 2013.

eAMS-SERVICES FÜR ARBEITSUCHENDE

Das eAMS-Konto1 ist ein persönlicher Online-Zu-
gang zu den Services des AMS. Die KundInnen kön-
nen über das eAMS-Konto ihre Daten einsehen, sich 
arbeitslos melden, einen Antrag auf Arbeitslosen-
geld online stellen, AMS-Beihilfen beantragen oder 
auch Abmeldungen wegen Krankheit oder Arbeits-
aufnahme durchführen. Darüber hinaus können im 
eAMS-Konto Eigenbewerbungen und Rückmeldun-
gen zu den Vermittlungsvorschlägen dokumentiert 
werden. 

Im Laufe des Jahres 2014 haben insgesamt rund 
195.100 Personen ihr eAMS-Konto neu aktiviert. Die 
Möglichkeit, via FinanzOnline ein eAMS-Konto anzu-
legen, ohne sich persönlich in einer Geschäftsstelle 
zu authentifizieren, wurde insgesamt 12.083 Mal ge-
nutzt. Damit verfügt bereits jeder dritte Arbeits- bzw. 
Lehrstellensuchende über ein aktives eAMS-Konto. 

Das AMS hat über 2,33 Mio. Nachrichten an die 
eAMS-Konten seiner KundInnen übermittelt. Um-
gekehrt wurden beinahe 743.000 Nachrichten über 
das eAMS-Konto an das AMS geschickt.

AMS Job APP für Arbeitsuchende
Mit der AMS Job APP hat das AMS im August 2014 
eine kostenlose Applikation für Smartphones gestar-
tet, die der Jobsuche dient. Neben den Suchkriterien 

wie Beruf, Art des Dienstverhältnisses, Arbeitszeit 
und gewünschte Ausbildung wird auch eine regio-
nale Lokalisierung der Angebote, insbesondere eine 
Umkreissuche innerhalb einer bestimmten Distanz 
zum Wohnort ermöglicht. Zudem kann die Suche 
gespeichert werden und man erhält Push-Nachrich-
ten, sobald ein passendes Job-Angebot online ist. 
Dadurch wird die AMS Job APP auch zum idealen 
Tool für Jobwechsler. Die AMS Job APP zur Suche 
nach offenen Stellen war Ende 2014 auf rund 65.000 
Smartphones und Tablets installiert. Pro Tag erfol-
gen im Durchschnitt etwa 100.000 Zugriffe von rund 
5.000 Geräten.

SERVICE FÜR JUGENDLICHE

Im Jahr 2014 waren insgesamt 180.798 Jugend-
liche (15–24 Jahre) von Arbeitslosigkeit betroffen. 
Die Zahl der von Arbeitslosigkeit betroffenen Ju-
gendlichen stieg damit im Vergleich zum Jahr 2013 
um 1.795 bzw. 1,0 %. 

Die internationale Jugendarbeitslosenquote in Ös-
terreich lag 2014 mit 10,3 % nach wie vor deutlich 
unter dem europäischen Durchschnitt (EU-28) von 
22,2 %. Lediglich Deutschland wies eine niedri-
gere Jugendarbeitslosenquote aus. Die nationale 
Arbeitslosenquote von Jugendlichen betrug 8,7 % 
und lag somit über der nationalen Gesamtquote 
von 8,4 %.

Diese im internationalen Vergleich günstige Posi-
tion verdankt Österreich nicht zuletzt dem dualen 
Ausbildungssystem und den zielgerichteten Ange-
boten der aktiven Arbeitsmarktpolitik. 

Übergang von der Schule  
in den Beruf – Berufsinformation

Bei Jugendlichen ist das Thema Nr. 1 die Wahl des 
richtigen Berufs und das Finden eines passenden 
Ausbildungsplatzes. Das AMS bietet in 68 BerufsIn-
foZentren (BIZ) in ganz Österreich schriftliche Infor-
mationen und persönliche Beratung zur richtigen 
Berufswahl und stellt auf seiner Homepage im In-
ternet Informationen über Arbeitsmarkt und Berufs-
welt zur Verfügung. Durch die Kooperation mit den 
Schulen erhalten Jugendliche die Möglichkeit, sich 
mit der Frage nach dem richtigen Beruf und der ge-
eigneten Ausbildung rechtzeitig zu beschäftigen. 
Die BeraterInnen des AMS – in vielen Regionalen 
Geschäftsstellen gibt es spezielle JugendberaterIn-
nen – haben in der Folge die Aufgabe, gemeinsam 
mit dem/der Jugendlichen eine passende Lehrstelle 
bzw. einen passenden Ausbildungsplatz zu finden.

1 Tabelle zu den eAMS-Konten siehe Seite 87.
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Junge Arbeitsuchende haben die Möglichkeit, mit 
den BIZ-BeraterInnen in Einzelgesprächen Wege für 
ihre Bildungs- und Berufsentscheidung zu erarbei-
ten, in speziellen BIZ-Workshops Bewerbungsunter-
lagen zu erstellen, Informationsveranstaltungen zu 
neuen Arbeitsmarkttrends zu besuchen oder das 
Auffinden von relevanten Informationen im Internet 
zu üben. Insgesamt nutzten rund 34.000 beim AMS 
vorgemerkte junge Arbeitsuchende diese BIZ-An-
gebote.

Ausbildungsgarantie und Lehrausbildung
Insgesamt waren 46.671 Jugendliche (15–24 Jahre) 
als Lehrstellensuchende vorgemerkt, der überwie-
gende Teil von ihnen (43.277) im Alter unter 19 Jah-
ren. 11.299 Jugendliche haben mit Unterstützung 
des AMS eine reguläre Lehrstelle in einem Betrieb 
gefunden. Dabei gab es für 9.759 Lehrlinge in Be-
trieben eine finanzielle Unterstützung des Unter-
nehmens in Form der Lehrstellenförderung, für die 
insgesamt € 27 Mio. ausbezahlt wurden.

Jugendliche, die eine Lehre absolvieren möchten, 
jedoch keine betriebliche Lehrstelle finden, profitie-
ren von der Ausbildungsgarantie der Bundesregie-
rung. Jeder Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr, 
der eine Lehrausbildung absolvieren möchte, erhält 
garantiert einen Ausbildungsplatz – wenn nicht in 
einem Betrieb, dann in einer überbetrieblichen Lehr-
ausbildung, die entweder in einer Lehrwerkstätte 
oder in Zusammenarbeit mit einem Betrieb durch-
geführt wird. Hier kann der Jugendliche eine der be-
trieblichen Lehrausbildung gleichwertige Lehre mit 
anerkannter Lehrabschlussprüfung absolvieren.

Für 10.337 Jugendliche (davon 42,6 % Mädchen) 
wurden solche überbetriebliche Ausbildungsplätze 
im Rahmen der Ausbildungsgarantie neu zur Ver-
fügung gestellt. Das AMS hat für die Bereitstellung 
dieser Institution insgesamt rund € 125 Mio. (ein-
schließlich der DLU bzw. Ausbildungsentschädi-
gung für die TeilnehmerInnen) aufgewendet.

Produktionsschulen
Produktionsschulen ergänzen seit einigen Jahren 
die Förderinstrumente für benachteiligte Jugend-
liche, indem sie diesen Jugendlichen einen prakti-
schen Zugang zum Lernen und Arbeiten eröffnen 
und Möglichkeiten der Nachreifung bieten. Das Kon-
zept ist regional sehr unterschiedlich, gemein sind 
aber allen Produktionsschulen Werkstätten, die das 
Lernen durch produktives Tun ermöglichen, Berufs-
orientierung, sozialpädagogische Begleitung, Prak-
tika sowie Unterstützung bei der Beseitigung von 
Defiziten bei schulischen Grundkenntnissen bieten. 

Die Jugendlichen werden so in einer nicht traditio-
nell schulischen, sondern praxisorientierten Weise 
an den Arbeitsmarkt herangeführt. 

In diesen Produktionsschulen in Österreich konnten 
2.749 Jugendliche (darunter 1.079 Mädchen) auf 
den Eintritt ins Berufsleben vorbereitet werden. 

Förderung für Jugendliche 
Im Rahmen der Förderungen für rund 96.600 Per-
sonen im Alter bis 24 Jahren wurde 88,6 % aller 
neu geförderten Jugendlichen eine Qualifizierung 
gewährt, wobei im überwiegenden Ausmaß fach-
lich orientierte Kurse, wie in der betrieblichen oder 
überbetrieblichen Lehrausbildung oder in Form 
spezieller Aus- und Weiterbildung, umgesetzt wur-
den. Rund 9.800 Jugendliche erhielten eine Be-
schäftigungsförderung (vor allem in Form der 
Eingliederungsbeihilfe oder im Rahmen von Be-
schäftigungsprojekten) und weitere 20.700 Ju-
gendliche wurden in Unterstützungsmaßnahmen 
vor allem zur Beratung und Betreuung einbezogen.

Der Stellenwert der Förderung für Jugendliche lässt 
sich daran ermessen, dass rund 52 % aller betrof-
fenen arbeitslosen Jugendlichen in eine Förderung 
einbezogen wurden. Außerdem wurden mehr als 
€ 384 Mio. für die Zielgruppe der arbeitslosen Ju-
gendlichen aufgewendet. Das sind beinahe 36 % 
des gesamten für Arbeitslose verwendeten zuor-
denbaren Förderbudgets.

SERVICE FÜR FRAUEN

Im Jahr 2014 waren insgesamt 395.230 Frauen von 
Arbeitslosigkeit betroffen, um 4,1 % mehr als im 
Vorjahr. Bei Männern fiel der Anstieg der Arbeitslo-
sigkeitsbetroffenheit ähnlich hoch aus (4,0 %). Ins-
gesamt war die Arbeitslosigkeit der Frauen 2014 
niedriger als jene der Männer (Registerarbeitslosen-
quote: Frauen 7,6 %, Männer 9,0 %). Die Arbeitslo-
senquote von Frauen nahm um 0,6 Prozentpunkte 
zu, jene von Männern um 0,8 Prozentpunkte. 

In der Bildung haben vor allem junge Frauen ei-
nen höheren Bildungsabschluss als Männer. Sie 
besuchen häufiger Universitäten oder haben Ma-
turaabschluss. Mit Blick auf die Gesamtbevölkerung 
– insbesondere bei älteren Personen – haben jedoch 
immer noch mehr Frauen als Männer keine über die 
Pflichtschule hinausführende Ausbildung (Quelle: 
Statistik Austria, Bildungsstandsregister, 2010).

Trotz der guten Ausbildung junger Frauen konnte 
die Chancengleichheit am Arbeitsmarkt noch nicht 
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hergestellt werden. Berufe mit einem hohen Frau-
enanteil haben vergleichsweise eine niedrigere 
Einkommensstruktur, geringere Aufstiegschancen 
und eine höhere Arbeitsplatzunsicherheit. Der Ein-
kommensnachteil der Frauen gegenüber Männern 
liegt bei ganzjährig Vollzeitbeschäftigten bei 18 % 
(Quelle: Statistik Austria, Lohnsteuerdaten – Sozial-
statistische Auswertungen, 2014). 

Aufgabe des AMS ist es, diesen geschlechtsspe-
zifischen Ungleichheiten am Arbeitsmarkt ent-
gegenzuwirken und mit den Instrumenten der 
Arbeitsmarktpolitik zur Gleichstellung am Arbeits-
markt beizutragen. Durch gezielte frauenspezifische 
Informations-, Qualifizierungs- und Unterstützungs-
angebote wird die Integration von Frauen in den Ar-
beitsmarkt forciert. Frauen sollen aktiv ermutigt und 
unterstützt werden, qualifizierte Berufsausbildungen 
mit guten Zukunfts- und Einkommenschancen zu er-
greifen.

Insgesamt wurden Förderangebote für 185.146 
Frauen realisiert. An finanziellen Mitteln wurden dafür 
€ 536 Mio. aufgewendet. Ohne Betrachtung der För-
derausgaben für Kurzarbeit und Solidaritätsprämie 
sind das 48,9 % der geschlechtsspezifisch zuorden-
baren Mittel. Die Förderquote der arbeitslosen Frauen 
beträgt 43,2 % (die der Männer liegt bei 34,4 %). 

FiT-Programm: Ausbildung von Frauen in 
technischen Berufen
Das AMS hat im Jahr 2014 das mehrjährige Qua-
lifizierungsprogramm FiT (Frauen in Handwerk und 
Technik) fortgesetzt. Mit diesem Programm werden 
Frauen zur Ausbildung in nichttraditionellen Berufen 
motiviert. Neben einer Lehrausbildung kann auch 
der Besuch von Fachschulen, HTLs oder Fach-
hochschulen vom AMS gefördert werden. Teil des 
Programms sind auch vorbereitende und unterstüt-
zende Maßnahmen wie eine Berufsorientierung, Be-
ratung (auch hinsichtlich der Kinderbetreuung) und 
Begleitung während der Ausbildung. 

Im Jahr 2014 haben 4.345 Frauen an einer „vorbe-
reitenden“ Perspektivenerweiterung teilgenommen. 
2.068 Frauen nahmen an vorbereitenden „hand-
werklich-technischen“ Qualifizierungen teil und 
1.239 Frauen besuchten bereits eine nichttraditio-
nelle Ausbildung mit mindestens Lehrabschluss. Die 
Gesamtkosten für das Programmjahr 2014 betrugen 
rund € 20 Mio. 

Wiedereinstiegsprogramm
Eine aktive, fördernde Haltung und niederschwellige 
Informationsangebote unterstützen die rechtzeitige 

Planung der Rückkehr in den Beruf. Mit dem Pro-
gramm „Wiedereinstieg unterstützen“ setzt das AMS 
Standards für Information, Beratung und Betreuung 
von Wiedereinsteigerinnen. Zur Verbesserung der 
Beratungsqualität gibt es in jeder Regionalen Ge-
schäftsstelle eigene BeraterInnen oder themenver-
antwortliche Personen. Ein spezielles Kursangebot 
(„Wiedereinstieg mit Zukunft“) unterstützt Frauen 
bei der erfolgreichen Rückkehr in den Beruf. 

2014 wurden für 34.733 Wiedereinsteigerinnen För-
derungen genehmigt. Die überwiegende Mehrheit 
davon betraf Qualifizierungsangebote (26.805), aber 
auch 7.783 Beschäftigungsförderungen zur Unter-
stützung des Wiedereinstiegs. 2014 wurden € 93 
Mio. für Wiedereinsteigerinnen ausbezahlt. 

Frauenberufszentren 
Mittlerweile wurden in allen Bundesländern Frauen-
berufszentren eingerichtet, damit Frauen bundes-
weit qualitativ hochwertige Laufbahnberatung in 
Anspruch nehmen können. Die Innovation liegt in 
der Stärkung der Kompetenzen der Teilnehmerinnen 
und dem Angebot an frei wählbaren Kurzworkshops 
zu Themen wie Laufbahnplanung, Gesundheit und 
Gehaltsverhandlungen. 2014 haben 6.800 Frauen 
ein Frauenberufszentrum besucht.

Kompetenz mit System (KmS)
Die Last der Arbeitslosigkeit wird zunehmend von 
Personen mit maximal Pflichtschulabschluss ge-
tragen – KmS ist ein Lösungsansatz gegen den 
Drehtüreffekt. Dieses neue modulare Angebot, das 
Personen ohne Lehrabschluss durch einen nieder-
schwelligen Zugang die Chance auf einen formalen 
Bildungsabschluss eröffnet, gibt es mittlerweile in 
acht Bundesländern.

Neben den modularen Ausbildungen für den Lehr-
abschluss im Einzelhandel, als EDV-Kaufmann/frau 
und in der Informationstechnologie stehen Module 
für die Bereiche Hotel- und Gastgewerbe, Spedition 
und Logistik, Finanz- und Rechnungswesenassis-
tentIn, Metallbearbeitung, Reinigungstechnik, Elek-
trotechnik und MaurerIn zur Verfügung. Insgesamt 
haben rund 1.340 Personen (die überwiegende 
Mehrheit Frauen) eine KmS-Ausbildung begonnen, 
rund ein Drittel hat diese bereits erfolgreich abge-
schlossen.

SERVICE FÜR ÄLTERE

Im Jahr 2014 waren insgesamt 190.623 Personen im 
Alter von mindestens 50 Jahren von Arbeitslosigkeit 
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betroffen. Die Arbeitslosigkeit älterer Personen (ab 
50 Jahre) nahm damit um 16.215 bzw. 9,3 % zu, wo-
bei relativ gesehen der Anstieg in größerem Umfang 
auf die Entwicklung der Frauen- als auf die der Män-
nerarbeitslosigkeit zurückzuführen ist. Denn die An-
zahl der arbeitslosen Frauen über 50 Jahre stieg um 
10,2 %, die der arbeitslosen Männer um 8,8 %. Die 
Arbeitslosenquote der Älteren über 50 Jahre lag bei 
9,1 % und ist um 0,9 Prozentpunkte gegenüber 2013 
gestiegen. 

Um arbeitslose Personen über 50 Jahre wieder in 
den Arbeitsmarkt zu integrieren, setzt das AMS sein 
gesamtes Förderinstrumentarium ein. Im Jahr 2014 
wurden insgesamt 65.902 ältere arbeitslose Per-
sonen in Förderungen einbezogen, das entspricht 
einer Förderquote von 34,6 %. 24.641 ältere Perso-
nen machten von den Beschäftigungsförderangebo-
ten Gebrauch, beinahe jede dritte Arbeitsaufnahme 
kam somit mit Hilfe einer Beschäftigungsförderung 
zustande. Insgesamt wurden für diese Personen-
gruppe € 191 Mio. aufgewendet. Das entspricht ei-
nem Anteil von 17,8 % des gesamten für Arbeitslose 
verwendeten zuordenbaren Förderbudgets.

Das AMS fördert altersgerechtes Arbeiten auch 
durch die Gewährung von Altersteilzeitgeld sowie 
Beratung zu Active Ageing. Im Rahmen der Alters- 
teilzeit haben ältere ArbeitnehmerInnen die Mög-
lichkeit, ihre Arbeitszeit zu reduzieren, ohne dabei 
negative Auswirkungen auf eine spätere Pension be-
fürchten zu müssen.

Im Jahr 2014 befanden sich 18.214 (2013: 17.530) 
Personen in Altersteilzeit, wofür insgesamt € 214 
Mio. aufgewendet wurden. 

Beschäftigungsinitiative 50+
Auf Initiative der Bundesregierung werden für die 
Jahre 2014 – 2016 zusätzliche Mittel im Ausmaß von 
insgesamt € 370 Mio. für Personen, die das 50. Le-
bensjahr vollendet haben und mindestens sechs 
Monate beim AMS vorgemerkt sind, zur Verfügung 
gestellt. Damit werden Eingliederungbeihilfen, die 
Kombilohnbeihilfe und Beschäftigungsprojekte fi-
nanziert.

Im Jahr 2014 konnten damit Förderangebote für 
15.981 Personen (davon 6.661 oder 41,7 % Frauen) 
realisiert werden. An finanziellen Mitteln wurde für 
dieses Programm ein Betrag von € 77,4 Mio. auf-
gewendet.

SERVICE FÜR PERSONEN MIT  
GESUNDHEITLICHEN EINSCHRÄNKUNGEN

2014 waren insgesamt 125.383 Personen mit ge-
sundheitlichen Einschränkungen von Arbeitslo-
sigkeit betroffen. Das bedeutet einen Anstieg um 
10.971 bzw. 9,6 %. 

Die Zahl der von Arbeitslosigkeit betroffenen be-
hinderten Personen im engeren Sinne (begünstigt 
nach Landesbehinderten- bzw. Behinderteneinstel-
lungsgesetz oder Behindertenpass) stieg auf 23.019 
(+1.959 bzw. 9,3 %). Die Dauer der Arbeitslosigkeit 
von behinderten Personen ist um 48 Tage länger als 
jene von nicht behinderten Arbeitsuchenden.

Personen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
werden im AMS von BeraterInnen mit Fachwissen 
im Bereich Rehabilitation betreut. Die MitarbeiterIn-
nen werden laufend fachspezifisch geschult. Die 
Basisausbildung für REHA-BeraterInnen reicht von 
den Grundlagen der beruflichen Rehabilitation bis 
zu einem fundierten Beratungsgespräch für diese 
Zielgruppe. Für die AbsolventInnen des Lehrgangs 
stehen auch weiterführende spezifische Weiterbil-
dungsangebote mit wechselnden Schwerpunkten 
wie z.B. Menschen mit Lernbehinderung zur Verfü-
gung.

Wesentliche Regelungen des Sozialrechtsände-
rungsgesetzes 2012 sind 2014 in Kraft getreten. 
Nach dem Grundsatz „Rehabilitation vor Pension“ 
tritt für Personen der Jahrgänge 1964 und jünger 
an die Stelle einer befristeten Berufs- bzw. Invalidi-
tätspension die medizinische oder die berufliche Re-
habilitation. Die Feststellung, ob medizinische bzw. 
berufliche Maßnahmen der Rehabilitation zweckmä-
ßig und zumutbar sind, trifft die Pensionsversiche-
rungsanstalt. 

Wird einer (berufsgeschützten) Person beschei-
nigt, dass berufliche Maßnahmen der Rehabilitation 
zweckmäßig und zumutbar sind, so ist das AMS für 
die Durchführung der Maßnahmen der beruflichen 
Rehabilitation, sprich für die Qualifizierung in ei-
nen neuen Beruf, zuständig. Die mit der beruflichen 
Rehabilitation einhergehende Leistung, das Um-
schulungsgeld, wird aus Mitteln der Arbeitslosen-
versicherung bestritten.

Die Regelungen haben zu einer noch stärkeren Ver-
netzung der beteiligten Akteure der Pensions- und 
Krankenversicherungen sowie des AMS geführt.
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Gesundheitsstraße und „Perspektivenplan“
Die „Gesundheitsstraße“ ist eine Begutachtung von 
arbeitslosen Personen mit dem Zweck, deren Ar-
beitsfähigkeit bzw. Arbeitsunfähigkeit festzustellen. 
Diese Begutachtung erfolgt im Auftrag des AMS und 
wird vom Kompetenzzentrum Begutachtung der 
Pensionsversicherungsanstalt durchgeführt. Das Er-
gebnis ist ein Gutachten inklusive Leistungskalkül, 
das für beide Institutionen bindend ist. Im Jahr 2014 
wurden 7.189 Personen abschließend begutachtet. 
Davon wurden 20,8 % für nicht mehr arbeitsfähig 
und 79,2 % für arbeitsfähig befunden.

Ein vom AMS beauftragtes, externes Beratungsan-
gebot für arbeitsfähige Personen nach der Begutach-
tung durch das Kompetenzzentrum Begutachtung 
stellt der „Perspektivenplan“ dar. Dabei werden un-
ter Berücksichtigung der gesundheitlichen Situation 
und den Ressourcen der Person neue, umsetzbare 
berufliche Perspektiven erarbeitet. Für 3.214 Perso-
nen wurde 2014 ein Perspektivenplan erarbeitet.

61.518 Personen mit gesundheitlichen Vermittlungs-
einschränkungen nahmen im Jahr 2014 Förderange-
bote an. Davon waren 12.026 Personen Behinderte 
im engeren Sinn. 16.722 Personen mit gesundheit-
lichen Vermittlungseinschränkungen machten von 
Beschäftigungsförderangeboten Gebrauch. Bei ins-
gesamt 39.243 Beschäftigungsaufnahmen dieser 
Personengruppe kam daher beinahe jede zweite Ar-
beitsaufnahme mit Hilfe einer Beschäftigungsförde-
rung zustande. 

Personen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
haben eine Förderquote von 49,1 %, d.h. fast jede/r 
zweite betroffene arbeitslose Beeinträchtigte wurde 
in eine Förderung einbezogen. Insgesamt wurden 
für diese Personengruppe € 224 Mio. aufgewendet. 
Behinderte Personen im engeren Sinn wurden mit 
einem Gesamtaufwand von € 50 Mio. gefördert. 

Fit2work 
Für Arbeitsuchende wie für Beschäftigte sind die 
Gesundheit und die Erhaltung der Arbeitsfähigkeit 
wichtige Themen. Daher nützt das AMS das Bera-
tungsangebot fit2work im Auftrag des Sozialministe-
riumservice. In diesem Angebot werden Personen, 
deren Arbeitsplatz aufgrund von gesundheitlichen 
Problemen gefährdet ist, in ihrer aktuellen berufli-
chen und gesundheitlichen Situation beraten. Auch 
Arbeitsuchende mit gesundheitlichen Problemen 
können die Beratung durch fit2work in Anspruch 
nehmen. 

SERVICE FÜR  
LANGZEITBESCHÄFTIGUNGSLOSE UND 
PERSONEN MIT MINDESTSICHERUNG 

Im Jahr 2014 waren insgesamt 189.120 langzeit-
beschäftigungslose Personen von Arbeitslosigkeit 
betroffen. Das bedeutet einen starken Anstieg der 
Langzeitbeschäftigungslosen gegenüber 2013 um 
40.169 bzw. 27 %. Ihr Anteil an allen von Arbeits-
losigkeit betroffenen Personen stieg auf 20,5 % 
(Frauen 21,0 % und Männer 20,1 %). Unter Einbe-
ziehung der Personen in Schulung beträgt der Anteil 
der Langzeitbeschäftigungslosen an allen Betroffe-
nen 22,4 %.

Insgesamt 101.690 der von Arbeitslosigkeit betroffe-
nen Personen bezogen 2014 die bedarfsorientierte 
Mindestsicherung (voll- oder auch teilunterstützt). 
Das entspricht einem Anstieg um 10.185 bzw. 11,1 %. 
40.085 davon waren ausschließlich BezieherInnen 
der bedarfsorientierten Mindestsicherung ohne Mit-
tel aus der Arbeitslosenversicherung. 

Die bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS), eine 
Weiterentwicklung der Sozialhilfe, ist eine sozialhilfe-
rechtliche Leistung der Länder auf Basis österreich-
weit einheitlicher Mindeststandards. Arbeitsfähige 
BezieherInnen der BMS sind verpflichtet, sich um 
Arbeit zu bemühen, und sie müssen sich zu diesem 
Zweck beim AMS vormerken lassen. 

55.502 Personen (davon 26.386 Frauen), die Min-
destsicherung bezogen haben, nahmen im Jahr 
2014 auch Förderangebote des AMS an (darunter 
16.583 Vollunterstützte). Neben den weitgehend 
flächendeckenden Unterstützungsangeboten in 
Beratungs- und Betreuungseinrichtungen wurde 
vor allem von Qualifizierungsangeboten (44.245 
genehmigte Personen) Gebrauch gemacht. 12.463 
Personen nutzten die AMS-Angebote zur Beschäf-
tigungsförderung. Bei insgesamt 16.024 Beschäf-
tigungsaufnahmen dieser Personengruppe kamen 
rund drei Viertel aller Arbeitsaufnahmen mit Hilfe 
einer Beschäftigungsförderung zustande. Insge-
samt wurden für Personen, die (auch) Leistungen 
aus der bedarfsorientierten Mindestsicherung be-
ziehen, € 145 Mio. aufgewendet.
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SERVICE FÜR PERSONEN  
MIT MIGRATIONSHINTERGRUND

Im Jahr 2014 waren insgesamt 346.281 Personen 
mit Migrationshintergrund von Arbeitslosigkeit be-
troffen. Das bedeutet einen überdurchschnittlichen 
Anstieg um 31.146 bzw. 9,9 %, wobei dieser An-
stieg etwas stärker auf die Entwicklung der Frauen- 
(10,4 %) als auf die Männerarbeitslosigkeit (9,5 %) 
zurückzuführen ist. Der Anteil an allen Arbeitslosen 
stieg damit auf 37,5 %. Die Arbeitslosenquote von 
Personen mit Migrationshintergrund betrug 14,2 % 
(Frauen 13,7 %, Männer 14,5 %).

So inhomogen der Bedarf dieser Personengruppe 
ist, so unterschiedlich sind auch die Antworten des 
AMS darauf. Die Angebotspalette der Förderung 
reicht von reiner Vermittlungsunterstützung über 
den Einsatz von Deutschkursen, von spezialisierten 
Beratungs- und Betreuungseinrichtungen bis hin zu 
Qualifizierungsangeboten. In diesen Betreuungsein-
richtungen für MigrantInnen werden z.B. Fragen der 
Niederlassung, der Zugangsberechtigung auf den 
Arbeitsmarkt und sonstiger rechtlicher Art beantwor-
tet, aber auch Nostrifikationsberatung in der jeweili-
gen Muttersprache wird angeboten. 

144.099 arbeitslose Personen mit Migrationshinter-
grund wurden im Jahr 2014 in Förderangebote des 
AMS einbezogen. Insgesamt wurden dafür € 407 
Mio. aufgewendet. Die Förderquote der arbeitslosen 
Personen mit Migrationshintergrund beträgt 42 %, 
d.h. vier von zehn MigrantInnen wurden gefördert.

HÖHERQUALIFIZIERUNG ZUR  
ABDECKUNG DES FACHKRÄFTEBEDARFS 

In Ergänzung zur Bildungskarenz und zur unterneh-
mensbezogenen Qualifizierungsförderung (siehe 
SFU) wurden dem AMS im Fachkräftepakt der Bun-
desregierung ab 1.7.2013 das Bildungsteilzeitgeld 
und das Fachkräftestipendium als Maßnahmen der 
berufsbezogenen Erwachsenenbildung zur Um-
setzung übertragen, um gering qualifizierten (be-
schäftigten) Personen individuelle Bildungswege zu 
eröffnen.

Das Fachkräftestipendium ermöglicht die Sicherung 
der finanziellen Existenz während der Ausbildung 
in einem Beruf mit Fachkräftemangel, für Beschäfti-
gungslose und karenzierte Personen, deren höchste 
abgeschlossene Ausbildung unter dem Fachhoch-
schulniveau liegt.

Im Jahr 2014 wurde für 4.048 Personen (67 % 
Frauen) ein Fachkräftestipendium genehmigt, wobei 
der überwiegende Teil der Ausbildungen in den Be-

reichen Gesundheit/Pflege und Pädagogik/Sozi-
ales liegt. Zahlungen für das Stipendium erfolgten 
im Ausmaß von € 23,3 Mio. (davon € 5,17 Mio. aus 
aktivierten passiven Mitteln), Vorbelastungen für die 
Folgejahre betragen durch die zumeist längere Aus-
bildungsdauer bereits € 46,4 Mio. 

Das Weiterbildungsgeld dient zur Existenzsicherung 
während einer Karenzierung eines Dienstverhältnis-
ses zu Bildungszwecken (Bildungskarenz) oder einer 
Freistellung gegen Entfall der Bezüge. Die Höhe des 
Weiterbildungsgeldes entspricht jener des Arbeitslo-
sengeldes, mindestens jedoch € 14,53 täglich.

Im Jahr 2014 wurden 15.688 (53,6 % Frauen) An-
träge auf Weiterbildungsgeld zuerkannt – im Jahr 
2013 erfolgten 16.208 (54 % Frauen) Zuerkennun-
gen. Die Aufwendungen dafür betrugen im Jahr 
2014 € 102,29 Mio. und im Jahr 2013 € 108,74 Mio.

Die Bildungsteilzeit ermöglicht die Herabsetzung 
der wöchentlichen Normalarbeitszeit zwischen 25 % 
und 50 %, um eine Weiterbildung zu absolvieren, 
wobei Bildungsteilzeitgeld von täglich € 0,76 für jede 
volle Arbeitsstunde, um die sich die wöchentliche 
Normalarbeitszeit verringert, gewährt wird. 

Im Jahr 2014 wurden 4.380 Anträge (53 % Frauen) 
auf Bildungsteilzeitgeld zuerkannt. Damit hat sich 
Anzahl der Zuerkennungen (2.059) im Vergleich 
zum Vorjahr etwas mehr als verdoppelt. Da im Jahr 
2013 eine Inanspruchnahme des Bildungsteilzeitgel-
des erst ab 1. Juli möglich war, zeigt dies, dass das 
Bildungsteilzeitgeld in den Jahr 2013 und 2014 pro-
portional im etwa gleichen Ausmaß in Anspruch ge-
nommen wurde. Die Aufwendungen im Jahr 2014 
dafür betrugen € 9,31 Mio.

ÄNDERUNGEN IN DER  
ARBEITSLOSENVERSICHERUNG

Die größte Veränderung für die Arbeitslosenversi-
cherung brachte 2014 die Einführung der Bundes-
verwaltungsgerichtsbarkeit und damit einhergehend 
die Übertragung der Rechtsmittelagenden von den 
Landesgeschäftsstellen des AMS auf das Bundes-
verwaltungsgericht mit sich. Ab dem 1.1.2014 gibt 
es in der Arbeitslosenversicherung nur noch eine 
einzige Verwaltungsinstanz, die Regionale Ge-
schäftsstelle des AMS. Gegen vom AMS erstellte 
Bescheide steht anstelle des Rechtsmittels der Be-
rufung nun das Rechtsmittel der Beschwerde beim 
Bundesverwaltungsgericht zur Verfügung. Die be-
währte Miteinbeziehung der Sozialpartner im bisheri-
gen Rechtsmittelverfahren wird durch die Mitwirkung 
von Laienrichtern aus den Reihen der Sozialpartner 
beim Bundesverwaltungsgericht fortgeführt.



SERVICE FÜR ARBEITSKRÄFTE

– 29 –

Begleitend wurde auch das Verfahren beim Ver-
waltungsgerichtshof neu geregelt. An die Stelle der 
Bescheidbeschwerde tritt die ordentliche bzw. die 
außerordentliche Revision – dabei ist neu, dass das 
AMS als Partei im gerichtlichen Verfahren nicht mehr 
als belangte Behörde auftritt, sondern die Entschei-
dung des Bundesverwaltungsgerichts ebenso vor 
dem Verwaltungsgerichtshof bekämpfen kann.

Weiters wurde mit Beginn des Jahres die Pflegeka-
renz für nahe Angehörige auch für Arbeitslose er-
möglicht, sofern die zu betreuenden Personen ein 
Pflegegeld ab der Pflegestufe 3 beziehen (bzw. ein 
Pflegegeld der Stufe 1 bei minderjährigen oder an 
Demenz erkrankten nahen Angehörigen). Die Per-
sonen, die Pflegekarenz in Anspruch nehmen, wer-
den vom AMS für ein bis drei Monate pensions- und 
krankenversichert. Für die finanzielle Unterstützung 
während der Pflegekarenz (Pflegekarenzgeld) ist 
das Sozialministeriumservice zuständig.

DIE EXISTENZSICHERUNG1

Im Jahresdurchschnitt 2014 bezogen 374.264 (2013: 
354.690) Personen Leistungen aus der Arbeitslosen-
versicherung. Der durchschnittliche Tagsatz des Ar-
beitslosengeldes betrug € 29,40 (Frauen € 26,30 
und Männer € 31,60) und bei der Notstandshilfe  
€ 23,60 (Frauen € 21,20 und Männer € 25,20). Ins-
gesamt wurden € 5,33 Mrd. (2013: € 4,81 Mrd.) 
ausbezahlt. Für diese Leistungen wurden rund 
1.171.400 (2013: 1.141.600) Anträge gestellt, von 
denen 55.300 (2013: 52.200) abgelehnt wurden.

Die Zahl der erstinstanzlichen Bescheide (insbeson-
dere zu Ablehnung, Einstellung, Ruhen und Rück-
forderung von Leistungen sowie bei Sanktionen) 
erreichte 391.500 (2013: 392.600), wogegen 5.719 
Beschwerden eingebracht wurden. Dabei wurden in 
Sanktionsfällen (inklusive Selbstkündigung) insge-
samt 101.190 (2013: 105.295) Bescheide erlassen.

Grenzüberschreitende Leistungsverrechnung
Arbeiten Personen als Grenzgänger in einem Mit-
gliedsstaat und tritt Arbeitslosigkeit ein, werden 
auf Basis von EU/EWR-Verordnungen Forderun-
gen und Verbindlichkeiten mit anderen öffentlichen  
Arbeitsverwaltungen im EU/EWR-Raum abgerech-
net. Diese entstehen immer dann, wenn für geleis-
tete Arbeitslosenversicherungsbeiträge nach Eintritt 
der Arbeitslosigkeit Leistungsauszahlungen nicht im 
Beschäftigungsstaat erfolgen, sondern diese Leis-
tungen in einem anderen Mitgliedsstaat beantragt 
und ausbezahlt werden (Grenzgängerverrechnung).

Insgesamt wurden im Jahr 2014 rund € 4,02 Mio. 
an Erstattungszahlungen aus anderen Mitglieds-
staaten für Personen in Österreich erhalten und  
€ 7,05 Mio. an Zahlungen für Arbeitslose in andere 
Länder geleistet. Ersteres betrifft vor allem in der 
Schweiz, Deutschland und Liechtenstein beschäf-
tigte EU-BürgerInnen (insbesondere ÖsterreicherIn-
nen), zweiteres Personen insbesondere aus Ungarn, 
Tschechien, Slowakei und Slowenien, die in Öster-
reich beschäftigt waren.

1 Tabellen zur Existenzsicherung siehe Seite 87 ff.



Service für  
Unternehmen

Die heimische Wirtschaft und das AMS kooperieren erfolgreich. 67.200 Unternehmen – 
vom kleinen Handwerksbetrieb bis zum Konzern mit dichtem Filialnetz – vertrauten 2014 
auf die Beratung und die Dienstleistungen des AMS und meldeten 397.611 freie Stellen. 

Die MitarbeiterInnen des Service für Unternehmen im AMS unterstützen bei der Suche 
nach neuen MitarbeiterInnen – regional oder europaweit –, der Personalplanung und der 
Weiterentwicklung der Belegschaft.

Sie kommen zu den Betrieben und kennen das Arbeitskräftepotenzial, Fördermöglichkei-
ten und die Trends der Arbeitswelt. Davon profitieren alle Beteiligten am Arbeitsmarkt 
– Jobsuchende, Beschäftigte und Betriebe. 

Das AMS nimmt mit seinen Dienstleistungsangeboten für Unternehmen damit die Rolle 
einer zentralen Informations- und Vermittlungsdrehscheibe auf dem Arbeitsmarkt ein.



Fussl Modestraße mit AMS österreichweit gut unterwegs

Aktuelle Modetrends und kompetente Beratung – da-
mit begeistert der „Mode-Nahversorger“ Fussl Mo-
destraße Kundinnen und Kunden in ganz Österreich. 
Kompetente und motivierte MitarbeiterInnen sind der 
Erfolgsfaktor des oberösterreichischen Familienun-
ternehmens. Diese sucht und findet Geschäftsführer 
Ernst Mayr mit Unterstützung des AMS.

Mehr als 1.000 überwiegend weibliche Angestellte 
sorgen beim erfolgreichsten heimischen Modehändler 
für die optimale Betreuung und Beratung der Kund-
schaft. Ob VerkäuferInnen, ModeberaterInnen, Filial-
verkaufsleiterInnen oder Lehrlinge – bis zu 250 Mitar-
beiterInnen stellt Fussl Modestraße jedes Jahr neu an. 
Allein durch die laufende Erweiterung des Filialnetzes, 
das bereits über 150 Standorte in Österreich um-

fasst, entstehen jährlich 50 bis 100 zusätzliche Jobs. 
Dazu kommen noch an die 50 Lehrplätze. Bei diesem 
Kraftakt ist das AMS eine wichtige Unterstützung.

Die Fussl Modestraße meldet alle freien Stellen an das 
AMS. Zur leichteren Handhabung verwendet das Un-
ternehmen dazu das eAMS-Konto, den firmeneigenen 
Online-Zugang zu den Services des AMS für Unterneh-
men. „Mit dem Key Account Manager Andreas Giritzer 
haben wir einen zentralen AMS-Ansprechpartner für 
ganz Österreich. Er kennt unsere Anforderungen ge-
nau und unterstützt uns gezielt bei der Suche nach ge-
eigneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für unsere 
zahlreichen Filialen“, beschreibt Geschäftsführer Ernst 
Mayr die Zusammenarbeit mit dem AMS. „So lässt 
sich die Personalsuche gut bewerkstelligen.“ 

Fussl Modestraße Mayr GmbH
Geschäftsführer Ernst Mayr (Bild oben rechts) und  
Key Accounter Andreas Giritzer, AMS Oberösterreich (Bild oben links)
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AKTIVES  
KUNDENBEZIEHUNGSMANAGEMENT

Das Motto „AMS. Vielseitig wie das Leben“ beglei-
tete die SFU-MitarbeiterInnen das ganze Jahr. 2014 
waren dem Bereich Service für Unternehmen insge-
samt 589 Planstellen (Vollzeitäquivalente) zugeord-
net. Die MitarbeiterInnen pflegten laufend Kontakt zu 
Unternehmen und engagierten sich in Fragen rund 
um Personalsuche und Arbeitsmarkt – telefonisch, 
via eAMS-Konto oder persönlich.

Das AMS hat mit etwas mehr als 67.200 Unterneh-
men zusammengearbeitet und dabei mit beinahe 
7.100 Betrieben eine neue Kundenbeziehung auf-
gebaut. Gleichzeitig konnte die Zahl der Betriebsbe-
suche von 34.400 im Vorjahr auf 37.391 gesteigert 
werden. Neben konzertierten Aktionen, wie der jähr-
lichen Kampagne, leistet die Betreuung der Unter-
nehmen einen wesentlichen Beitrag zur Akquisition 
von freien Stellen.

PRÄSENZ AM STELLENMARKT

Dem AMS wurden 436.530 freie Stellen inklusive 
Lehrstellen zur Personalvermittlung gemeldet, das 
sind rund 0,8 % weniger freie Stellen als im Jahr zu-
vor. Im Jahresvergleich liegt der Einschaltgrad des 
AMS mit rund 36,3 % leicht über dem Niveau des 
Vorjahres. Vielseitig ist auch unser Kunden- und Auf-
tragsspektrum. So haben rund 23.500 Unternehmen 
jeweils eine freie Stelle gemeldet und 515 Unterneh-
men mehr als 100 freie Stellen. Insgesamt hat das 
AMS 311.346 Personalsuchaufträge mit fast 3.000 
unterschiedlichen Berufen veröffentlicht. 

Nach Sektoren betrachtet, bietet sich wie im Vorjahr 
ein durchaus differenziertes Bild. Während der ge-
samte Dienstleistungssektor bei einem leichten Plus 
von 1 % der gemeldeten offenen Stellen lag, ver-
zeichnete der Bereich Kunst, Unterhaltung und Erho-
lung mit einem Rückgang von –27,9 % den größten 
Einbruch. Dem gegenüber standen Information und 
Kommunikation mit einem Zuwachs von 40,6 % 
und die Erbringung von Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistungen mit einem Plus von 14,6 %. 
Beinahe neutral verhielten sich die Ergebnisse des 
Handels (–1,0 %) sowie von Beherbergung und Gas-
tronomie (+0,3 %). Signifikante Rückgänge gab es 
in der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei 
mit einem Minus von 34,4 % und am Bausektor mit 
einem Minus von 9,5 %.

2014 haben 515 Unternehmen dem AMS jeweils 
mehr als 100 freie Stellen und damit in Summe 
118.531 freie Stellen gemeldet. Das bedeutet, dass 

27,0 % des gesamten Auftragsvolumens bei 0,8 % 
der Unternehmenskunden akquiriert worden sind. 
Damit ist der sogenannte Konzentrationsgrad bei 
den Aufträgen zur Besetzung freier Stellen wie 
schon im Vorjahr wieder nahezu unverändert.

KEY ACCOUNT MANAGEMENT –  
ALLES AUS EINER HAND

Einen wichtigen Beitrag zur Akquisition freier Stellen 
für Arbeitskräfte leistet das Key Account Manage-
ment. Es bietet ein Betreuungskonzept, das speziell 
auf überregional tätige Unternehmen mit Filialstand-
orten in mehreren Bundesländern zugeschnitten ist.

Im Jahr 2014 konnten die Key Account Manage-
rInnen des SFU die Anzahl der betreuten Kunden 
wieder steigern. Österreichweit wurden 629 Unter-
nehmen betreut. Knapp mehr als ein Viertel aller 
gemeldeten Stellen entfallen auf derart betreute Un-
ternehmen. 

TREFFSICHERE PERSONALVERMITTLUNG

Damit der Personalbedarf von Unternehmen gut 
und schnell abgedeckt werden kann, agieren die 
SFU-BeraterInnen kundenorientiert und passgenau. 
Sie beraten bei der Personalsuche und erfolgver-
sprechenden Besetzungsstrategien, sie erarbeiten 
konkrete Stellenprofile und schlagen Unternehmen 
geeignete BewerberInnen vor.

Mit der Personalvorauswahl bietet das AMS Un-
ternehmen eine zusätzliche Dienstleistung an. Es 
werden die Qualifikationen und die Eignung der in 
Frage kommenden Arbeitskräfte für die freie Posi-
tion von den SFU-BeraterInnen vertiefend abgeklärt. 
Das Unternehmen trifft in der Folge seine Personal- 
entscheidung aus den vom AMS vorausgewählten 
BewerberInnen. 2014 konnte bei der Vermittlung der 
Anteil der Vorauswahlen von 13,0 % auf rund 13,7 % 
erhöht werden. Somit gab es 42.501 Personalver-
mittlungsaufträge mit Vorauswahl (Vorjahr: 39.772) 
und 268.845 (Vorjahr: 265.445) Aufträge mit Stan-
dardvermittlung.

FREIE STELLEN  
WURDEN SCHNELL BESETZT

Mit Unterstützung des AMS wurden im Jahr 2014 
insgesamt 368.769 freie Stellen inklusive Lehrstel-
len besetzt, damit wurde der Wert von 2013 um  
0,6 % oder 2.133 Stellen verpasst. Ebenso wurde mit  
73,9 % der Vorjahreswert der innerhalb eines Monats 

Tabellen zu Service für Unternehmen siehe Seite 89.
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besetzten Stellen (ohne Lehrstellen) um nicht ganz 
1 % verfehlt. Bei der durchschnittlichen Besetzungs-
dauer für eine freie Stelle (ohne Lehrstellen) wurde der 
Vorjahreswert von 25 Tagen punktgenau getroffen. 

EUROPAWEITE  
PERSONALSUCHE VIA EURES

Mit den EURopean Employment Services (EU-
RES) unterstützt das AMS Arbeitskräfte und 
Unternehmen bei der europaweiten Job- und Perso-
nalsuche. Es bietet für beide Seiten ein vielfältiges 
Informationsangebot sowie eine Online-Plattform. 
EURES verbindet auch die AkteurInnen am euro-
päischen Arbeitsmarkt, wie ArbeitnehmerInnen-
vertretungen, ArbeitgeberInnenvertretungen und 
öffentliche Arbeitsmarktverwaltungen.

Für die Wintersaison 2014/15 konnten durch EU-
RES-Jobbörsen rund 400 Personen aus dem EWR 
an österreichische Tourismusunternehmen vermit-
telt werden.

EURES stellt eine Online-Plattform, das EURES- 
PORTAL, zur Verfügung, in der die Stellenangebote 
aller EWR-Staaten eingespielt werden. Ebenso bie-
tet sie für Arbeitsuchende die Möglichkeiten ihren 
CV zu posten. Europaweit haben rund 136.000 Ar-
beitsuchende ihren Lebenslauf im EURES-Portal ge-
speichert. Täglich waren während des Jahres 2014 
auf dieser Plattform europaweit rund 1,3 Mio. freie 
Stellen abrufbar. 

MODERNE eSERVICES –  
DER DIREKTE DRAHT ZUM AMS

Mit eAMS-Konto und eJob-Room bietet das AMS 
Unternehmen einen komfortablen Zugang zu den 
Online-Dienstleistungen des AMS.

eAMS-Konto für Unternehmen
Mit dem eAMS-Konto können Unternehmen jeder-
zeit das AMS mit der Personalsuche beauftragen 
und laufend Rückmeldungen zu BewerberInnen er-
halten. Sie können Anträge für die Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte stellen und Förderun-
gen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz elektro-
nisch abwickeln.

2014 haben fast 10.300 Unternehmen das eAMS-
Konto genutzt. Damit hat sich die Anzahl der 
eAMS-Konto-NutzerInnen um nahezu 1.500 erhöht. 
Der Anteil der überregional tätigen Unternehmen, 

und damit die sogenannten „Dachkonten“, hat sich 
um mehr als 50 % auf 1.034 eAMS-Konten mit über 
10.350 Standorten erhöht.

eJob-Room
Im eAMS-Konto steht auch der eJob-Room zur Ver-
fügung. Er verbindet beide Seiten. Unternehmen 
können jederzeit ihre Stelleninserate schalten, nach 
Personal suchen und von BewerberInnen gefunden 
und kontaktiert werden. Arbeitsuchende können je-
derzeit ihre Bewerbung veröffentlichen, nach Jobs 
suchen und von Unternehmen gefunden und kon-
taktiert werden.

2014 waren im eJob-Room rund 252.000 Bewer-
bungen und mehr als 91.000 freie Stellen verfügbar. 
Davon sind rund 19.000 Bewerbungen und rund 
17.250 freie Stellen von Jobsuchenden und Unter-
nehmen in Selbstbedienung eingegeben worden. 

AMS ON TOUR 2014

„AMS. Vielseitig wie das Leben.“, so lautete der 
Slogan, mit dem die SFU-BeraterInnen wieder zu 
Unternehmen in ganz Österreich unterwegs wa-
ren. Im Zentrum der Akquisitionsoffensive standen 
die Themen Personalvermittlung, eServices sowie 
die Unterstützungsmöglichkeiten des AMS bei der 
Personalentwicklung und bei der bedarfsgerechten 
Qualifizierung von Arbeitskräften. 

Während des vierwöchigen Aktionszeitraumes ha-
ben die SFU-BeraterInnen 7.453 Unternehmen per-
sönlich kontaktiert und dabei 15.391 freie Stellen für 
Arbeitskräfte akquirieren können. Die Besuche wäh-
rend der Tour verteilten sich mit etwas über 47 % 
auf Kleinbetriebe (1–10 MitarbeiterInnen), mit knapp 
mehr als 42 % auf Mittelbetriebe (11–50 Mitarbeiter- 
Innen), mit genau 9 % auf Großbetriebe (51–250 Mit-
arbeiterInnen) und mit rund 1,6 % auf Betriebe mit 
über 250 MA. Die Nützlichkeit des Besuchs im Rah-
men von „AMS on Tour“ wurde 2014 ähnlich gut 
bewertet wie in den beiden Vorjahren. Auch die Be-
reitschaft, anderen Unternehmen das AMS als Part-
ner bei der Personalsuche weiterzuempfehlen, blieb 
auf dem hohen Niveau der Jahre 2012 und 2013.

Die Kampagne erhielt den ComEx(cellence)-Award 
2014 und siegte in der Kategorie „Interne PR und 
Employer Branding“ beim Staatspreis Public Rela-
tions 2014.
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UNTERNEHMENSBEZOGENE  
FÖRDERUNGEN

Um Arbeitslosigkeit zu vermeiden und mit den Quali-
fizierungsanforderungen am Arbeitsmarkt Schritt zu 
halten, unterstützt das AMS Unternehmen bei der 
Personalentwicklung und Arbeitskräfte bei der An-
passung an den strukturellen Wandel. Mit ESF-finan-
zierten Förderinstrumenten (Flexibilitätsberatung, 
Qualifizierungsberatung, Qualifizierung von Beschäf- 
tigten) können Unternehmen Beratungsangebote zu 
einer Reihe personalwirtschaftlicher Fragen nutzen, 
wie z.B. Weiterbildungsplanung für ihre Mitarbeite-
rInnen, innerbetriebliche Organisationsmaßnahmen, 
Diversity Management oder Productive Ageing (Be-
schäftigungsfähigkeit Älterer). 

Schulung von Beschäftigten
Um die Beschäftigung vor allem jener Arbeitneh-
merInnen zu sichern, die in besonderem Ausmaß 
von Arbeitslosigkeit bedroht sind und die in der be-
trieblichen Weiterbildung eine untergeordnete Rolle 
spielen, beteiligt sich das AMS an den Kosten für 
Weiterbildungen. Im Jahr 2014 erhielten Betriebe für 
die Weiterbildung von 28.587 Beschäftigten einen 
Teil der Kosten ersetzt. Der finanzielle Aufwand be-
lief sich dafür auf € 21 Mio. 

Beratungsangebote für Unternehmen
Zur Entwicklung von Qualifizierungsangeboten (z.B. 
auch im Rahmen von Qualifizierungsverbünden) 
und zur betrieblichen Personalentwicklung (z.B. Ar-
beitszeitmodelle) werden auch Beratungsleistungen 
durch das AMS finanziert. Das Angebot einer Qua-
lifizierungs- oder Flexibilitätsberatung wurde von  
643 Betrieben in Anspruch genommen. 

Die Schulung von Beschäftigten und die Beratungs-
angebote für Unternehmen wurden 2014 auslaufend 
aus Mitteln der ESF-Periode 2007 – 2013 finanziert. 
Ab 2015 erfolgt die Finanzierung vergleichbarer Pro-
gramme aus nationalen Mitteln.

Arbeitsstiftungen
Im Jahr 2014 nahmen 12.793 Personen im Rahmen 
von Arbeitsstiftungen an Kursen (in der Regel Be-
rufsorientierung, Qualifizierung, Outplacement) teil. 
Die Förderausgaben für das AMS betrugen € 0,9 
Mio. Für die Existenzsicherung der TeilnehmerInnen 
während der Teilnahme an Stiftungen wurden ins-
gesamt € 64 Mio. Stiftungsarbeitslosengeld (ohne 
Sozialversicherungsbeiträge) ausbezahlt. Mittel, die 
von den Unternehmen im Rahmen von Sozialplä-
nen bzw. der Beteiligung an Insolvenzstiftungen auf-
gebracht werden, sind – ebenso wie die Mittel von 
Gebietskörperschaften zur Kofinanzierung – nicht in 
diesen Summen enthalten. 

Über Implacementstiftungen können für ein oder 
mehrere Unternehmen einer Region, die ihren Per-
sonalbedarf nicht unmittelbar auf dem Arbeitsmarkt 
decken können, Arbeitskräfte bedarfsgerecht ge-
schult werden. Im Jahr 2014 nahmen 6.936 Personen 
an Implacementstiftungen teil. Für die Durchführung 
der Ausbildungen im Rahmen von Implacementstif-
tungen wurden € 0,4 Mio. an AMS-Mitteln ausbe-
zahlt. Der überwiegende Teil der Ausbildungskosten 
wird von anderen Akteuren, wie Unternehmen oder 
Gebietskörperschaften, getragen. Die finanziellen 
Leistungen an die TeilnehmerInnen sind darin nicht 
enthalten.

Unternehmensgründungsprogramm
Mit dem Unternehmensgründungsprogramm (UGP) 
bietet das AMS arbeitslosen Personen, die sich  
beruflich selbständig machen wollen, Unterstüt-
zung bei der Unternehmensgründung. Diese um-
fasst eine begleitende Unternehmensberatung, die 
Teilnahme an Weiterbildungsangeboten und eine  
finanzielle Absicherung während der Teilnahme am 
Programm. 8.936 Personen nahmen 2014 dieses 
Unterstützungsangebot in Anspruch. Die Ausgaben 
für Beratungsleistungen beliefen sich auf € 6 Mio., 
für 5.208 GründerInnen wurden zusätzlich € 12,4 
Mio. an Gründungsbeihilfe ausbezahlt.



Bildungs- und  
Berufsinformation

Wer noch am Beginn der Berufswahl steht, kurz vor dem Wiedereinstieg nach einer Aus-
zeit oder an einem beruflichen Wendepunkt, hat viele Fragen. Das AMS unterstützt bei der 
Suche nach dem passenden Beruf, beim Nachholen von Bildungsabschlüssen, informiert 
über Weiterbildungsmöglichkeiten und Jobchancen, und hilft mit, Bewerbungsstrategien 
und Karrierepläne zu entwickeln.  

Die Angebote der 68 BerufsInformationsZentren (BIZ) des AMS sind vielfältig: Jugend-
liche, Schulklassen, StudentInnen und Erwachsene informieren sich hier über die unter-
schiedlichen beruflichen Möglichkeiten und erweitern ihr Berufsspektrum. 

Neben der persönlichen Beratung gibt es gesammelte Unterlagen in Form von Videos 
und Broschüren. Ein umfassendes Online-Angebot mit Berufsinteressenstest, aktuellen 
Arbeitsmarkttrends, Lehrstellenbörse und Weiterbildungsdatenbank steht im Internet 
rund um die Uhr zur Verfügung.



Neue Horizonte beflügeln

Victor Gonzalez hat lange mit der Schule gerungen – 
mit Hilfe des AMS hat der 20-Jährige eine Alternative 
gefunden. „Ich wusste nur, Schule geht nicht mehr, 
hatte aber keine Ahnung, was mich interessiert.“ Der 
Interessenstest im BerufsInfoZentrum (BIZ) des AMS 
Krems brachte aber gleich einen Treffer. „Hotel & 
Gastgewerbe, da hab' ich aufgehorcht und gemerkt, 
ja, das wär' doch was, eine Ausbildung in der Hotel- 
administration oder im Service.“ Schon der erste 
Blick auf die Online-Lehrstellenbörse hat ihn beflü-
gelt: „Ich war überrascht, wie viele Lehrbetriebe und 
freie Stellen es gibt.“ 

Victor Gonzalez würde dafür gerne in den Westen zie-
hen, nach Salzburg oder Tirol, denn er liebt die Berge 
und den Winter. Auf Anhieb hat es in der ersten Be-
werbungsrunde nicht geklappt, aber er wird weiter-
suchen. „Meine Beraterin im BIZ hat mich immer un-
terstützt und nach ersten Zweifeln wieder aufgebaut. 
Absagen gehören dazu.“ Dass Victor Gonzalez seine 
Wunsch-Lehrstelle finden wird, davon ist auch die 
Beraterin überzeugt, weil er jetzt, wo er weiß, wohin 
die Reise geht, den nötigen Biss mitbringt.

Victor Gonzalez und Brigitte Baumgartner-Bartl (Beraterin BIZ Krems)
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IBOBB-QUALITÄTSSIEGEL FÜR DIE  
BERUFSINFOZENTREN (BIZ) DES AMS

Das erste BerufsInfoZentrum (BIZ) wurde 1988 
mit dem Ziel errichtet, alle für die Berufsfindung 
und Karriereplanung relevanten Informationen zur 
Selbstbedienung aufzubereiten. Als Informations-
drehscheibe konzipiert, standen die BIZ für maxi-
males Informationsangebot bei vergleichsweise 
geringem Personaleinsatz. Seither verschob sich 
der Schwerpunkt der BIZ-Arbeit hin zu Beratungs-
leistungen und Stärkung der Employability von Ar-
beitskräften: Die BIZ-BeraterInnen unterstützen bei 
der Recherche, führen Veranstaltungen und Work-
shops durch, bieten Berufs- und Bildungsberatung 
für Personen jeden Alters an und beantworten te-
lefonische und schriftliche Anfragen. Sämtliche 
Dienstleistungen erfolgen objektiv, kostenlos und 
auf Wunsch anonym – und genügen hohen Qua-
litätsstandards, wie das im Jahr 2014 verliehene 
IBOBB-Zertifikat bestätigt.

IBOBB steht für „Information, Bera-
tung und Orientierung für Bildung 
und Beruf“ und ist ein Verfahren zur 
Überprüfung der Qualität von Berufs- 

und Bildungsberatungsangeboten in Österreich. 
Analysiert werden Aspekte wie Anbieterneutrali-
tät, Kompetenz des Personals, Aktualität der Infor-
mationen, Design und Organisation der erbrachten 
Beratungsdienstleistungen sowie interne Qualitäts-
sicherungsmechanismen. Wir verstehen die äu-
ßerst erfreuliche Gesamtbewertung („Notenschnitt“ 
von 1,3) als Auszeichnung der hervorragenden Ar-
beit, die Tag für Tag von den BIZ-BeraterInnen ge-
leistet wird.

Erweitertes Informationsangebot
Lag anfangs der Fokus des BIZ-Angebots auf schrift-
lichen Informationen zu Lehrberufen, wurden bereits 
nach einigen Jahren nicht nur Informationen zur Be-
rufsorientierung, zu berufsbildenden Schulen und zu 
akademischen Ausbildungen angeboten, sondern 
auch neue Informationskanäle genutzt. Seit 1999 
können sämtliche verfügbaren Informationen in Form 
von Datenbanken, Videosequenzen oder Dateien im 
Internet kostenlos per Mausklick im BIZ abgerufen 
werden. Das AMS ist heute sowohl im Printbereich 
als auch im Internet Hauptproduzent und Hauptan-
bieter von Arbeitsmarkt-, Berufs- und Bildungsinfor-
mationen.

Erweitertes Dienstleistungsangebot
Ursprünglich folgten die BIZ dem Gebot der Selbstin-
formation und standen für maximales Informationsan-

gebot bei vergleichsweise geringem Personaleinsatz. 
Heute unterstützen unsere BIZ-BeraterInnen bei 
der Informationsrecherche, führen Veranstaltungen 
und Workshops durch, erarbeiten gemeinsam mit 
SchülerInnen Berufs- und Ausbildungsmöglichkei-
ten, machen Berufs- und Bildungsberatungen und 
beantworten telefonische und schriftliche Anfra-
gen. Im vergangenen Jahr nutzte insgesamt über 
eine halbe Million Ratsuchende diese Angebots-
vielfalt.

Zielgruppe Jugendliche
Seit ihrer Gründung konzentriert sich die BIZ-Arbeit 
auf das Übergangsmanagement Schule-Beruf und 
verfolgt damit zwei Ziele: Einerseits sollen Schüle-
rInnen dahingehend unterstützt werden, einen ih-
nen entsprechenden Berufs- und Ausbildungsweg 
einzuschlagen, der für sie persönlich sinn- und iden-
titätsstiftend ist. Andererseits soll aber auch Arbeits-
losigkeit entgegengewirkt werden. In den letzten 
fünf Jahren wurde insbesondere die Zusammenar-
beit mit Schulen der Sekundarstufe I intensiviert und 
eigene Betreuungsformate für SchülerInnen der 7. 
und 8. Schulstufe wurden entwickelt. Damit leisten 
die BIZ-BeraterInnen nicht nur einen wesentlichen 
Beitrag zur Erreichung der im Lehrplan verankerten 
Bildungsziele, sondern stärken auch die Informati-
onskompetenz der SchülerInnen, indem sie Inhalte 
und Nutzungsmöglichkeiten der verschiedenen In-
formationsmedien erläutern und bei der Verwertung 
der eingeholten Informationen helfen. Im Schuljahr 
2013/14 wurden österreichweit über 86.000 Schüle-
rInnen der 7. und 8. Schulstufe unterstützt, das ent-
spricht einer Steigerung von 18 % gegenüber dem 
Schuljahr 2012/13.

Zielgruppe Erwachsene
In den letzten Jahren wandten sich immer öfter Er-
wachsene, die vor einer beruflichen Neu- oder Um-
orientierung stehen, an unsere BIZ-BeraterInnen. 
Mittlerweile stellen sie die Hauptgruppe der Ein-
zelbesucherInnen. Ihnen fällt es teilweise enorm 
schwer, die eigene Berufsbiographie selbstver-
antwortlich zu gestalten oder aus der Unzahl an 
Weiterbildungsmöglichkeiten die passende Fort-
bildungsmaßnahme zu finden. Doch mit Fak-
teninformationen alleine sind die Ratsuchenden 
überfordert; es bedarf vielmehr spezieller Unter-
stützungsangebote, die sie befähigen, eigenverant-
wortlich eine fundierte berufsbiographische bzw. 
(Weiter-)Bildungsentscheidung zu treffen. Losge-
löst vom täglichen Vermittlungsgeschäft können 
hier BIZ-BeraterInnen eine angemessene Berufs- 
und Bildungsberatung anbieten.
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Neue Herausforderungen
Vor dem Hintergrund von Globalisierung und Eu-
ropäisierung sowie dem Gebot des lebenslangen 
Lernens werden die BIZ künftig nicht nur verstärkt 
differenzierte Berufsinformationen anbieten, son-
dern insbesondere als kompetente Stelle für Be-
rufs- und Bildungsberatung für Jugendliche und 
Erwachsene wirken – und das nicht nur im Präven-
tivbereich, sondern auch im Case Management. 
Das verlangt einerseits noch mehr Networking und 
Projektmanagement, andererseits eine kontinu-
ierliche Effektivitäts- und Effizienzüberprüfung der 
BIZ-Dienstleistungen. Denn die BIZ als Synonym für 
Selbstbedienung haben längst ausgedient. Mit ei-
nem reichhaltigen Informationsangebot und einer 
hochwertigen bedarfsgerechten Unterstützung vor 
Ort leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Berufsfin-
dung und zur Sicherung der Beschäftigungsfähig-
keit von Arbeitskräften. Und sie machen ihre Arbeit 
sehr gut, wie die jährlich durchgeführte KundInnen-
befragung eindeutig beweist: Drei Viertel der BIZ-Be-
sucherInnen1 waren mit dem BIZ sehr zufrieden.

INFORMIEREN ÜBER  
ARBEITSMARKT UND BERUFSWELT

Das AMS erbringt Dienstleistungen zur Vorbereitung 
oder Erleichterung einer Vermittlung – im Besonde-
ren durch das Angebot von Informationen über Ar-
beitsmarkt und Berufe. Über das Portal www.ams.
at/karrierekompass wird eine Vielzahl von Informa-
tionen zu Berufen, Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten, Arbeitsmarkttrends, Arbeitsmarktdaten und 
Arbeitsmarktforschung übersichtlich präsentiert.

AMS-Berufslexikon
Auf www.ams.at/berufslexikon sind übersichtlich 
Informationen zusammengestellt, die für eine gut 
vorbereitete Berufsentscheidung notwendig sind: 
Ausführliche Berufsbeschreibungen zu fast 1.800 
Berufen zeigen Tätigkeiten, Beschäftigungspers-
pektiven sowie Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten in den einzelnen Berufen. Im Berufslexikon 
gibt es die Möglichkeit, gezielt nach Berufen, Aus-
bildungen und notwendigen Fähigkeiten zu su-
chen. Über 300 Online-Videos ergänzen die Texte 
und Bilder und vermitteln so einen guten Einblick 
in verschiedenste Berufsalltage. Ein Viertel der ös-
terreichischen Jugendlichen und ein knappes Fünf-
tel der Gesamtbevölkerung kennen und nutzen das 
AMS-Berufslexikon.

AMS-Qualifikationsbarometer
Wollen KundInnen wissen, welche Qualifikationen 
Zukunft haben und in welchen Berufen die Zukunfts-
aussichten besonders gut sind, dann können sie 
das AMS-Qualifikationsbarometer nutzen. Es zeigt, 
wo es die meisten offenen Stellen gibt und wie sich 
die Beschäftigung in den einzelnen Berufsbereichen 
laut Prognose entwickeln wird. Das AMS-Qualifika-
tionsbarometer bietet neben ausführlichen Detail-
informationen mit der praktischen Top-5-Funktion 
auch einen raschen Überblick über die Trends in je-
dem Berufsbereich. Das Qualifikationsbarometer ist 
österreichweit das einzige umfassende Online-Infor-
mationssystem zu Qualifikationstrends. Fast 30 % 
der Arbeitsuchenden kennen das Angebot auf  
www.ams.at/qualifikationsbarometer.

AMS-Berufskompass 
Als Orientierungshilfe für die Wahl eines Berufes ist 
der AMS-Berufskompass die richtige Adresse. An-
hand eines Online-Tests sollen für die Berufswahl 
wichtige personen- und arbeitsplatzbezogene Fra-
gen beantwortet werden. Man erhält so eine Liste 
passender Berufsvorschläge und eine individuelle 
Auswertung der Ergebnisse. Auf der gemeinsamen 
Startseite www.ams.at/berufskompass bietet das 
AMS nun Tests für unterschiedliche Zielgruppen 
an: Der AMS-Jugendkompass ist speziell auf Ju-
gendliche unter 16 Jahren abgestimmt, der Neu-
orientierungskompass passt für Personen mit Be-
rufserfahrung.

AMS-Berufsinformationssystem
Das AMS-Berufsinformationssystem enthält ca. 
560 Berufsbeschreibungen („Berufe“), gegliedert in  
24 Berufsobergruppen, annähernd 12.000 Berufs-
bezeichnungen, 10.000 Kompetenzbegriffe, Details 
zu Ausbildungen, Einkommen, Qualifikationen und 
mehr. 18 % der Gesamtbevölkerung und 19 % aller 
Jugendlichen kennen es (Quelle: GfK-Erhebungen).

AMS-Weiterbildungsdatenbank
Die AMS-Weiterbildungsdatenbank bietet einen 
Überblick über Weiterbildungsmöglichkeiten in 
Österreich. Sie enthält fast 70.000 aktuelle Wei-
terbildungsseminare in mehr als 3.000 Erwachse-
nenbildungsinstituten. Gerade für Arbeit suchende 
Personen ist die Weiterbildungsdatenbank beson-
ders hilfreich, 34 % dieser Personengruppe kennen 
und nutzen das Angebot.

1 Tabelle zu BIZ-KundInnen siehe Seite 86.
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Bewerbungsportal
Das Bewerbungsportal enthält Anleitungen, Übun-
gen und Tipps zu allen Schritten des Bewer-
bungsprozesses. Als praktische Hilfsmittel stehen 
Checklisten und viele Beispiele für Anschreiben und 
Lebensläufe aus verschiedenen Berufsbereichen 
zur Verfügung. Der Bewerbungscoach unterstützt 
Schritt für Schritt bei der Abfassung eines Bewer-
bungsschreibens sowie eines Lebenslaufs. 35 % 
der arbeitsuchenden Personen kennen dieses für 
sie hilfreiche Tool unter www.ams.at/bewerbung.

AMS-Jugendplattform arbeitszimmer.cc
Die AMS-Jugendplattform www.arbeitszimmer.cc 
ist zu einem wichtigen Informationskanal für Schü-
lerInnen, Lehrlinge und Studierende geworden und 
bietet Informationen rund um Schul-, Berufs- und 
Studienwahl. Besonders gefragt waren 2014 „Job-
fenster“ (Lehrstellenangebote von Firmen) und die 
Jobreportagen, die von Jugendlichen für Jugend-
liche im Rahmen der Jobreporter-Kampagne ge-
schrieben wurden.

AMS-Forschungsnetzwerk
Das AMS-Forschungsnetzwerk steht via Internet 
sowohl dem breiten Publikum als auch den ver-
schiedenen Fachöffentlichkeiten zur Verfügung. In 
der kontinuierlich erweiterten Volltext-E-Library des 
AMS-Forschungsnetzwerkes mit rund 10.000 Publi-
kationen stehen Forschungsberichte, Studien bzw. 
Fachartikel zum kostenlosen Download zur Verfü-
gung. Die Plattform, die pro Monat rund 12.000 Mal 
besucht wurde, bietet auch ständig aktualisierte 
News, Veranstaltungshinweise, zahlreiche Publi-
kationen inkl. der Möglichkeit, die Forschungspu-
blikationen des AMS online zu abonnieren, und 
verschiedene weitere Webtipps. Dem Wissenstrans-
fer in die Praxis dienen z.B. Methodenhandbücher 
und Methodendatenbanken zur Berufs- und Ar-
beitsmarktorientierung, die in die Plattform integriert 
sind. Darüber hinaus vernetzt das AMS-Forschungs-
netzwerk die Aktivitäten von rund 50 privaten und 
öffentlichen Forschungseinrichtungen, die in der ös-
terreichischen Arbeitsmarkt-, Berufs- und Qualifikati-
onsforschung tätig sind.

Arbeitsmarktdaten
Die Arbeitsmarktdaten des AMS werden der Öffent-
lichkeit auf www.ams.at/arbeitsmarktdaten zur Ver-
fügung gestellt. Hier finden sich stets die neuesten 
Zahlen, Daten und Fakten zur Entwicklung des ös-
terreichischen Arbeitsmarktes in Form von Berich-
ten und Tabellen. Monatlich werden rund 10.000 
Standardtabellen abgefragt. Die wichtigsten Eckda-
ten jedes Monats werden in Form einer „Übersicht 
über den Arbeitsmarkt“ übersichtlich dargestellt. Die 
Arbeitsmarktprofile bieten einen breiten Überblick 
über arbeitsmarktrelevante Informationen auf regio-
naler Ebene.



Arbeitsmarktförderung  
im Überblick

Das AMS bietet vielfältige Unterstützungen, von der beruflichen Aus- und Weiterbildung 
über die Beschäftigungsförderung bis hin zu Beratungsdienstleistungen. Fast vier von 
zehn Arbeitsuchenden werden in eine Förderung einbezogen.



Künz erfüllt höchste Ansprüche – mit Hilfe des AMS

Ob Kransysteme oder Ausrüstungen für Wasser-
kraftwerke und Wehranlagen – Künz überzeugt durch 
maßgeschneiderte technische Lösungen in höchster 
Qualität. Dementsprechend groß sind auch die Anfor-
derungen an die MitarbeiterInnen. Bei der Suche und 
Weiterbildung von kompetentem Personal setzt das 
Vorarlberger Familienunternehmen auf die Unterstüt-
zung des AMS.

Für eine Karriere bei Künz ist vielseitiges technisches 
Know-how gefragt. Rund ein Viertel der 400 Mitar-
beiterInnen sind AbsolventInnen einer HTL oder einer 
technischen Fachhochschule oder Universität. Schu-
lungen und Weiterbildungen sind in diesem komple-
xen Fachbereich für die Firma selbstverständlich. 
„Besonders am Herzen liegt uns die Lehrlingsaus-
bildung. Alle, die von der Pike auf im Unternehmen 
lernen, sind Gold wert“, erzählt Caroline Berkmann, 
Personalreferentin bei Künz. Bei der Suche nach 
Auszubildenden, die sich für Mechatronik, Metallbau- 
oder Zerspanungstechnik sowie Konstruktion interes-
sieren, ist das AMS behilflich.

„Künz investiert enorm viel in seine Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Wir unterstützen mit Beratung und 
Förderungen wie der Wiedereinstiegs- oder Einglie-
derungsbeihilfe.“ Andere Services helfen bei der 
Schulung von Fachkräften. „Wir haben einen Quali-
fizierungsverbund mit anderen Unternehmen vorge-
schlagen, das funktioniert seit fünf Jahren sehr gut“, 
erzählt Coleta Ausserhofer vom AMS Bregenz.

Für die effiziente Personalsuche nützt Caroline Berk-
mann den eJob-Room, das AMS-Jobportal. „Das 
AMS stellt unsere freien Stellen online, und wir selbst 
nützen den eJob-Room, um Fachkräfte zu finden, die 
sich einer neuen Herausforderung stellen möchten 
und gut zu uns passen“, so Berkmann. Die Zusam-
menarbeit ist unkompliziert, lösungsorientiert und 
immer eine Freude, sind sich die beiden Personalex-
pertinnen einig.

Hans Künz GmbH, Vorarlberg
Caroline Berkmann, Personalreferentin Künz (links), Coleta Ausserhofer,  
Unternehmensberaterin AMS Bregenz (rechts).
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Im Rahmen der Arbeitsmarktförderung1 wurden insgesamt 380.807 Personen neu gefördert. Das 
sind um 5.187 bzw. 1,3 % weniger als 2013. Da einer Person mehrere Förderungen gewährt 
werden können, wurden dabei insgesamt beinahe 1,1 Mio. Förderfälle mit einem finanziellen 
Volumen von € 1.124,19 Mio. abgewickelt.

Der Frauenanteil an allen neu geförderten Perso-
nen betrug rund 49 % und bei den Förderausgaben 
belief sich der Frauenanteil an allen geschlechts-
spezifisch zuordenbaren Zahlungen ebenfalls auf 
rund 49 %.

Bezogen auf alle betroffenen Arbeitslosen wurden 
38,2 % von ihnen in ein Förderangebot einbezogen. 
43,2 % der von Arbeitslosigkeit betroffenen Frauen 
und 34,4 % der betroffenen Männer wurden geför-
dert.

QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE

Als zentrales Instrument der Arbeitsmarktförderung 
bietet das AMS Qualifizierungsangebote für Arbeits-
lose und Beschäftigte. Für die Qualifizierung von 
301.168 Personen, die im Jahr 2014 neu gefördert 
wurden, wurden rund € 698 Mio. aufgewendet. Das 
waren rund 62 % des gesamten Förderbudgets. 

Für arbeitslose Personen stehen in den Qualifizie-
rungsangeboten im Auftrag des AMS Kurse zur ak-
tiven Arbeitsuche, Berufsorientierung, Aus- und 
Weiterbildungen sowie Trainings zur Verfügung. 
Diese Bildungsmaßnahmen und externen Kursan-
gebote wurden von 251.552 arbeitslosen Personen 
angenommen. Der Mitteleinsatz (ohne Kursneben-
kosten, Beihilfen zur Deckung des Lebensunterhalts 
etc.) belief sich auf € 497 Mio. Der weitaus größte 
Anteil fällt in diesem Bereich auf Aus- und Weiterbil-
dungsangebote im engeren Sinn. Dafür wurden für 
186.520 Personen mehr als € 404 Mio. ausbezahlt.

Zur Abdeckung von besonders nachgefragten Qua-
lifikationen in der österreichischen Wirtschaft hat das 
AMS seit 2011 gemeinsam mit namhaften Unterneh-
men, Aus- und Weiterbildungsinstituten sowie den 
Sozialpartnern entsprechende innovative Weiterbil-
dungsangebote für Arbeitsuchende und Beschäf-
tigte konzipiert. Im Jahr 2014 haben im Rahmen 
dieses „New Skills-Programms“ mit 11.460 Arbeitsu-
chenden etwas weniger gegenüber dem Vorjahr an 
Qualifizierungen in verschiedenen Berufsbereichen 
teilgenommen. Dafür wurden € 11 Mio. an Ausbil-
dungskosten eingesetzt.

UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE

Neben der Betreuung von Arbeitslosen in den Ge-
schäftsstellen bietet das AMS extern erbrachte und 
zugekaufte Beratungsleistungen an. Diese Unter- 
stützungsangebote werden im Vorfeld der Vermitt-
lungstätigkeiten des AMS erbracht (z.B. bei Über-
schuldung), aber auch begleitend während einer 
Beschäftigung oder Ausbildung für spezielle Per-
sonengruppen (z.B. Arbeitsassistenz für Menschen 
mit Behinderung). Im Rahmen aller Unterstützungs-
leistungen (einschließlich Kinderbetreuungsbeihilfe, 
Gründerprogramm und anderer Angebote) wurden 
118.635 Personen neu gefördert. Das Fördervolu-
men dafür belief sich auf über € 107 Mio., was in 
etwa 10 % des gesamten Förderbudgets entspricht.

Die wichtigste Unterstützungsleistung ist die Betreu-
ung von Arbeitslosen in eigens dafür finanzierten 
Beratungs- und Betreuungseinrichtungen. Im Jahr 
2014 wurden von 157 Vertragspartnern 120.054 Per-
sonen betreut. Die dadurch entstandenen Kosten 
beliefen sich auf beinahe € 75 Mio. Weitere unter-
stützende Angebote sind das Unternehmensgrün-
dungsprogramm, die Qualifizierungsberatung für 
Betriebe, die Flexibilitätsberatung für Betriebe sowie 
die Kinderbetreuungs- und Vorstellungsbeihilfe.

BESCHÄFTIGUNGSFÖRDERUNG

Die Beschäftigungsförderung stellt eine wichtige 
Strategie dar, um Personen, die auf dem Arbeits-
markt benachteiligt sind, die Teilhabe am Erwerbsle-
ben wieder zu ermöglichen bzw. die Sicherung von 
Beschäftigungsverhältnissen in Krisenzeiten (Kurz-
arbeit) zu gewährleisten. Im Rahmen von Beschäf-
tigungsmaßnahmen wurden 80.895 Personen neu 
gefördert. Das Fördervolumen belief sich auf € 319 
Mio., was einem Anteil von 28 % am gesamten För-
deraufwand entspricht. 

Ein wichtiges Förderinstrument ist die Eingliede-
rungsbeihilfe, mit der im Jahr 2014 insgesamt 39.032 
Personen neu gefördert wurden, wofür ein Budget 
von € 123 Mio. eingesetzt wurde. Insgesamt wur-
den rund € 143 Mio. für Beschäftigungsanreize zur 
Integration und zum Erhalt von Beschäftigungsver-
hältnissen im ersten Arbeitsmarkt eingesetzt. Dies 

1 Tabellen zur Arbeitsmarktförderung siehe Seiten 90 und 91.
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sind neben der Eingliederungsbeihilfe insbesondere 
Kurzarbeitsbeihilfen, der Kombilohn und die Förde-
rung des/der ersten Beschäftigten von Ein-Perso-
nen-Unternehmen. 

In Sozialökonomischen Betrieben und gemeinnüt-
zigen Beschäftigungsprojekten wurden bei 146 Ver- 
tragspartnern in Österreich 34.514 Personen be-
schäftigt und dafür € 169 Mio. verwendet.

MITTEL DES  
EUROPÄISCHEN SOZIALFONDS (ESF)

In der ESF-Förderperiode 2007 – 2013 wurden dem 
AMS € 303 Mio. zur Verfügung gestellt (davon rund 
€ 34 Mio. für das Programm Phasing out Burgen-
land-ESF und rund € 270 Mio. für das Programm Be-
schäftigung Österreich).

Im Jahr 2014 wurden auslaufend noch ESF-Mittel im 
Ausmaß von € 13 Mio. (davon rund € 0,2 Mio. im 
Programm Phasing out Burgenland-ESF und € 13 
Mio. im Programm Beschäftigung) verausgabt. Be-
zogen auf das gesamte vom AMS im Jahr 2014 ver-
ausgabte Förderbudget von € 1.124 Mio. bedeutet 
das nur mehr einen Anteil von 1,2 %. Im Schwer-
punkt 1 wurden damit insbesondere die Qualifizie-
rung von Beschäftigten und Betriebsberatungen 
gefördert.

Existenzsicherung während Schulungen

Im Jahr 2014 wurden während einer Förderung für 
die Existenzsicherung der TeilnehmerInnen aus den 
Mitteln des Arbeitslosenversicherungsgesetzes (z.B. 
Schulungs-AlG) für rund 262.000 Personen insge-
samt € 906 Mio. aufgewendet („aktivierte passive 
Mittel“). Im Vergleich zum Vorjahr ist dies ein Plus 
von 9.688 Personen (+3,9 %) bzw. ein Plus von € 79 
Mio. (+9,6 %).

Gesamtmittel für  
arbeitsmarktpolitische Angebote
Für Angebote des AMS wurden im Jahr 2014 Mit-
tel im Ausmaß von rund € 2.030,41 Mio. (€ 1.124 
Mio. aktive Mittel, € 906 Mio. passive Mittel aus der 
Arbeitslosenversicherung für aktive Angebote) ver-
ausgabt.

Das AMS zählt damit in Bezug auf Fördervolumen 
und Förderfälle zweifellos zu den bedeutendsten 
Förderstellen Österreichs.
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AusländerInnen  
am österreichischen  
Arbeitsmarkt

Wenn es ums Arbeiten in Österreich geht, ist das AMS – mit eigens dafür eingerichteten 
Fachzentren in allen Bundesländern – eine wichtige Anlaufstelle für StaatsbürgerInnen 
unterschiedlichster Nationen.



Traumberuf zum Greifen nah

„Schon als Kind habe ich davon geträumt, Elektriker 
zu werden“, berichtet Omid Kosha. Dank AMS und  
großer Willenskraft ist er auf dem besten Weg dazu. 
Seinen Lehrabschluss hat der 36-Jährige aus Afgha-
nistan bereits in der Tasche. 

Ende 2008 hat Omid Kosha in Österreich um Asyl 
angesucht und nach positivem Bescheid sofort mit  
AMS-Unterstützung ein Jahr lang Deutschkurse be-
legt. Denn ohne Sprachkenntnisse gibt es keinen  
Hauptschulabschluss, ohne diesen keine Lehre. Nur 
neun Monate später hat Omid Kosha das Zeugnis 

in der Tasche – mit Auszeichnung. Darauf ist seine 
AMS-Beraterin besonders stolz. „Sie hat an mich ge-
glaubt, dafür bin ich sehr dankbar“, so Omid Kosha. 

Seit März 2014 lernt er nun im Berufsausbildungs-
zentrum des bfi im 20. Bezirk SPS-Programmieren,  
Verdrahtungsarbeiten und Schaltpläne zeichnen. 
Hochmotiviert, denn der Familienvater will rasch Ar-
beit finden. „Als Elektroinstallationstechniker muss 
ich gut sein, der Beruf ist nicht ungefährlich“, weiß 
Omid Kosha, der schon an den Meisterkurs denkt, 
den er in ein paar Jahren machen will. 

Omid Kosha
Elektroinstallationstechniker in Ausbildung
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BESCHÄFTIGUNG VON AUSLÄNDERiNNEN1

Im Jahresdurchschnitt 2014 waren laut Statistik 
des Hauptverbandes der Sozialversicherungs-
träger 588.722 AusländerInnen in Österreich ak-
tiv beschäftigt. 331.849 Arbeitskräfte kommen aus 
EU-Staaten, darunter rund 32.700 rumänische, 
7.000 bulgarische und 20.500 kroatische Arbeit-
nehmerInnen.

Den Angaben des Hauptverbandes der Sozialversi-
cherungsträger zufolge gab es im Jahr 2014 rund 
31.200 Dienstverhältnisse mehr als im Jahr 2013, 
die von EU-BürgerInnen in Österreich begründet 
wurden, darunter rund +8.500 rumänische, +7.200 
ungarische und +2.700 slowakische Arbeitskräfte. 
Die Zahl der Dienstverhältnisse kroatischer Staats-
angehöriger, die prinzipiell noch der Bewilligungs-
pflicht nach dem Ausländerbeschäftigungsgesetz 
unterliegen, stieg von 2013 auf 2014 um rund 10 % 
(+1.900). Im Jahresdurchschnitt wurden auch wie-
der mehr Dienstverhältnisse auf geringfügiger Ba-
sis begründet, vor allem von rumänischen (+1.500) 
und ungarischen (+800) Arbeitskräften. 

Ausländische Arbeitskräfte aus Drittstaaten
Internationale Unternehmen, die MitarbeiterInnen 
nach Österreich entsenden, und ArbeitgeberInnen, 
die mittels Rot-Weiß-Rot – Karte hochqualifiziertes 
Schlüsselpersonal ins Land holen, erhalten alle re-
levanten Informationen von den MitarbeiterInnen in 
den Ausländerfachzentren des AMS.

Im vergangenen Jahr haben die Geschäftsstellen 
des AMS 3.218 Anträge auf Ausstellung einer Rot-
Weiß-Rot – Karte bearbeitet. Davon wurden 1.998 
genehmigt, 1.220 abgelehnt oder der Antrag zu-
rückgezogen. Von den positiven Gutachten ent-
fielen 1.170 auf „sonstige Schlüsselkräfte“ (§ 12b 
Z 1 AuslBG), 351 auf Facharbeitskräfte in Mangel-
berufen (§ 12a AuslBG) und 221 auf Studienabsol-
ventInnen (§ 12b Z 2 AuslBG). Von 68 Anträgen auf 
Ausstellung eines Jobseeker Visums wurden 36 po-
sitiv beurteilt. Nach der Zahl der Anträge und Ge-
nehmigungen dominieren Staatsangehörige aus 
Bosnien-Herzegowina (369 Genehmigungen), Ser-
bien (226 Genehmigungen) und Russland (213 Ge-
nehmigungen). 

Die Gesamtzahl der Anträge war gegenüber 2013 
leicht rückläufig. Unter den Zugangswegen gab es 
bedeutende Verschiebungen, d.h. deutlich weni-
ger Anträge für FacharbeiterInnen in Mangelberufen 
und mehr Anträge für „sonstige Schlüsselkräfte“.

Betriebsentsendungen
Unter diesem Begriff werden Entsendebewilligun-
gen (für Arbeitskräfte aus Drittstaatsunternehmen), 
EU-Entsendebestätigungen (für Drittstaatsarbeits-
kräfte aus EU-Unternehmen) und Beschäftigungsbe-
willigungen für Betriebsentsandte (für Arbeitskräfte 
aus Drittstaatsunternehmen) zusammengefasst. 
Nachdem für kroatische Staatsangehörige noch die 
Arbeitsmarktzugangsbeschränkungen des Über-
gangsarrangements gelten, sind kroatische Be-
triebsentsandte in den Zahlen enthalten.

Die Mehrzahl der Betriebsentsandten war in Bau- 
und Metallberufen (zusammen rund 80 %) beschäf-
tigt und u.a. an großen oder größeren Bauprojekten, 
wie das Wärmekraftwerk Mellach, der ÖBB-Termi-
nal Inzersdorf oder das Projekt S 10 Mühlviertler 
Schnellstraße, über die Unternehmen ihrer Arbeitge-
ber beteiligt.

SchülerInnen, StudentInnen und Lehrlinge
Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 9.437 Be-
schäftigungsbewilligungen für SchülerInnen und 
StudentInnen aus Drittstaaten bearbeitet, darunter 
3.434 Erstanträge. Von der Gesamtantragszahl wur-
den 8.898 Anträge (rund 94 %) genehmigt und 539 
abgelehnt oder zurückgezogen. Als Ablehnungs-
gründe wurden hauptsächlich die Arbeitsmarktlage 
(bei Beschäftigung über das gesetzliche Höchstaus-
maß hinaus in Verbindung mit der Ablehnung von 
Ersatzkräften), mehrfache illegale Vorbeschäftigung 
und unzureichende Entlohnung angeführt.

Die Mehrzahl der Beschäftigungsbewilligungen ging 
an bosnische (2.054), serbische (816) und türkische 
(795) Staatsangehörige. Die Einsatzbereiche der 
SchülerInnen und Studentinnen sind hauptsächlich 
im Gastgewerbe und in der Reinigung zu suchen.

Zu der eingangs genannten Zahl addieren sich rund 
380 Anträge für kroatische Staatsangehörige, womit 
SchülerInnen und StudentInnen zu den – nach Sai-
sonarbeiterInnen – am stärksten nachgefragten be-
willigungspflichtigen Arbeitskräften gehören.

Für bewilligungspflichtige jugendliche Ausländer- 
Innen wurden im vergangenen Jahr bundesweit  
195 Lehrlingsbeschäftigungsbewilligungen bean-
tragt, darunter 110 für jugendliche AsylwerberInnen. 
Etwa die Hälfte der Anträge zielte auf Ausbildung im 
Gastgewerbe und in der Hotellerie; rund 10 % der 
beantragten AsylwerberInnen waren weiblich.

1 Tabellen zur AusländerInnenbeschäftigung siehe Seite 92 ff.
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Saisonarbeit
Nachdem die Saisonkontingente im vergangenen 
Jahr weiter reduziert wurden, verzeichneten die Ge-
schäftsstellen des AMS nur rund 17.000 Anträge auf 
Saisonbewilligung (Sicherungsbescheinigungen in-
kludiert). In dieser Zahl sind auch jene für Stammsai-
sonniers im Fremdenverkehr (1.942) und in der 
Landwirtschaft (1.602) enthalten. Etwa 70 % aller 
Anträge entfielen auf die Land- und Forstwirtschaft,  
18 % auf den Winter- und rund 12 % auf den Som-
merfremdenverkehr.

Für AsylwerberInnen wurden insgesamt rund 420 
Anträge für eine Saisonarbeit eingebracht.

Arbeitslosigkeit von AusländerInnen
Auch im vergangenen Jahr ist die Zahl der arbeits-
losen AusländerInnen stärker als die der Inlände-
rInnen gestiegen. Im Jahresdurchschnitt waren 
es um 21,2 % (14.151 Personen) mehr als im Jahr 
2013. Die Zahl der Arbeitslosen aus der EU ist um 
24,7 % (6.571 Personen), die Zahl der arbeitslosen 
Drittstaatsangehörigen um 18,9 % (7.556 Perso-
nen) höher als im Jahr 2013. Den stärksten relati-
ven Zuwachs gab es bei Staatsangehörigen aus 
Rumänien und Bulgarien (+1.792 im Jahresschnitt), 
wobei dieser Anstieg auch mit einer Beschäfti-
gungsausweitung einherging, sodass sich die Ar-
beitslosenquote nach nationaler Definition nur um 
+0,6 Prozentpunkte für Staatsangehörige dieser 
beiden Länder erhöhte. Bei Staatsangehörigen aus 
den EU-Beitrittsländern von Mai 2004 (Ungarn, Slo-
wakei, Tschechische Republik etc.) stieg die Ar-
beitslosigkeit im Jahresdurchschnitt relativ am 
zweitstärksten, die Arbeitslosenquote erhöhte sich 
um +1,1 Prozentpunkte. 

ORGANISATION UND  
RECHTSMITTELVERFAHREN

Im vergangenen Jahr wurden in allen Bundeslän-
dern „Ausländerfachzentren“ eingerichtet, an de-
nen die Aufgaben konzentriert sind, die sich aus 
dem Ausländerbeschäftigungsgesetz und anderen 
einschlägigen Rechtsmaterien für das AMS ablei-
ten. Die Konzentration bietet den Vorzug einer bes-
ser abgestimmten Verwaltungspraxis innerhalb des 
Bundeslandes, sie erspart Kosten und verbessert 
die Erreichbarkeit für AntragstellerInnen und Perso-
nen, die Auskünfte brauchen. Die MitarbeiterInnen-
zahl in den Ausländerfachzentren beträgt derzeit 
70 Personen und wird von der weiteren rechtlichen 
Entwicklung im Fachbereich abhängen.

Seit 1.1.2014 werden Rechtsmittel gegen Entschei-
dungen des AMS in Ausländerangelegenheiten 
nicht mehr von den Landesgeschäftsstellen, son-
dern am Bundesverwaltungsgericht entschieden. 
Das AMS hat die Möglichkeit, seine Entscheidung 
nach Durchführung eines „Beschwerdevorentschei-
dungsverfahrens“ abzuändern oder beizubehalten. 
Die Partei kann sich mit der neuerlichen Entschei-
dung zufriedengeben oder die Vorlage an das Bun-
desverwaltungsgericht verlangen. 

Nach den Erfahrungen des ersten Jahres hat die 
Einrichtung einer gerichtlichen Überprüfung der 
Verwaltungsverfahren in Ausländerangelegenhei-
ten die Zahl der Rechtsmittel deutlich verringert: 
von 943 Berufungen im Jahr 2013 zu 549 Beschwer-
den im Jahr 2014. Die Mehrzahl der Beschwerden 
wurde einem Vorentscheidungsverfahren in den 
Ausländerfachzentren selbst oder in den Fachab-
teilungen der Landesgeschäftsstellen unterzogen 
und die Entscheidung in knapp einem Drittel der 
Fälle abgeändert.



AMS als attraktiver  
Arbeitgeber

Hinter den Leistungen und Erfolgen des AMS stecken mehr als 5.700 vielseitige Mitarbei-
terInnen. Jede/r von ihnen bringt individuelle Stärken, Fähigkeiten und Know-how in die 
Organisation ein, die es zu entdecken, fördern und erhalten gilt.

Persönliche Entwicklung, fachliche Kompetenzerweiterung und Chancengleichheit wer-
den im AMS großgeschrieben. Beratungs- und Gesundheitsangebote, flexible Arbeitzeit-
modelle und Kinderbetreuung bei allen AMS-Seminaren bieten Unterstützung für unter-
schiedliche Arbeitssituationen und Lebensphasen. Die jährliche Auszeichnung „Best of 
AMS“ würdigt herausragendes Engagement und Leistungen einzelner MitarbeiterInnen 
wie auch von Regionalen Geschäftsstellen. 

Zwei Drittel der Beschäftigten im AMS sind Frauen. 30 Prozent arbeiten in Teilzeit. 2014 
bildete das AMS 81 Lehrlinge aus. 



Die vielen Seiten des AMS beim Best of AMS Award im Juni 2014

Beim Best of AMS Award, der größten internen Aus-
zeichnungsveranstaltung, kamen sie vor den Vor-
hang. Talentierte AMS-MitarbeiterInnen zeigten vor 
Ort, was in ihnen steckt. Sie überzeugten mit Chor-
musik, einer Trommelsession Tango Argentino, Ka-
barett, Rockmusik und einem selbst komponierten 
Best of AMS-Jingle. 

Margit ist Beraterin im Service für Unternehmen und 
holt sich Energie und Inspiration beim Trommeln. Mi-
chael bringt Humor ins AMS und als Kabarettist auf 
die Bühne. Und Karin und Gerhard haben im Tango-
tanzen die perfekte Ergänzung zur Arbeit im AMS ge-
funden. Die MitarbeiterInnen des AMS sind vielseitig. 

Best of AMS Award 
Auszeichnung der besten AMS-Geschäftsstellen
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Im Jahr 2014 waren durchschnittlich 5.068 Mitarbei-
terInnen1 (gerechnet in Vollzeitäquivalenten) bei der 
Bundesgeschäftsstelle sowie den Landes- und Re-
gionalgeschäftsstellen beschäftigt. Zum Stichtag 
31.12.2014 waren dies 5.766 Personen (davon 14,1 % 
BeamtInnen). Im AMS waren zu diesem Zeitpunkt 
außerdem noch 49 Lehrlinge, davon 40 weibliche, 
beschäftigt. Der Frauenanteil lag bei 66,0 %. Zum 
Stichtag 31.12.2014 waren von 5.766 MitarbeiterIn-
nen 1.749 teilzeitbeschäftigt (davon 89,5 % Frauen).

Insgesamt wurden die Dienstverhältnisse von 197 
MitarbeiterInnen beendet, wobei die Beendigung 
wegen Pensionierung die Hauptursache war. Die 
Gesamtfluktuationsrate betrug 2,9 % unter Berück-
sichtigung der Dienstverhältnisse, die durch Zeitab-
lauf beendet wurden, jedoch ohne MitarbeiterInnen, 
die innerhalb des AMS die Dienststelle gewechselt 
haben. 

Die demographische Entwicklung Österreichs 
macht auch vor dem AMS nicht halt und so beschäf-
tigt das AMS einen hohen Anteil älterer MitarbeiterIn-
nen. Das Durchschnittsalter im AMS insgesamt liegt 
derzeit bei 45,4 Jahren. Bei den BeamtInnen liegt es 
gesamt bei 53,6 Jahren und bei den KV-Mitarbeite-
rInnen gesamt bei 44,1 Jahren. Generell lässt sich 
sagen, dass die Frauen im Schnitt in jeder dieser 
Gruppen 2–3 Jahre jünger sind. 7,7 % der Mitarbei-
terInnen sind jünger als 30 Jahre. 

Bei der Aufnahme neuer MitarbeiterInnen spielt – 
auch im Hinblick auf die Struktur der Arbeitslosen  
– die Sprachkompetenz eine große Rolle. Diese 
konnte im vergangenen Jahr durch gezieltes Recrui-
ting wieder angehoben werden. Der Anteil der Mitar-
beiterInnen mit nichtdeutscher Muttersprache ist in 
den letzten fünf Jahren um mehr als 100 % gestie-
gen (von 109 im Jahr 2009 auf 232 im Jahr 2014). 
Mittlerweile finden sich in fast jeder Geschäftsstelle 
KollegInnen mit erweiterter Sprachkompetenz.

Das AMS erfüllt seit Jahren die Einstellungsquote 
nach dem Behinderteneinstellungsgesetz, so auch 
im Jahr 2014. Konkret arbeiteten 315 begünstigt be-
hinderte Personen per 1.1.2014 im AMS. 

Ein MitarbeiterInnen-Befragungs-Tool wurde im-
plementiert, das die Unternehmenskultur und die 
Arbeitsatmosphäre in den Fokus rückt. Mit der 
Befragung „Wir im AMS“ können insbesondere 
auch zuverlässige nationale und internationale 
Benchmark-Vergleiche durchgeführt werden. Damit 
wurde ein wichtiger und neuer Impuls in der Perso-
nal-, aber auch Organisationsentwicklung gesetzt. 

Noch mehr als bisher können die MitarbeiterInnen 
nun gezielt durch verschiedene Angebote gefördert 
werden. Besonders bewähren sich in diesem Be-
reich die Productive Ageing-Seminare, Burnout-Prä-
ventionsseminare und das umfangreiche Angebot 
im Bereich der Gesundheitsworkshops.

Die Vielfalt der MitarbeiterInnen birgt ein hohes Po-
tenzial für die Lösung komplexer Probleme. So 
verschließt das AMS nicht die Augen vor der demo-
graphischen Entwicklung seiner Belegschaft und 
bietet zahlreiche Programme speziell für ältere Mit-
arbeiterInnen an. Damit diese Kompetenzen kons-
truktiv gelebt werden können, braucht es eben die 
Anerkennung, Wahrnehmung und Wertschätzung 
dieser Vielfalt. 

Neben dieser langen Tradition der Anerkennung 
von Vielfalt gibt es auch eine ebenso lange und er-
folgreiche Tradition im Bereich der Programme zur 
internen Chancengleichheit und Gleichstellung. 
Die kontinuierlich steigende Frauenquote in Füh-
rungspositionen ist der Beweis für die Effektivität 
des Frauen-Karriereprogramms. Der Frauenanteil 
in Führungspositionen lag im Jahr 2014 bei 48,2 %. 
Jährliche Gender-Assessments stellen sicher, dass 
Gender-Mainstreaming und Vielfalt gelebt werden. 
Eine Vielzahl von messbaren Indikatoren stellt die 
Umsetzung der Gleichstellung und Chancengleich-
heit sicher.

Alle sechs Jahre entwickelt das AMS einen neuen 
Gleichstellungs- und Frauenförderplan. Dieser ist 
auch die Basis, um das Vereinbarkeitsthema im Be-
trieb lebbar zu machen. So gehören Ausstiegs- und 
Wiedereinstiegsgespräche für Frauen und Männer 
im Karenzfall genauso zum Programm wie Karrie-
re-Planungen, flexible Gleit- und Arbeitszeit und die 
Möglichkeit, bei allen AMS-Seminaren Kinderbetreu-
ung zu erhalten. Kontaktfrauen und Gleichbehand-
lungsbeauftragte in den Geschäftsstellen runden 
das Bild ab. So müssen auch alle internen TrainerIn-
nen als Voraussetzung für ihre Tätigkeit eine Zertifi-
zierung ihrer Genderkompetenz nachweisen. 

Allen MitarbeiterInnen wird in schwierigen Arbeits- 
und Lebenssituationen Supervision und Coaching 
angeboten. Gender- und Diversityseminare sind 
zwingender Bestandteil des Weiterbildungsange-
bots und sollen vor allem Führungskräfte für die 
vielfältigen Bedürfnisse, aber auch Potenziale der 
Belegschaft schulen. MitarbeiterInnengespräche 
stellen sicher, dass das Feedback der Mitarbeiten-
den in die Organisation zurückfließt.

1 Tabelle zum Persoanleinsatz siehe Seite 93.
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Ideenmanagement
Das Ideenmanagement ist dem AMS besonders 
wichtig, denn es ist ein wesentlicher Faktor für die 
ständige Weiterentwicklung und Verbesserung des 
Unternehmens. Durch die Belohnung guter und um-
setzbarer Ideen sollen die Motivation und die Identi-
fikation der MitarbeiterInnen mit dem AMS gesteigert 
werden.

Im Jahr 2014 wurden insgesamt 687 neue Ideen 
von 562 KollegInnen eingereicht, das sind 10 % al-
ler AMS-MitarbeiterInnen. 216 Ideen konnten im sel-
ben Jahr erfolgreich umgesetzt werden und haben 
somit zu einer Verbesserung der Prozesse des AMS 
beigetragen.

AUS- UND WEITERBILDUNG IM AMS

Grundausbildung
Alle neu ins Unternehmen eintretenden Mitarbeite-
rInnen absolvieren in der Günther Steinbach Aka-
demie (AMS-interne Ausbildungseinrichtung) eine 
fundierte Ausbildung (von max. 39 Wochen), um 
den wachsenden Anforderungen des Arbeitsallta-
ges gerecht werden zu können. 

Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt im Erlernen 
der professionellen Beratung und Unterstützung von 
Personen und Betrieben. Im Rahmen der Ausbil-
dung lernen die Auszubildenden ein breites Spekt-
rum an Beratungswerkzeugen kennen, sodass diese 
in der Lage sind, markt- und kundInnenorientierte 
Lösungen anbieten zu können. Während der semi-
naristischen Ausbildung wird sowohl auf die Verbin-
dung zwischen Theorie und Praxis als auch auf die 
realitätsnahe Umsetzung besonderes Augenmerk 
gelegt. Die berufspraktische Ausbildung erfolgt rea-
litätsnah in den Geschäftsstellen und ist coachunter-
stützt. Theorie und Praxisverknüpfung stehen dabei 
im Mittelpunkt, indem die neuen MitarbeiterInnen.

Wissen über Anwendungsmöglichkeiten, Theorien, 
Methoden und Techniken erwerben und dies in die 
praktische Arbeit umsetzen. Dabei berücksichtigen 
wir individuelle und berufliche Vorerfahrungen und 
unterstützen den Ausbau der persönlichen Stärken 
und Fähigkeiten.

Die kontinuierliche Weiterentwicklung des Lernsys-
tems und die laufende Anpassung an das Marktum-
feld bilden dabei nachhaltig einen fundamentalen 
Baustein für den Unternehmenserfolg. Die perma-
nente Kooperation mit den Fachverantwortlichen auf 
Bundes- und Landesebene spielt dabei eine zent-

rale Rolle und ermöglicht den TeilnehmerInnen eine 
optimale Vorbereitung auf die Anforderungen des 
zukünftigen Arbeitsplatzes.

In 24 Grundausbildungslehrgängen (davon neun 
Lehrgänge nach dem alten System und 15 Basis-Mo-
dule neu) wurden 2014 insgesamt 514 MitarbeiterIn-
nen, 342 Frauen und 172 Männer, ausgebildet. 2014 
begannen 332 MitarbeiterInnen, 223 Frauen und 
109 Männer, ihre Grundausbildung, 174 setzten die 
2013 begonnene Ausbildung fort. 

Von den 301 AbsolventInnen haben alle die Grund-
ausbildung positiv abgeschlossen. Insgesamt waren 
248 AMS-MitarbeiterInnen, 130 Frauen und 118 Män-
ner, als TrainerInnen in der Grundausbildung im Ein-
satz. Sie erbrachten dabei eine Gesamtleistung von 
16.072 Seminarstunden.

Weiterbildung1

Die strategische Schwerpunktsetzung der bedarfs-
gerechten Ausrichtung des Dienstleistungsange-
bots an die beiden wichtigsten Kundengruppen des 
AMS, Arbeitskräfte und Unternehmen, bestimmte 
auch die Ausrichtung des inhaltlichen Angebotes 
der regionalen und überregionalen Weiterbildung.

Die Vermittlung und Vertiefung der dafür notwen-
digen Kompetenzen war demnach 2014 auch ein 
zentraler Schwerpunkt in der Weiterbildung der Mit-
arbeiterInnen. Für die Zielgruppe der Mitarbeite-
rInnen im Bereich SFA wurde der bereits vor vier 
Jahren gestartete und positiv evaluierte zentrale 
Lehrgang zur Förderung der Beratungs- und Ver-
mittlungskompetenz mit 27 Durchgängen fortge-
führt. In drei aufeinander aufbauenden Modulen 
spannt sich der inhaltliche Bogen vom Thema Kun-
dInnenorientierung und Beratungshaltung über das 
Thema wirkungsvoller Vermittlungsstrategien und 
-techniken bis hin zur sehr spezifischen Erarbeitung 
und Vermittlung lösungs- und ergebnisorientierter 
Gesprächs- und Beratungstechniken. 

Dieses zentrale Angebot, das auch bewusst den 
länderübergreifenden Austausch und Transfer nutzt 
und fördert, wird flankiert und unterstützt durch viel-
fältige Angebote auf regionaler Ebene. Dabei ge-
winnen auch arbeitsplatznahe und individuelle 
Lehr- und Lernformen wie Coaching immer mehr an 
Bedeutung.

Im Service für Unternehmen wurde die in den vergan-
genen Jahren inhaltlich wie auch methodisch neu 
ausgerichtete und teilweise verpflichtende Weiterbil-
dung verstärkt angeboten und in den Regelbetrieb 
übernommen. Inhaltlich wurde die Schwerpunkt-

1 Tabelle zur Weiterbildung siehe Seite 93.
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setzung auf KundInnenorientierung fortgeführt, wo-
bei Kundenakquisition und Kundenbindung sowie 
die gezielte Nutzung der zeitgemäßen Kommunika-
tionsschienen (eAMS-Konto) weiterhin wichtige The-
men sind.

Die zentrale Aufgabenstellung des AMS, in der Ver-
mittlungstätigkeit beide Seiten des Arbeitsmarktes 
zusammenzuführen, heißt auch, intern die Zusam-
menarbeit der Bereiche SFA und SFU zu optimieren. 
Diese wichtige Aufgabe der Organisationsentwick-
lung im Sinne der Weiterentwicklung und Optimie-
rung der Kooperation innerhalb der Regionalen 
Geschäftsstellen wurde durch gezielte Angebote der 
Weiterbildung und Personalentwicklung unterstützt. 

Damit Maßnahmen der individuellen Weiterbildung 
ihre Wirkung in der praktischen Umsetzung entfalten 
und die realen Arbeitsprozesse in den Geschäfts-
stellen verändern können, ist es wichtig, auch die 
Führungskräfte verstärkt einzubinden und in ihrer 
Rolle und Verantwortung anzusprechen. Daher wur-
den hier mit den Fachbereichen – speziell mit dem 
SFU – neue Ausbildungsmodelle entwickelt, die es 
ermöglichen, dass sich MitarbeiterInnen und ihre 
Führungskräfte gemeinsam über Aufgabenstellun-
gen, Arbeitsweisen und unterschiedliche Zugänge 
und Problemlösungsmöglichkeiten austauschen 
können und gemeinsam passende Lösungsmodelle 
entsprechend den jeweiligen organisatorischen Ge-
gebenheiten und Rahmenbedingungen erarbeiten 
können.

Maßnahmen der systematischen Führungskräfte- 
entwicklung bildeten einen weiteren strategischen 
Schwerpunkt. Neben den bewährten Angeboten 
des verpflichtenden Lehrgangs für neu bestellte 
Führungskräfte und speziellen Angeboten für Stell-
vertreterInnen wurde mit neuen Angeboten auf neue 
Anforderungen und Herausforderungen reagiert. 
Das Führungskräfte-Leitbild bildet den Rahmen, in 
dem im Bereich der Weiterbildung neue Führungs-
themen behandelt und entsprechende Kompeten-
zen vermittelt werden; auch und gerade im AMS 
werden Diversity, Generationenmanagement und 
Gesundheit zunehmend zu wichtigen Themen auch 
im Kontext von Führung und Management. 

Weiters wurden 2014 wieder zahlreiche Veranstal-
tungen zum Themenkreis Gleichbehandlung und 
Frauenförderung entwickelt und angeboten. Einen 
besonderen Stellenwert hatten dabei Maßnahmen 
der gezielten Karriereförderung von Frauen, da hier 
in besonderer Weise die strategischen Zielsetzun-
gen einer systematischen Führungskräfteentwick-
lung und der Frauenförderung verbunden werden.

Von insgesamt rund 5.500 MitarbeiterInnen haben 
im Jahr 2014 knapp 4.900, das sind 88 %, an Wei-
terbildungsmaßnahmen teilgenommen. Bei den 
Führungskräften waren es sogar 95 %, die sich 
mindestens ein Mal weitergebildet haben. Durch-
schnittlich haben die MitarbeiterInnen des AMS  
5,3 Weiterbildungstage absolviert. Die Frauen im 
AMS liegen mit 5,6 Tagen vor den Männern. Die Ziel-
setzung der Frauenförderung konnte somit wieder 
erreicht werden.

Technisches  
Informationsmanagement



Technisches  
Informationsmanagement

Gut vernetzt, schnell und effizient – die Informations- und Kommnikationstechnologie 
im AMS muss rund um die Uhr funktionieren: Sichere Netzwerke, ein leistungsfähiges 
Rechenzentrum, zeitgemäße Ausstattung und die Entwicklung von zukunftsfähigen An-
wendungen und Lösungen sind gefragt – für die tägliche Arbeit der MitarbeiterInnen und 
die Bereitstellung der zahlreichen eServices für die KundInnen, wie der AMS Job APP als 
neuestem Tool für die Jobsuche oder dem kostenfreien WLAN an allen AMS-Standorten. 
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Der Einsatz von Informations- und Kommunikations-
technologie ist aus der täglichen Dienstleistungs-
erbringung durch die AMS-MitarbeiterInnen nicht 
mehr wegzudenken. Ebenso werden die vom AMS 
angebotenen eServices durch die KundInnen des 
AMS verstärkt genutzt. 

Im Jahr 2014 lag der Schwerpunkt in der Master-
planung und der Umsetzung erster Vorbereitungs-
projekte für das Multiprogramm Transformation, das 
die stufenweise Erneuerung aller IT-Anwendungen 
im Kerngeschäft des AMS sowohl in funktionaler als 
auch in technischer Hinsicht umfasst.

Auf Basis der Ergebnisse der erstellten Anforde-
rungsanalyse für eine neue Jobplattform wurde 
ein Prototyp für das Matching mit Skills erstellt, die 
grundlegende Zielarchitektur definiert und die er-
forderlichen Entscheidungen im Bereich der zu-
künftig eingesetzten Standardsoftware für das 
Skillmatching sowie der Taxonomie getroffen. Wei-
ters wurde ein Projekt zur konkreten Planung des 
Programmes Jobplattform gestartet, das als Ergeb-
nis eine Roadmap und die grundlegenden Vorga-
ben für die Benutzerschnittstelle und das technische 
Konzept liefern wird.

Ein weiteres Projekt befasste sich mit der Auswahl 
von Standardsoftwarekomponenten im Bereich 
Customer Relationship Management und Case Ma-
nagement für die Erneuerung der IT-Anwendungen 
im Bereich der Personen- und Unternehmensstamm-
daten sowie der IT-Anwendungen im Bereich Förde-
rungen und Existenzsicherung.

Die mobile Anwendung AMS Job APP zur Unter-
stützung der Suche von offenen Stellen über Smart-
phone und Tablet wurde im August 2014 online 
gestellt und bis Ende des Jahres auf mehr als 65.000 
mobilen Geräten von AMS-KundInnen installiert.

Im Rahmen von mehreren Anwendungsreleases 
im Laufe des Jahres 2014 wurden die bestehenden 
AMS-Applikationen aufgrund gesetzlicher oder un-
bedingt erforderlicher fachlicher Änderungen ange-
passt. 

Im Zuge der laufenden Leistungserbringung wur-
den von Seiten des Service-Desk im gesamten Jahr 
2014 für AMS-KundInnen 50.763 und für AMS-Mitar-
beiterInnen 25.645 Anfragen bearbeitet.

Weiters wurden 2014 in 354 IT-Schulungen 2.958 
AMS-MitarbeiterInnen mit einer durchschnittlichen 
TeilnehmerInnenzufriedenheit von 1,3 nach dem 
Schulnotensystem geschult. 

Im Bereich der Infrastruktur wurden 2014 die Netz-
werkkomponenten für LAN und WLAN in allen  
152 AMS-Lokationen erneuert.

Das AMS verfügte mit Ende 2014 über 5.761 Desk-
top-PCs, 1.210 Notebooks, 1.012 Selbstbedienungs- 
PCs und 6.692 Drucker.



Infrastrukturmanagment

Für den reibungslosen Betrieb der mehr als 130 AMS-Standorte in ganz Österreich sorgt 
das AMS-Infrastrukturmanagement. Von der kleinsten Geschäftsstelle in Vorarlberg bis 
zur größten in Wien – die Immobilien werden professionell verwaltet und organisiert 
und bei Bedarf auch aus- oder umgebaut – immer mit Blick auf Ressourcenschonung und 
Energieeffizienz. 

Das AMS kauft jährlich große Mengen an Waren und Leistungen ein. Die Dienstleistungen 
und die Qualität der LieferantInnen müssen hohen Standards gerecht werden.
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IMMOBILIEN

Die 104 Regionalen Geschäftsstellen in den politi-
schen Bezirken Österreichs sind zentrale Anlaufstel-
len für die persönliche Beratung und Betreuung von 
Arbeitsuchenden und Unternehmen. Sie werden mit 
ihren Zweigstellen und ausgelagerten Dienststellen 
unter der Dachorganisation AMS-Österreich in der 
Bundesgeschäftsstelle von neun Landesgeschäfts-
stellen administriert. Der kleinste dieser Standorte 
befindet sich in Vorarlberg, im Kleinwalsertal, mit ei-
ner Mietfläche von 96 m², der größte Standort ist zur-
zeit die Landesgeschäftsstelle Wien mit 7.643 m².

Die funktionale Strukturierung der Räumlichkeiten in 
Informations-, Service- und Beratungszone orientiert 
sich an der Segmentierung der KundInnen und soll 
die Betreuung optimieren und die KundInnenzufrie-
denheit erhöhen. Die Gestaltung der Räumlichkeiten 
folgt somit deren Funktion.

Die im Längerfristigen Plan des AMS festgeleg-
ten Vorhaben für das Jahr 2014 wurden erfolgreich 
umgesetzt. Insgesamt wurden 14 Immobilienmaß-
nahmen (Neu-, Zu- oder Umbau und Zusatzanmie-
tungen nach Markterkundungen und öffentlichen 
Ausschreibungen sowie Mietrückstellungen) abge-
schlossen.

Insgesamt wurden rund 334 m² an AMS-eigenen 
Bauprojekten fertiggestellt sowie Zusatzmietver-
träge bzw. Neuanmietungen von über rund 9.250 m² 
abgeschlossen. Weiters wurden rund 4.840 m² Miet-
flächen ordnungsgemäß an diverse VermieterInnen 
rückgestellt.

Per 31.12.2014 befanden sich 32 Liegenschaften 
bzw. Objekte mit einer Nettogrundfläche von rund 
46.091 m² im Eigentum des AMS. 28 Objekte der 
ARE (vormals BIG) und 72 diverser gewerblicher 
Vermieter ergänzen die genutzten Gesamtflächen in 
aktuell 132 Objekten auf 224.961 m².

EINKAUF

Die Fachabteilung unterstützt sämtliche Abteilun-
gen der BGS sowie der Landesorganisationen bei 
der Durchführung von Beschaffungsvorgängen ge-
mäß dem Bundesvergabegesetz sowie bei der 
Ausgestaltung von Verträgen und Geschäftsbedin-
gungen. Ein fachübergreifendes Weiterbildungsse-
minar wurde zu diesem Thema organisiert und fand 
positiven Anklang bei den MitarbeiterInnen.

Ein neuer Rahmendruckvertrag wurde für die Dauer 
1.6.2014 bis 31.5.2017 abgeschlossen. Über die-
sen Vertrag werden rund 250 verschiedene Drucker-
zeugnisse wie Formulare, Broschüren, Leaflets etc. 
bezogen.

Unter den Auflagen für das österreichische Umwelt-
zeichen werden bereits 30 % der Druckerzeugnisse 
produziert, Tendenz steigend.

Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
Im Zuge der Durchführung des „Österreichischen 
Aktionsplanes für nachhaltige öffentliche Beschaf-
fung“ – kurz naBe Plan – konnten 2014 vermehrt 
Projekte zur Energieeffizienzsteigerung und Nach-
haltigkeit umgesetzt werden. 

Besonders erwähnenswert sind die beiden Pho-
tovoltaikanlagen in Ried im Innkreis (OÖ) und in 
Grieskirchen (OÖ), die, wie bereits das Pilotprojekt 
PV-Freistadt 2013 gezeigt hat, zur energiesparen-
den und nachhaltigen Stromgewinnung beitragen 
werden.

Weitere Projekte zur ressourcenschonenden Ener-
giegewinnung durch Photovoltaikanlagen wurden in 
Niederösterreich, Tirol und im Burgenland gestartet. 
Dafür hat das AMS bereits Förderungszusagen vom 
Klima- & Energiefonds Austria erhalten.

Ferner wurde der Austausch von konventionellen 
Leuchtmitteln gegen energiesparende LED-Leucht-
mittel österreichweit in mehreren Geschäftsstellen 
erfolgreich durchgeführt.

In einigen ausgewählten Geschäftsstellen wurden 
von einem namhaften Energieberater Potenzialana-
lysen durchgeführt, welche Optimierungspotenziale 
und wirtschaftlich sinnvolle Maßnahmen zur Ener-
giekostenreduktion lieferten, die nun sukzessive 
umgesetzt werden.



Finanzbericht



FINANZBERICHT

– 58 – 

ÜBERTRAGENER WIRKUNGSBEREICH

Gemäß § 42 Abs. 1 AMSG bestreitet das AMS die 
finanziellen Leistungen nach dem Arbeitsmarkt- 
servicegesetz, dem Arbeitslosenversicherungsge-
setz (AlVG) und dem Sonderunterstützungsgesetz 
(SUG) im Namen und auf Rechnung des Bundes.

Gebarung Arbeitsmarktpolitik

Gemäß § 46 i.V. mit § 42 Abs. 1 AMSG wurden dem 
Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumen-
tenschutz die folgenden Daten für den Rechnungs-
abschluss der Gebarung Arbeitsmarktpolitik zur 
Verfügung gestellt: 

Bundesfinanzgesetz
2014

Erfolg
2014

Differenz
BFG/Erfolg

Arbeitsmarktadministration (BMASK) 557,538 561,135 3,597

     Einhebungsvergütung an KV-Träger 29,415 23,802

     Überweisung an Sozial- und Weiterbildungsfonds 4,000 4,000

     Verwaltungskostenersatz AMS (Präliminarien) 395,171 395,000

     Überweisung an AMS §§ 15, 2b und 17 AMPFG 106,452 115,833

     Berufliche Reha § 16 AMPFG 20,000 20,000

     Beitrag des AMS zur SWE 2,500 2,500

Aktive Arbeitsmarktpolitik 896,770 1.022,706 125,936

Leistungen 136,451 128,418 –8,033

     Sonderunterstützung 30,000 30,799

     Kassenabgänge 0,001 0,001

     Überweisung an den IEF § 15 AMPFG 106,450 97,619

Leistungen nach dem AlVG u. AMSG (zweckgebunden) 4.218,491 4.234,108 15,617

     Arbeitslosengeld * 1.820,000 1.810,767

     Notstandshilfe 1.255,100 1.343,912

     Bildungskarenz (Weiterbildungsgeld) 91,250 102,287

     Übergangsgeld (inkl. Übergangsgeld nach ATZ) 43,400 44,577

     Bildungsteilzeitgeld / Fachkräftestipendium / Umschulungsgeld 58,412 27,582

     Altersteilzeitgeld 205,000 213,952

     Kurzarbeitsbeihilfe 15,000 7,484

     Maßnahmen für Ältere / Aktivierungsgeld 100,001 77,422

     Pensionsversicherungsbeiträge 1.058,000 1.325,734

     Krankenversicherungsbeiträge 256,420 261,046

     Unfallversicherungsbeiträge 8,500 9,447

     Ersatz-Krankenstandstage/KS-Gebühr/DLS 180,667 171,204

     AlG/EWR-Abkommen 10,001 7,043

Arbeitsmarktadministration AMS (Personal Beamte) 55,322 53,742 –1,580

SUMME (zweckgebunden = abzgl. Abgang) 5.864,572 6.000,109 135,537

nicht zweckgebunden = Abgang * 883,260 1.168,350 285,089

Summe gesamt (inkl. Abgang *)  6.747,832 7.168,458 420,626

Ausgaben (in Mio. €)

* Aufgrund der Haushaltsrechtsreform 2009 wird der Abgang nicht mehr durch Überweisung des Bundes an die Gebarung AlV gedeckt, sondern ist dermaßen 
darzustellen, dass jener Teil der Ausgaben, der die zweckgebundenen Einnahmen übersteigt, aus der Gebarung Arbeitslosenversicherung auf eine nicht 
zweckgebundene Post „Arbeitslosengeld“ herauszurechnen ist.

Weiters

Förderungen:

Förderungen und Aufwendungen ESF 75,000 54,586

Maßnahmen für Ältere (AlVG) 100,000 77,422

Kurzarbeit, Fachkräftestipendium (AlVG) 40,000 25,622

Summe AMP-Maßnahmen (siehe oben) +) 896,770 1.022,706

SUMME Arbeitsmarktförderung: 1.111,770 1.180,336

BMASK 86,420 56,061

Ausgabenermächtigung AMS 1.025,350 1.124,275

+) zzgl. Auflösung AM-Rücklage 136,500
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Durch das Ansteigen der Registerarbeitslosenquote 
von 7,6 % (2013) auf 8,4 % (2014) im bedeutends-
ten Ausgabensegment der Gebarung (Leistungen 
nach dem AlVG) sind die Ausgaben im Vergleich 
zum Vorjahr um € 562,3 Mio. gestiegen. Der Bun-
desvoranschlag, der auf der Basis einer Quote von 
8,0 % erstellt wurde, wurde (vor allem durch höhere 
PV-Beiträge von € 267,7 Mio.) um € 300,7 Mio. über-
schritten.

Im Detail zeichnen die Leistungsaufwendungen für 
Arbeitslosengeld (€ +80,8 Mio. zum Vorjahr bzw.  
€ –9,2 Mio. zum BFG) und Notstandshilfe (€ +164,2 
Mio. zum Vorjahr bzw. € +88,8 Mio. zum BFG), 
die Ausgaben für Altersteilzeitgeld (€ +9,9 Mio. 
zum Vorjahr bzw. € +9,0 Mio. zum BFG), für Über-
gangsgeld (€ –10,7 Mio. zum Vorjahr bzw. € +1,2 
Mio. zum BFG) und die Ausgaben für Pensions-
versicherungsbeiträge infolge der Abrechnung für 
2013 in Höhe von € 163,2 Mio. und einer zusätzli-
chen Akontierung für 2014 aufgrund der gestiege-
nen Anzahl an Leistungsbeziehern (€ +256,4 Mio. 
zum Vorjahr bzw. € +267,7 Mio. zum BFG) sowie 
die höheren Ausgaben für die Kranken- und Unfall-
versicherungsbeiträge inkl. Abgeltung der Kran-
kenstandstage (€ +26,7 Mio. zum Vorjahr bzw.  
€ –3,5 Mio. zum BFG) für diese Entwicklung ver-
antwortlich.

Dem Ergebnis auf der Ausgabenseite stehen die 
Einnahmen aus Arbeitslosenversicherungsbeiträ-
gen gegenüber (€ +231,9 Mio. zum Vorjahr bzw.  
€ +6,9 Mio. zum BFG). 

Im Jahre 2014 musste auf Grund der Situation auf 
dem Arbeitsmarkt (+32.151 Arbeitslose, +20.404 
Beschäftigte) ein Abgang von € 1.168,3 Mio. ver-
zeichnet werden (€ +420,5 Mio. zum Vorjahr bzw. 
€ +285,1 Mio. zum BFG), der gemäß § 1 Abs. 4 
AMPFG vom Bund zu tragen ist. Die Erhöhung ge-
genüber dem Vorjahr ergibt sich vorwiegend aus 
dem oben erwähnten Anstieg der Auszahlungen 
für Leistungen (in der Gebarung insgesamt durch 
Mehrausgaben von € +731,4 Mio. und Mehreinnah-
men von € +310,8 Mio.).

EIGENER WIRKUNGSBEREICH

Gemäß § 41 Abs. 1 AMSG bestreitet das AMS die 
Personal- und Sachausgaben in eigenem Namen 
und auf eigene Rechnung. 

Jahresabschluss per 31. Dezember 2014
Der Jahresabschluss wurde gemäß § 269 UGB ge-
prüft und es wurde der Bestätigungsvermerk erteilt. 
Gemäß § 45 Abs. 1 AMSG wurde der vorliegende 
Jahresabschluss vom Verwaltungsrat genehmigt 
und gemäß § 45 Abs. 2 AMSG dem Bundesminis-
ter für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz zur 
Genehmigung im Einvernehmen mit dem Bundes-
minister für Finanzen übermittelt.

Einnahmen (in Mio. €)

Bundesfinanzgesetz
2014

Erfolg
2014

Differenz
BFG/Erfolg

Arbeitsmarktadministration 25,003 153,608 128,605

     Beitrag des AMS (Rücklagenauflösung) 0,001 126,001

     Beitrag der BUAK 5,000 7,607

     Berufliche Reha § 16 AMPFG / sonstige Erträge 20,002 20,000

Rückersatz AMP-Maßnahmen / Personalkosten 0,001 0,004 0,003

AlV-Beiträge: 5.839,568 5.846,497 6,929

     AlV-Beiträge (Dienstnehmer) 5.831,064 5.779,846

     Auflösungsabgabe 0,001 62,783

     Sonstige Erträge 0,002 -0,178

     Rückersatz AlV-Abkommen (Grenzgänger) 0,001 0,000

     Erstattungen EWR-Vertrag 8,500 4,046

SUMME (zweckgebunden) 5.864,572 6.000,109 135,537
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EUR EUR TEUR TEUR
1. Aufwandsersätze des Bundes

a) Ausgabenersatz gemäß § 41 Abs 2 AMSG 395.000.000,00 380.029
b) Aufwandsersatz gemäß § 49 Abs 1 AMSG 9.610.992,03 5.887
c) Mehreinnahmen gemäß § 15 AMPFG 97.618.539,89 52.005
d) Auflösungsabgaben gemäß §§ 2b und 17 AMPFG 18.213.589,71 20.980
e) Beiträge der Pensionsversicherung gemäß § 16 AMPFG 20.000.000,00 540.443.121,63 0 458.901

2. Sonstige betriebliche Erträge
a) Erträge aus dem Abgang vom 

Anlagevermögen 166,00 *0
b) Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen 105.172,40 189
c) Übrige 10.682.751,55 10.788.089,95 12.884 13.073

3. Personalaufwand
a) Gehälter 212.217.018,55 197.047
b) Aufwendungen für Abfertigungen und

Leistungen an betriebliche Mitarbeiter-
vorsorgekassen 10.677.933,85 7.620

c) Aufwendungen für Altersversorgung 3.117.079,97 3.001
d) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschrie-

bene Sozialabgaben sowie vom Entgelt 
abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 53.085.741,47 49.802

e) Sonstige Sozialaufwendungen 2.459.260,86 -281.557.034,70 2.220 -259.690

4. Abschreibungen  
auf immaterielle Gegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen -14.651.211,69 -14.865

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Steuern 161.339,19 100
b) Übrige 117.736.336,24 -117.897.675,43 115.355 -115.455

6. Finanzierung von Leistungen zur Erfüllung 
der Aufgaben gemäß § 29 AMSG -78.937.973,06 -60.707

7. Zwischensumme aus Z 1 bis 7 (Betriebsergebnis) 58.187.316,70 21.257

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 341.430,67 402

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -150,06 *0

10. Zwischensumme aus Z 8 und 9 (Finanzergebnis) 341.280,61 402

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 58.528.597,31 21.659

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -86.167,13 -106

13. Jahresfehlbetrag/ -überschuss 58.442.430,18 21.553

14. Auflösung von Zuschüssen zum Anlagevermögen 7.592,07 11

15. Auflösung von Gewinnrücklagen
a) Arbeitsmarktrücklage gemäß § 51 AMSG 78.937.973,06 60.707
b) Andere Rücklage (freie Rücklagen) 3.361.258,80 82.299.231,86 0 60.707

16. Zuweisung zu Gewinnrücklagen
a) Arbeitsmarktrücklage gemäß § 52 AMSG -140.749.254,11 -78.938
b) Andere Rücklage (freie Rücklagen) 0,00 -140.749.254,11 -3.333 -82.271

17. Bilanzgewinn 0,00 0

*) unter der Rundungsgrenze

20132014

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2014
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I. ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN
Der Jahresabschluss des ARBEITSMARKTSERVICE 
ÖSTERREICH zum 31. Dezember 2014 wurde – 
gemäß der Norm des § 45 Abs. 1 iVm § 47 Abs. 1 
AMSG (BGBl 1994/313 idgF) – nach den Bestim-
mungen des Unternehmensgesetzbuches erstellt.

II. BILANZIERUNGS- UND  
BEWERTUNGSMETHODEN

Immaterielle Vermögensgegenstände  
und Sachanlagen
Die planmäßige Abschreibung der immateriellen Ver-
mögensgegenstände erfolgt linear über einen Zeit-
raum von fünf Jahren, die der Bauten, einschließlich 
der Bauten auf fremdem Grund, über einen Zeitraum 
von fünf bis fünfzig Jahren. Die Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung wird linear über einen Zeitraum 
von fünf Jahren abgeschrieben. 

Außerplanmäßige Abschreibungen wurden im Ge-
schäftsjahr nicht vorgenommen (2013: € 0,00).

Von den Zugängen in der ersten Hälfte des Ge-
schäftsjahres wird die volle Jahresabschreibung, 
von den Zugängen in der zweiten Hälfte wird die 
halbe Jahresabschreibung verrechnet.

Geringwertige Vermögensgegenstände (Einzelan-
schaffungswert bis € 400,00) werden im Zugangs-
jahr voll abgeschrieben. In der Entwicklung des 
Anlagevermögens werden sie als Zu- und Abgang 
gezeigt.

Vorräte
Die Vorräte wurden gemäß § 209 Abs. 1 UGB mit ei-
nem Festwert angesetzt, weil sie regelmäßig ersetzt 
werden und ihr Gesamtwert von untergeordneter 
Bedeutung ist.

Forderungen und  
sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände wurden zu Anschaffungskosten bewertet. 
Erkennbare Risken wurden durch individuelle Abwer-
tungen berücksichtigt; dies war jedoch ausschließ-
lich im Bereich des Postens „Sonstige Forderungen 
und Vermögensgegenstände“ mit einem Betrag von 
€ 10.994,20 (2013: € 10.929,95) erforderlich.

Rückstellungen und Verbindlichkeiten
Die Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen 
werden für die gesetzlichen und vertraglichen An-
sprüche gebildet; sie betragen 71 % (2013: 66 %) 
der Abfertigungsansprüche am Bilanzstichtag. Die 
Bewertung erfolgte nach versicherungsmathemati-
schen Grundsätzen nach dem Teilwertverfahren un-
ter Anwendung eines Diskontierungszinssatzes von 
2,3 % (2013: 3,0 %) und unter Beachtung der ge-
setzlichen Altersgrenzen für Frauen von 60 Jahren 
und für Männer von 65 Jahren (Anwendung des Re-
chenwerkes „AVÖ 2008-P-Rechnungsgrundlagen 
für die Pensionsversicherung – Pagler & Pagler“).

Die fiktiven privatrechtlichen Abfertigungsansprüche 
der Landesgeschäftsführer und ihrer Stellvertreter 
sowie eines Vorstandsmitgliedes wurden zur Gänze 
rückgestellt.

Die Rückstellungen für Jubiläumsgelder wurden 
ebenfalls nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen nach dem Teilwertverfahren unter An-
wendung eines Diskontierungszinssatzes von 2,3 % 
(2013: 3,0 %) ermittelt.

Die sonstigen Rückstellungen wurden unter Be-
dachtnahme auf den Vorsichtsgrundsatz in Höhe 
des voraussichtlichen Anfalles gebildet.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungs-
betrag unter Bedachtnahme auf den Grundsatz der 
Vorsicht bewertet.

ANHANG  
ZUM JAHRESABSCHLUSS ZUM  
31. DEZEMBER 2014
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III. AUFGLIEDERUNGEN UND ERLÄUTERUN-
GEN ZU DEN POSTEN DER BILANZ UND  
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Angabe der Restlaufzeiten

Der Gesamtbetrag der Forderungen an den 
Bund gemäß § 49 Abs. 1 AMSG in Höhe von  
€ 94.164.366,12 (2013: € 84.553.374,09), die For-
derungen aus Kautionszahlungen betreffend das 
Gebäude Bulgariplatz in Linz, das Gebäude Reder-
gasse in Wien, das Gebäude Innstraße in Landeck, 
das Gebäude Grünfeldgasse in Hartberg und das 
Gebäude Friedhofsstraße in Tamsweg sowie der  
Finanzierungsbeitrag gemäß § 17 WGG betreffend 
das Gebäude Reutegasse in Bregenz im Gesamt-
betrag von € 21.110.301,52 (2013: € 19.589.557,40) 
haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. 
Alle anderen Forderungen weisen Restlaufzeiten bis 
zu einem Jahr auf und sind somit kurzfristiger Natur.

Von den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen hat ein Teilbetrag in Höhe von € 1.362,18 
(2013: € 1.951,29) eine Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr. Alle anderen Verbindlichkeiten weisen 
Restlaufzeiten bis zu einem Jahr auf.

Angaben gemäß § 225 Abs. 3 und 6 UGB
Unter dem Posten „Sonstige Forderungen“ enthal-
tene Erträge, die erst nach dem Abschlussstichtag 
zahlungswirksam werden, betreffen insbesondere 
Bankzinsen mit einem Betrag von € 12.925,00 
(2013: € 19.593,75).

Unter dem Posten „Sonstige Verbindlichkeiten“ 
enthaltene Aufwendungen, die erst nach dem Ab-
schlussstichtag zahlungswirksam werden, be-
treffen insbesondere Abfertigungsansprüche von 
Mitarbeitern mit einem Betrag von € 602.371,14 
(2013: € 919.419,03).

Angaben gemäß § 237 Z 8 UGB
Der Betrag der Verpflichtungen aus der Nutzung 
von in der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanla-
gen des folgenden Geschäftsjahres beläuft sich auf  
€ 35.451.700,00 (2013: € 38.611.200,00), der ent-
sprechende Gesamtbetrag der folgenden fünf Jahre 
auf € 177.258.500,00 (2013: € 193.056.000,00).

Angaben gemäß § 237 Z 14 UGB
Die Aufwendungen für die Prüfung des Jahresab-
schlusses zum 31. Dezember 2014 belaufen sich auf 
€ 36.960,00 (2013: € 36.240,00).

Erläuterung des Postens „Forderungen 
an den Bund gemäß § 49 Abs. 1 AMSG“

Bei diesem Posten handelt es sich um den aufgrund 
eines Sonderbewertungsrechts als Forderung zu ak-
tivierenden Betrag, der den passivseitig ausgewiese-
nen Abfertigungs- und Jubiläumsgeldrückstellungen 
entspricht und den der Bund dem ARBEITSMARKT-
SERVICE ÖSTERREICH nach Maßgabe des Fällig-
werdens der diesen Rückstellungen entsprechenden 
Ausgaben zu ersetzen verpflichtet ist.

Erläuterung des Postens „Vorauszahlungen 
auf künftige Mittelverwendungen durch 
Auflösung der Arbeitsmarktrücklage gemäß 
§ 51 AMSG“

Hier sind Zahlungen zur Finanzierung von Leis-
tungen zur Erfüllung der Aufgaben gemäß § 29 
AMSG im Betrag von € 54.517.353,83 (2013:  
€ 7.455.326,89) ausgewiesen, die der Auflösung der 
im vorliegenden Jahresabschluss ausgewiesenen 
Arbeitsmarktrücklage im folgenden Geschäftsjahr 
2015 entsprechen, sodass diese Vorauszahlungen 
im Geschäftsjahr 2015 gegen die durch die Auflö-
sung der Arbeitsmarktrücklage freiwerdenden Mittel 
zu verrechnen sein werden.
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Erläuterung des Postens „Kapitalrücklagen“
Dieser Posten ergibt sich als Summe aus dem 
negativen Gründungskapital gemäß der Eröff-
nungsbilanz zum 1. Jänner 1995 in Höhe von  
€ 25.679.803,95 und der als „Quasi-Gesellschaf-
tereinlage“ zu qualifizierenden Verpflichtung des 
Bundes gemäß § 48 Abs. 5 AMSG, dem ARBEITS-
MARKTSERVICE ÖSTERREICH das Kapital eines 
von diesem im Geschäftsjahr 1995 zum Ausgleich 
der Gebarung Arbeitsmarktpolitik 1994 gemäß § 48 
Abs. 1 Z 1 AMSG aF aufgenommenen Kredits im 
Betrag von € 98.108.326,14 zu ersetzen.

Erläuterung des Postens „Gewinnrücklagen“
Gemäß § 47 Abs. 1 AMSG sind allfällige Gewinne auf-
grund des Jahresabschlusses des ARBEITSMARKT-
SERVICE ÖSTERREICH einer Rücklage zuzuführen. 
Da im Geschäftsjahr 2014 aber ein Verlust erzielt 
wurde, wurde der Posten „Andere (freie) Gewinnrück-
lagen“ mit einem Betrag in Höhe von € 3.361.258,80 
aufgelöst (Dotierung 2013: € 3.332.795,53).

Hinsichtlich der Arbeitsmarktrücklage bestimmt § 50 
Abs. 1 AMSG, dass das durch Überweisungen des 
Bundes gemäß § 1 Abs. 2 Z 11 AMPFG entstehende 
Vermögen durch Bildung der Arbeitsmarktrücklage 
zu binden ist. Derartige Überweisungen erfolgten 
im Geschäftsjahr 2014 jedoch nicht (2013: € 0,00). 
Darüber hinaus bestimmt § 15 Abs. 1 AMPFG, dass 
zur Sicherstellung der Finanzierung besonderer ar-
beitsmarktpolitischer Projekte (insbesondere für Ju-
gendliche, Frauen und Ältere) Mittel im Ausmaß von 
jeweils 41 % der aufgrund des Entfalls des § 2 Abs. 8 
AMPFG erzielten zusätzlichen Mehreinnahmen der 

Arbeitsmarktrücklage gemäß § 50 AMSG zuzuführen 
sind. Dies erfolgte im Geschäftsjahr 2014 mit einem 
Betrag von € 97.618.539,89 (2013: € 52.005.354,93). 
Weiters sind nach den §§ 2b Abs. 3 und 17 Abs. 2 
AMPFG 50 % der Auflösungsabgaben bei Been-
digungen von Dienstverhältnissen seit 2013 der 
Arbeitsmarktrücklage zuzuführen, was im Geschäfts-
jahr 2014 mit einem Betrag von € 18.213.589,71 vor-
genommen worden ist (2013: € 20.979.978,37). 
Außerdem sind die gemäß § 16 AMPFG geleisteten 
Beiträge der Pensionsversicherung zur Finanzierung 
von beruflichen Rehabilitationsmaßnahmen und 
sonstigen der Arbeitsmarktintegration dienenden ar-
beitsmarktpolitischen Maßnahmen der Arbeitsmarkt- 
rücklage zuzuführen, was im Geschäftsjahr 2014 mit 
einem Betrag von € 20.000.000,00 (2013: € 0,00) 
erfolgt ist. Schließlich sind nach § 52 AMSG dem 
ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH nach be-
stimmten gesetzlichen Bestimmungen zufließende 
Strafeinnahmen ebenfalls der Arbeitsmarktrück-
lage zuzuführen. Diese betrugen im Geschäftsjahr  
€ 4.917.124,51 (2013: € 5.952.639,76).

§ 51 AMSG bestimmt, dass die Auflösung der Ar-
beitsmarktrücklage im Auftrag des Bundesministers 
für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz zur Fi-
nanzierung von Leistungen zur Erfüllung der Aufga-
ben gemäß § 29 AMSG zu erfolgen hat. Eine derartige 
Auflösung erfolgte im Geschäftsjahr 2014 in Höhe 
von € 78.937.973,06 (2013: € 60.706.673,11); dieser 
Betrag entsprach der gesamten Arbeitsmarktrück-
lage zum 31. Dezember 2013.

Aufgliederung und Erläuterung des Postens „Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände“ in Euro

2014 2013

Forderung aus der Weiterverrechnung von Personalaufwand gegenüber dem BMASK 580.339,01 474.760,72

Kautionszahlungen Gebäude Bulgariplatz (Linz) 16.226.402,00 15.060.960,00

Kautionszahlungen Gebäude Redergasse (Wien) 2.938.173,88 2.938.173,88

Kautionszahlungen Gebäude Innstraße (Landeck) 412.798,00 412.798,00

Kautionszahlungen Gebäude Grünfeldgasse (Hartberg) 822.171,00 805.405,68

Kautionszahlungen Gebäude Friedhofsstraße (Tamsweg) 425.569,33 372.219,84

Finanzierungsbeitrag gemäß § 17 WGG Gebäude Reutegasse (Bregenz) 285.187,31 0,00

Geleistete Anzahlungen 850.599,54 708.458,20

Rückforderung irrtümlich bezahlter Maklerprovision 231.491,00 0,00

Forderung Europäische Union (EURES) 0,00 299.916,66

Debitorische Kreditoren 190.201,91 50.763,20

Zinsenabgrenzungen Veranlagungen 12.925,00 19.593,75

Andere 438.259,06 425.863,24

Gesamt 23.414.117,04 21.568.913,17
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Aufgliederung und Erläuterung des Postens „Sonstige Rückstellungen“ in Euro

Aufgliederung des Postens „Sonstige Verbindlichkeiten“ in Euro

Aufgliederung und Erläuterung der Ausgaben- und Aufwandsersätze des Bundes in Euro

2014 2013

Rückstellungen für Jubiläumsgeldzahlungen 22.791.760,77 21.074.023,26

Rückstellungen für noch nicht konsumierte Urlaube 16.637.614,26 15.488.708,57

Rückstellungen für Prämien Mitarbeiter 10.858.490,56 10.351.237,50

Rückstellungen für Gleitzeitguthaben 3.179.123,02 3.148.159,12

Rückstellungen für Wiener Dienstgeberabgabe 529.642,88 396.855,68

Rückstellungen für Prozesskosten 493.319,58 524.695,60

Rückstellungen für Rechts- und Beratungskosten 86.992,00 51.240,00

Rückstellungen für ausstehende Eingangsrechnungen 40.571,05 69.738,78

Gesamt 54.617.514,12 51.104.658,51

2014 2013

Verrechnung von vereinnahmten Gebühren nach dem GebG und  
Verwaltungsabgaben für das 4. Quartal 2014

287.820,79 515.270,65

Verrechnung gegenüber Mitarbeitern (insbesondere Abfertigungen) 619.325,12 931.816,25

Kreditorische Debitoren 3.618,17 1.866,38

Umsatzsteuerverrechnung 2014 29.367,70 21.053,16

Andere 110.263,63 93.786,02

Gesamt 1.050.395,41 1.563.792,46

2014 2013

Zahlungen gemäß den Präliminarien 395.000.000,00 385.171.000,00

Auflösung der Forderung an den Bund 0,00 –5.141.670,75

Posten 1a der Gewinn- und Verlustrechnung 395.000.000,00 380.029.329,25

Die Arbeitsmarktrücklage gemäß § 50 AMSG setzt 
sich daher zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2014 
wie folgt zusammen:

Mehreinnahmen 2014 gemäß § 15 AMPFG € 97.618.539,89

Auflösungsabgaben 2014 gemäß §§ 2b und § 17 AMPFG € 18.213.589,71

Beiträge der Pensionsversicherung 2014 gemäß § 16 AMPFG € 20.000.000,00

Strafeinnahmen 2014 gemäß § 52 AMSG € 4.917.124,51

Gesamt € 140.749.254,11
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Nach § 41 Abs. 2 AMSG hat der Bund dem AR-
BEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH die im Rah-
men seines Eigenen Wirkungsbereichs anfallenden 
Personal- und Sachausgaben zu ersetzen. Diese 
beliefen sich im Geschäftsjahr 2014 auf einen Be-
trag von € 390.652.198,68 (ohne Investitionen in 
das Anlagevermögen). Die vom Bund hiefür geleis-
teten Zahlungen betrugen € 395.000.000,00. Der 
Mehrbetrag der Zahlungen des Bundes in Höhe von  
€ 4.347.801,32 entspricht sohin dem Beitrag des 
Bundes zu den Investitionen in das Anlagever-
mögen, wobei vom ARBEITSMARKTSERVICE  
ÖSTERREICH im Geschäftsjahr 2014 Investitionen 
von insgesamt € 13.200.419,34 getätigt wurden.

Der Aufwandsersatz gemäß § 49 Abs. 1 AMSG (Pos-
ten 1b der Gewinn- und Verlustrechnung) in Höhe 
von € 9.610.992,03 (2013: € 5.886.482,03) betrifft die 
im Geschäftsjahr 2014 eingetretene Erhöhung der 
Verpflichtung des Bundes, dem ARBEITSMARKT- 
SERVICE ÖSTERREICH im Zeitpunkt des Fälligwer-
dens diejenigen Ausgaben für Abfertigungs- und 
Jubiläumsgeldzahlungen zu ersetzen, für die im 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 entspre-
chende Rückstellungen passiviert sind.

§ 15 Abs. 1 AMPFG bestimmt, dass zur Sicherstel-
lung der Finanzierung besonderer arbeitsmarktpo-
litischer Projekte (insbesondere für Jugendliche, 
Frauen und Ältere) Mittel im Ausmaß von jeweils 41 % 

der aufgrund des Entfalls des § 2 Abs. 8 AMPFG er-
zielten zusätzlichen Mehreinnahmen dem ARBEITS-
MARKTSERVICE ÖSTERREICH zur Verfügung 
gestellt werden, wobei diese Mehreinnahmen in 
Höhe von € 97.618.539,89 (2013: € 52.005.354,93) 
im Posten 1c der Gewinn- und Verlustrechnung er-
fasst werden und der Arbeitsmarktrücklage gemäß  
§ 50 AMSG zuzuführen sind.

Ebenso werden nach den §§ 2b Abs. 3 und 17 
Abs. 2 AMPFG 50 % der Auflösungsabgaben bei 
Beendigungen von Dienstverhältnissen seit 2013 
dem ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH zur 
Verfügung gestellt und mit einem Betrag von  
€ 18.213.589,71 (2013: € 20.979.978,37) unter dem 
Posten 1d der Gewinn- und Verlustrechnung ausge-
wiesen; auch dieser Betrag ist nach den genannten 
gesetzlichen Bestimmungen der Arbeitsmarktrück-
lage gemäß § 50 AMSG zuzuführen.

Schließlich werden unter dem Posten 1e der Ge-
winn- und Verlustrechnung mit einem Betrag von 
€ 20.000.000,00 (2013: € 0,00) die gemäß § 16 
AMPFG geleisteten Beiträge der Pensionsversi-
cherung zur Finanzierung von beruflichen Reha- 
bilitationsmaßnahmen und sonstigen der Arbeits-
marktintegration dienenden arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahmen zum Ausweis gebracht und ebenfalls 
der Arbeitsmarktrücklage gemäß § 50 AMSG zuge-
führt.

Die gemäß § 52 AMSG vereinnahmten Geldstra-
fen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz, 
dem Arbeitskräfteüberlassungsgesetz, dem Arbeits- 
marktförderungsgesetz und dem Ausländerbeschäf-

tigungsgesetz sind nach der zitierten Gesetzesbe-
stimmung der Arbeitsmarktrücklage gemäß § 50 
Abs. 1 AMSG zuzuführen.

Aufgliederung und Erläuterung des Postens „Übrige sonstige betriebliche Erträge“ in Euro

Zusammensetzung 2014 2013

Geldstrafen gemäß § 52 AMSG 4.917.124,51 5.952.639,76

Nutzungsentgelt für EDV-Kooperationen und -Aufwand 795.778,08 903.299,38

Weiterverrechnete Kosten (vorwiegend an die IBM Österreich GmbH) 470.406,35 1.710.144,60

Kostenersätze gemäß § 302 EO für erstattete Drittschuldneräußerungen 1.809.590,90 1.613.055,51

Kostenbeiträge der Europäischen Union für "EURES-Projekte" 0,00 218.056,90

Erlöse Altersteilzeit Personalbereich 1.301.565,71 1.279.859,06

Andere übrige sonstige betriebliche Erträge 1.388.286,00 1.206.321,30

Gesamt 10.682.751,55 12.883.376,51
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Erläuterung des Postens „Steuern vom  
Einkommen und vom Ertrag“

Unter diesem Posten ist ausschließlich die vom  
ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH entrichtete 
Kapitalertragsteuer erfasst.

Aufgliederung des Postens „Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen“

Zusammensetzung 2014 (in EUR) 2013 (in TEUR)

Miet- und Leasingaufwand und Betriebskosten 34.229.582,57 33.947

EDV-Aufwand 27.024.798,22 27.884

Forschungs- und Beratungsaufwand 11.438.317,96 11.092

Nachrichtenaufwand 8.686.968,85 9.109

Werbeaufwand 8.075.481,87 8.267

Ausbildungsaufwendungen 5.130.653,66 4.591

Reinigungsaufwand 5.088.748,85 4.767

Instandhaltungsaufwand 4.441.009,25 3.268

Fahrt- und Reiseaufwand 3.566.188,30 2.811

Energie und Wasser 2.938.953,41 2.954

Post- und Geldverkehrsspesen betreffend Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung 2.354.208,11 1.965

Büroaufwand 2.274.157,31 2.183

Bewirtungsaufwand inkl. Nebenkosten 605.460,48 529

Fachliteratur, Broschüren, sonstige Druckwerke 431.426,71 488

Transporte durch Dritte 427.594,60 167

Versicherungsaufwand 327.540,08 332

Verluste aus dem Abgang vom Anlagevermögen 277.118,55 68

Schadensfälle 71.381,32 149

Anderer sonstiger betrieblicher Aufwand 346.746,14 784

Gesamt 117.736.336,24 115.355
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IV. ANGABEN ÜBER  
ORGANE UND ARBEITNEHMER

Nach Inkrafttreten des Kollektivvertrages gemäß  
§ 54 Abs. 2 AMSG am 1. Juli 1995 waren im Ge-
schäftsjahr 2014 durchschnittlich 4.294 Arbeit- 
nehmer (Vollbeschäftigungsäquivalent) als Kollekti-
vvertragsbedienstete des ARBEITSMARKTSERVICE 
ÖSTERREICH beschäftigt (2013: 4.091 Arbeitneh-
mer/Vollbeschäftigungsäquivalent).

Als Mitglieder des Vorstands und des Verwal-
tungsrats waren im Geschäftsjahr 2014 tätig:

Vorstand:

Dr. Herbert BUCHINGER (Vorsitzender)

Dr. Johannes KOPF, LL.M.

Verwaltungsrat:

Mag. Roland SAUER  
(Vorsitzender ab Februar 2014)

Dr. Stefan POTMESIL  
(Vorsitzender bis Februar 2014)

MMag. Dr. Helwig AUBAUER  
(Stellvertreter des Vorsitzenden)

Ing. Alexander PRISCHL 
(Stellvertreter des Vorsitzenden ab Juli 2014)

Josef WALLNER 
(Stellvertreter des Vorsitzenden bis Juli 2014)

Dr. Martin GLEITSMANN

Mag. Thomas HAINLEN

Dr. Silvia JANIK

Mag. Katharina LUGER

Heinz RAMMEL  
(Arbeitnehmervertreter)

Willibald STEINKELLNER

Für jedes Mitglied des Verwaltungsrats ist ein Stell-
vertreter bestellt.

Rechtliche oder wirtschaftliche Beziehungen iSv  
§ 238 Z 3 UGB zwischen dem ARBEITSMARKTSER-
VICE ÖSTERREICH und Mitgliedern des Vorstands 
bzw. des Verwaltungsrats oder diesen nahestehen-
den Einrichtungen und Personen bestehen nicht. 
Kreditgewährungen an Mitglieder des Vorstands 

bzw. des Verwaltungsrats und an Mitarbeiter des 
ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH sind nicht 
erfolgt. Geschäfte zwischen dem ARBEITSMARKT-
SERVICE ÖSTERREICH und Mitgliedern des Vor 
stands bzw. Dienstleistungs- und Werkverträge 
zwischen dem ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTER-
REICH und Mitgliedern des Verwaltungsrats wurden 
nicht abgeschlossen.

Von den Mitgliedern des Vorstands hat im Ge-
schäftsjahr 2014 Dr. Herbert BUCHINGER Vergütun-
gen in Höhe von € 178.277,64 (2013: € 175.899,58) 
und Dr. Johannes KOPF Vergütungen in Höhe von  
€ 161.821,31 (2013: € 165.117,91) erhalten.

Von den Mitgliedern des Verwaltungsrats haben fol-
gende Personen Sitzungsgelder erhalten:

2014 2013

Dr. Martin GLEITSMANN € 320,00 384,00

Mag. Thomas HAINLEN € 512,00 256,00

Mag. Gabriele STRASSEGGER 
(Ersatzmitglied)

€ 1.760,00 1.024,00

Mag. Maria KAUN 
(Ersatzmitglied)

€ 832,00 0,00

Im Posten Aufwendungen für Abfertigungen und 
Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorge-
kassen sind Aufwendungen für Abfertigungen in 
Höhe von € 9.421.968,46 (2013: € 6.533.515,47) 
enthalten. Von den Gesamtaufwendungen für 
Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen entfielen auf Vorstands-
mitglieder und leitende Angestellte gemäß § 239 
Abs. 1 Z 3 UGB im Geschäftsjahr 2014 € 101.599,83 
(2013: € 65.550,43), auf andere Arbeitnehmer  
€ 10.576.334,02 (2013: € 7.554.377,77).

Aufwendungen für Pensionskassenbeiträge sind in 
Höhe von € 3.117.079,97 (2013: € 2.863.207,71) an-
gefallen.

Wien, am 10. April 2015

Dr. Herbert BUCHINGER	    Dr. Johannes KOPF, LL.M.
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Arbeitsmarktservice Österreich 
Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2014 

10. April 2015 

Bestätigungsvermerk 

Bericht zum Jahresabschluss 
Wir haben den beigefügten Jahresabschluss des  

Arbeitsmarktservice Österreich, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2014 bis zum 31. Dezember 2014 unter Einbeziehung 
der Buchführung geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2014, 
die Gewinn- und Verlustrechnung für das am 31. Dezember 2014 endende Geschäftsjahr sowie 
den Anhang. Bezüglich unserer Verantwortlichkeit und Haftung als Abschlussprüfer gegenüber 
der Gesellschaft und gegenüber Dritten kommt § 275 UGB zur Anwendung. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und die Buchführung 

Die gesetzlichen Vertreter des Arbeitsmarktservice Österreich sind für die Buchführung sowie 
für die Aufstellung eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Arbeitsmarktservice Österreich in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften sowie den Vorschriften des 
Bundesgesetzes über das Arbeitsmarktservice vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: 
Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für 
die Aufstellung des Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Arbeitsmarktservice Österreich von Bedeutung ist, 
damit dieser frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist, sei es auf Grund von beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten Fehlern; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der ge-
gebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art und Umfang der 
gesetzlichen Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss 
auf der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in 
Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschluss-
prüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die 
Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber 
bilden können, ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.
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Das AMS ist als Dienstleistungsunternehmen öffentlichen Rechts in eine Bundes-, neun Landes- 
und 104 Regionalorganisationen gegliedert: Bundesgeschäftsstelle, Landesgeschäftsstellen und 
Regionale Geschäftsstellen. Weiters gibt es vier Zweigstellen und 68 BerufsInformationsZentren. 
Auf all diesen Ebenen werden die Sozialpartner miteinbezogen und wirken im Verwaltungsrat, in 
den Landesdirektorien und in den Regionalbeiräten maßgeblich an der Gestaltung der Arbeits-
marktpolitik (Arbeitsprogramme der Länder) und am Controlling der Organisation mit.

BUNDESORGANISATION DES AMS

PRÄSIDIUM:

Vorsitzender: 

Dr. Stefan Potmesil bis 2/14
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Mag. Roland Sauer ab 2/14
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

VERWALTUNGSRAT

MITGLIEDER:

RegierungsvertreterInnen:

Dr. Stefan Potmesil bis 2/14
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

Mag. Roland Sauer ab 2/14
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

Mag. Katharina Luger
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

Dr. Silvia Janik 
Bundesministerium für Finanzen

Stellvertreter: 

Josef Wallner bis 7/14
Bundesarbeitskammer

Ing. Alexander Prischl ab 7/14
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Dr. Helwig Aubauer 
Vereinigung der Österreichischen Industrie

ERSATZMITGLIEDER:

RegierungsvertreterInnen:

Dr. Sabine Hafner
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

Dr. Klaus Hochrainer 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz

Mag. Gerlinde Loibner
Bundesministerium für Finanzen
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MITGLIEDER:

ArbeitnehmervertreterInnen:

Ing. Alexander Prischl 
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Willibald Steinkellner
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Josef Wallner
Bundesarbeitskammer

ArbeitgebervertreterInnen:

Dr. Helwig Aubauer 
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Dr. Martin Gleitsmann
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Thomas Hainlen 
Wirtschaftskammer Österreich

Vertreter des Zentralbetriebsrates:

Heinz Rammel, AMS Österreich
Vorsitzender des Zentralbetriebsrates

Kooptierte Mitglieder:

Gabriele Kreutzer, AMS Wien
Mitglied des Zentralbetriebsrates

Heimo Reichstamm, AMS Steiermark 
Mitglied des Zentralbetriebsrates

ERSATZMITGLIEDER:

ArbeitnehmervertreterInnen:

Sylvia Ledwinka 
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Mag. Ingrid Moritz 
Bundesarbeitskammer

Mag. Silvia Hofbauer 
Bundesarbeitskammer

ArbeitgebervertreterInnen:

Mag. Katharina Lindner
Vereinigung der Österreichischen Industrie 

Mag. Gabriele Straßegger 
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Maria Kaun
Wirtschaftskammer Österreich

Vertreter des Zentralbetriebsrates:

Peter Schagerl, AMS Niederösterreich 
Mitglied des Zentralbetriebsrates

Kooptierte Ersatzmitglieder:

Susanna Kamellor, AMS Wien 
Mitglied des Zentralbetriebsrates

Gerhard Weinmüller, AMS Linz
Mitglied des Zentralbetriebsrates
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VORSTAND

Vorstandsvorsitzender
Dr. Herbert Buchinger

LANDESGESCHÄFTSFÜHRERiNNEN

Burgenland
Mag. Helene Sengstbratl

Kärnten
Franz Zewell 

Niederösterreich
Mag. Karl Fakler

Oberösterreich
Birgit Gerstorfer

Salzburg
Siegfried Steinlechner 

Steiermark
Mag. Karl-Heinz Snobe 

Tirol
Anton Kern

Vorarlberg
Anton Strini

Wien
Mag. Petra Draxl

Mitglied des Vorstandes
Dr. Johannes Kopf, LL.M.

STV. LANDESGESCHÄFTSFÜHRERiNNEN

Manfred Breithofer

Peter Wedenig

Mag. Marion Carmann

Gerhard Strasser

Dr. Anton Költringer

Mag. Christina Lind

Mag. Sabine Platzer-Werlberger

Bernhard Bereuter

Mag. Winfried Göschl
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STÄNDIGE AUSSCHÜSSE DES VERWALTUNGSRATES

Ausländerausschuss

Mitglieder:

Dr. Hermann Deutsch (Vorsitz)
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

MMag. Margit Kreuzhuber
Wirtschaftskammer Österreich

Dr. Christoph Kainz
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Dr. Julia Enzelsberger
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Dr. Peter Hübner
Obmännerkonferenz der Arbeitgeberverbände  
der Land- und Forstwirtschaft

Mag. Kai Axel Biehl
Bundesarbeitskammer 

Josef Wallner
Bundesarbeitskammer 

Sylvia Ledwinka 
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Mag. Brigitte Schulz 
Gewerkschaft Bau-Holz

Ersatzmitglieder:

N.N. (stv. Vorsitz) 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Mag. Julia Hasenöhrl
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Alexander Rauner 
Wirtschaftskammer Österreich

MMag. Dr. Helwig Aubauer
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Mag. Johann Zimmermann
Landwirtschaftskammern Österreichs

Mag. Silvia Hofbauer 
Bundesarbeitskammer

Mag. Johannes Peyrl 
Bundesarbeitskammer 

Mag. Alexander Prischl 
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Bianca Schuster 
Gewerkschaft PRO-GE

Förderausschuss

Mitglieder:

Mag. Hannes Edlinger (Vorsitz)
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Mag. Gerald Hammer 
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Gabriele Straßegger 
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Silvia Hofbauer
Bundesarbeitskammer

Ersatzmitglieder:

MMag. Julian Hiebl (stv. Vorsitz)
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Dr. Peter Ladislav bis 2/14
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Thomas Blattner ab 2/14
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Katharina Lindner
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Mag. Adi Buxbaum 
Bundesarbeitskammer
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Kontrollausschuss (halbjährlich rotierender Vorsitz)

Mitglieder:

Mag. Josef Attila Horvath
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz 

Sylvia Ledwinka 
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Mag. Gabriela Offner
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Gabriele Straßegger
Wirtschaftskammer Österreich

Ersatzmitglieder:

Susanne Schlögl
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und  
Konsumentenschutz 

Mag. Bernhard Achitz
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Dr. Richard Warnung 
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Maria Kaun
Wirtschaftskammer Österreich

Strategieausschuss

Mitglieder:

Mag. Andreas Buzek (Vorsitz)
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Mag. Thomas Blattner
Bundesministerium für Finanzen

Mag. Katharina Lindner 
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Mag. Maria Kaun
Wirtschaftskammer Österreich

Mag. Silvia Hofbauer 
Bundesarbeitskammer

Sylvia Ledwinka
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Peter Schagerl, AMS Niederösterreich
Mitglied des Zentralbetriebsrates

Ersatzmitglieder:

Dr. Sabine Hafner (stv. Vorsitz)
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und 
Konsumentenschutz

Mag. Gerald Hammer 
Bundesministerium für Finanzen

MMag. Dr. Helwig Aubauer 
Vereinigung der Österreichischen Industrie

Mag. Gabriele Straßegger 
Wirtschaftskammer Österreich

Josef Wallner 
Bundesarbeitskammer

Ing. Alexander Prischl
Österreichischer Gewerkschaftsbund

Susanna Kamellor, AMS Wien
Mitglied des Zentralbetriebsrates
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Abgänge arbeitsloser Personen
Ein Abgang ist gegeben, wenn das Ende einer Ar-
beitslosigkeitsepisode in den Zeitraum zwischen 
aktuellem und letztem Stichtag fällt, unabhängig da-
von, aus welchem Grund der Abgang erfolgte. Der 
Jahresabgang ist die Summe der Monatswerte.

Arbeitslose nach dem  
Labour-Force-Konzept (LFK)
Nach dem Labour-Force-Konzept (LFK) gelten jene 
Personen zwischen 15 und 74 Jahren als arbeitslos, die

	ohne Arbeit sind,

	innerhalb der nächsten beiden Wochen eine Ar-
beit aufnehmen können

	und während der vier vorhergehenden Wochen 
aktiv eine Arbeit gesucht haben.

Die Teilnahme an Schulungsmaßnahmen und Aus-
bildungen wird nicht als Form der Arbeitsuche 
betrachtet. Saisonarbeitslose werden als arbeitsu-
chend klassifiziert, wenn sie gegenwärtig für eine 
Beschäftigung verfügbar und auf Arbeitsuche sind.

Arbeitslose Personen –  
administrative Zählung
Arbeitslos sind alle Personen, die ihren Wohnsitz – 
oder mangels eines solchen ihren ständigen Auf-
enthaltsort – in Österreich haben, dem AMS einen 
Arbeitsvermittlungsauftrag erteilt haben, der Arbeits-
vermittlung zur Verfügung stehen (das sind im We-
sentlichen Personen, die sofort eine Beschäftigung 
aufnehmen können und dürfen sowie arbeitsfähig 
und arbeitswillig sind) und über kein Erwerbsein-
kommen verfügen, das über der Geringfügigkeits-
grenze liegt.

Arbeitslosenquote nach Eurostat-Definition
Die Arbeitslosenquote ist der Anteil der Arbeitslo-
sen nach LFK an der Erwerbsbevölkerung nach 
LFK. Die Arbeitslosenquote wird auf der Basis von 
Befragungen berechnet. Aufgrund einer generellen 
Umstellung der Befragungsparameter im Jahr 2004 
sind die Daten ab diesem Zeitpunkt nicht mehr mit 
den Ergebnissen der Vorjahre vergleichbar. Die Sta-
tistik Austria führte am 19.03.2015 eine Datenrevi-
sion, rückwirkend bis 2004, durch. Die Datenrevisi-
on wurde im Zuge methodischer Neuerungen des 
Hochrechnungsverfahrens durchgeführt, u.a. wird 
nun der Erwerbsstatus aus Verwaltungsdaten (bei 
Nicht-Beantwortungen) verwendet. Dies findet eben-
falls in Dänemark, Schweden, Finnland, Norwegen 
und den Niederlanden statt.

Arbeitslosenquote  
nach nationaler Definition
Die nationale Arbeitslosenquote berechnet sich als 
Anteil der Zahl der beim AMS registrierten arbeits-
losen Personen am unselbständigen Arbeitskräf-
tepotenzial (beim AMS vorgemerkte arbeitslose 
Personen und beim Hauptverband der Sozialver-
sicherungsträger erfasste unselbständig Beschäf-
tigte). Im gegenständlichen Bericht beziehen sich 
alle Aussagen auf die nationale Berechnung, sofern 
nichts anderes angegeben wird.

Arbeitsmarktferne Personen 
Arbeitsmarktferne Personen verfügen in den letzten 
zwölf Monaten über eine max. 2-monatige Beschäf-
tigungszeit und eine zumindest 4-monatige Vor-
merkdauer beim AMS (ausgenommen davon sind 
WiedereinsteigerInnen). 

Arbeitsstiftungen
Arbeitsstiftungen sind ein sozialpartnerschaftliches 
Instrument zur Unterstützung des Anpassungs-
prozesses an die Arbeitskräftenachfrage bei be-
deutsamem Personalabbau bzw. bedeutsamen 
Arbeitskräftemangel. Die Anpassung erfolgt primär 
in Form einer sehr individualisierten und unterneh-
mensnahen Qualifizierung. Die Qualifizierungen 
werden auf konkrete Bedürfnisse der Unternehmen 
ausgerichtet und theoretische Ausbildungen wer-
den mit praktischen Ausbildungen verbunden. Die 
notwendigen Abstimmungsprozesse werden unter-
stützt und die TeilnehmerInnen durchgängig beglei-
tet (Case Management). Die Finanzierung erfolgt 
daher grundsätzlich sowohl bei Personalabbau als 
auch bei Personalaufbau durch die beteiligten Un-
ternehmen. Das AMS sichert die Existenz während 
der Teilnahme. Da die notwendigen Anpassungs-
prozesse auch für die Regional- und Strukturpo-
litik bedeutsam sind, beteiligen sich häufig auch 
Gebietskörperschaften an der Finanzierung. Eine 
Zustimmungserklärung der kollektivvertraglichen 
Körperschaften der DienstgeberInnen und Dienst-
nehmerInnen zum Stiftungskonzept gemäß § 18 
Abs. 6 lit.a AlVG ist erforderlich.

Arbeitsuchende Personen
Arbeitsuchend sind alle Personen, die dem AMS ei-
nen Vermittlungsauftrag erteilt haben, dem Arbeits-
markt (der Vermittlung) aber nicht unmittelbar zur 
Verfügung stehen, weil diese Personen noch in Be-
schäftigung stehen und sie dem AMS das konkrete 
Datum ihres Beschäftigungsendes noch nicht mit-
geteilt haben.
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Darüber hinaus gelten folgende Personen (sofern 
dem AMS ein Vermittlungsauftrag gegeben wurde) 
als „arbeitsuchend“:

	Militärpersonen auf Zeit

	Personen während einer Ausschlussfrist gemäß  
§ 10 Arbeitslosenversicherungsgesetz (AlVG)

	Personen, die noch in Schulausbildung (oder 
Hochschulausbildung) stehen, sofern sie sich zu-
mindest im 9. Schuljahr der allgemeinen Schul-
pflicht befinden

	Personen während eines Krankengeldbezuges 
und/oder einer Anstaltspflege bzw. während des 
Bezuges von Pensionsvorschuss, wenn eine ak-
tive Vermittlungsunterstützung ausdrücklich ge-
wünscht wird

	Personen aus anderen EWR-Ländern ohne stän-
digen Wohnsitz oder ständigen Aufenthaltsort in 
Österreich, die in Österreich eine Vormerkung 
wünschen.

Behindertenpass
Anspruch auf einen Behindertenpass haben Perso-
nen mit einem Grad der Behinderung (GdB) oder 
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdE) von 
mindestens 50 %, die in Österreich ihren Wohnsitz 
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.

Der Behindertenpass ist ein amtlicher Lichtbildaus-
weis; er enthält die persönlichen Daten des/r Inha-
bers/in, das Datum der Ausstellung sowie den Grad 
der Behinderung.

Betroffene arbeitslose Personen
Betroffene arbeitslose Personen sind alle Personen, 
die im Beobachtungszeitraum (ein Jahr) mindestens 
einen Tag als arbeitslos vorgemerkt waren.

Einschaltgrad
Anteil der aus dem Bestand des AMS abgegangenen 
und mit Unterstützung des AMS besetzten Stellen 
an allen Neuaufnahmen von Beschäftigungsverhält-
nissen laut Hauptverband der österreichischen Sozi-
alversicherungsträger.

Erwerbsbevölkerung
Die Erwerbsbevölkerung ist die Summe der Er-
werbstätigen und der Arbeitslosen. Damit sind also 
alle Personen gemeint, die am Erwerbsleben teil-
nehmen oder dies anstreben.

Erwerbstätige nach dem  
Labour-Force-Konzept (LFK)

Nach dem Labour-Force-Konzept gilt eine Person 
dann als erwerbstätig, wenn sie in der Referenzwo-
che (das ist jene Woche, zu der die Person befragt 
wird) mindestens eine Stunde als UnselbständigeR, 
SelbständigeR oder MithelfendeR gearbeitet hat. 
Hat er/sie aufgrund von Urlaub, Krankheit etc. nicht 
gearbeitet, geht aber normalerweise einer Arbeit 
nach, gilt er/sie ebenfalls als erwerbstätig. Personen 
in Elternkarenz und Kinderbetreuungsgeldbezieher- 
Innen mit aufrechtem Dienstverhältnis sowie Lehr-
linge zählen ebenfalls zu den Erwerbstätigen.

Langzeitarbeitslose Personen
Personen gelten als langzeitarbeitslos, wenn sie zu-
mindest zwölf Monate als arbeitslos oder lehrstel-
lensuchend gemeldet sind. Im Gegensatz zur unten 
stehenden Definition unterbricht z.B. ein Kurs oder 
eine andere Unterbrechung von mehr als 28 Tagen 
die Dauer der Arbeitslosigkeit.

Langzeitbeschäftigungslose Personen
Personen gelten als langzeitbeschäftigungslos, 
wenn sie zumindest 365 Tage beim AMS als arbeits-
los und/oder lehrstellensuchend gemeldet sind und/
oder sich in Kursmaßnahmen des AMS befinden. 
Zeiten der Arbeitslosigkeit und des Kursbesuches 
werden also zusammengezählt und Kursmaßnah-
men beenden nicht die Langzeitbeschäftigungslo-
sigkeit. Die Langzeitbeschäftigungslosigkeit wird 
erst beendet, wenn eine Person länger als 62 Tage – 
etwa wegen Aufnahme einer Beschäftigung – nicht 
mehr beim AMS gemeldet ist (als Meldung beim 
AMS zählt dabei auch die Teilnahme an Kursen).

Lehrstellensuchende Personen
Lehrstellensuchend sind alle Personen, die vorran-
gig eine Vermittlung durch das AMS auf eine Lehr-
stelle oder in ein ähnliches Ausbildungsverhältnis 
wünschen und ansonsten alle Voraussetzungen für 
die Vormerkung als arbeitsuchende oder arbeitslose 
Person erfüllen, das sind sofort verfügbare und nicht 
sofort verfügbare Lehrstellensuchende.

Die im Geschäftsbericht ausgewiesene Zahl von lehr-
stellensuchenden Personen bezieht sich ausschließ-
lich auf sofort verfügbare Lehrstellensuchende.

Neu geförderte Personen
Personen, für die ab Beginn des Kalenderjahres eine 
oder mehrere Beihilfen neu genehmigt wurden.
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Personen mit gesundheitlichen 
Vermittlungseinschränkungen
Das AMS verwendet bei seiner Zuordnung der vor-
gemerkten arbeitslosen Personen mit gesundheit-
lichen Vermittlungseinschränkungen zusätzlich zu 
den begünstigten behinderten Personen nach dem 
Behinderteneinstellungsgesetz, dem Opferfürsorge-
gesetz und den Landesbehindertengesetzen sowie 
den begünstigbaren Personen mit Behindertenpass 
(in Summe die Personengruppe mit Behinderun-
gen) weitere Kriterien. Zum Personenkreis der sonst 
vom AMS erfassten Personen mit sonstigen gesund-
heitlichen Vermittlungseinschränkungen zählen 
Menschen mit einer physischen, psychischen oder 
geistigen Einschränkung (unabhängig vom Grad  
ihrer Behinderung), die durch ein ärztliches Gutach-
ten belegt ist, sofern sie aufgrund dieser Einschrän-
kung Schwierigkeiten bei der Vermittlung oder nur 
ein eingeschränktes Spektrum an Berufsmöglich-
keiten haben. Für Personen mit gesundheitlichen 
Vermittlungseinschränkungen können zur Reduk-
tion ihrer erhöhten Schwierigkeiten auf dem Arbeits-
markt höhere oder längere Förderungen gewährt 
werden.

Personen mit Migrationshintergrund
Das Merkmal Migrationshintergrund wird auf Grund-
lage der Registerinformationen des Hauptverban-
des der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und des Arbeitsmarktservice ermittelt. Bei Personen 
mit Migrationshintergrund wird zwischen MigrantIn-
nen der ersten Generation (Personen, die eine aus-
ländische Staatsbürgerschaft haben oder in der 
Vergangenheit hatten) und MigrantInnen der zwei-
ten Generation (Personen, die bei MigrantInnen der 
ersten Generation als Kinder mitversichert sind bzw. 
waren) unterschieden. 

RADAR/RADARa (analysis)
Die RADAR-Logik ist eine Methode des Qualitäts-
managements zur systematischen und fundierten 
Vorgehensweise (Results – Approach – Deploy-
ment – Assessment & Review). Zur Überprüfung des 
gleichstellungsorientierten Vorgehens wurde diese 
Methode AMS-intern weiterentwickelt und zusätzlich 
ein besonderer Schwerpunkt auf (Gender-)Analyse 
gelegt: RADARa (analysis).

Teilzeitbeschäftigte
Die Zuordnung Teilzeit/Vollzeit erfolgt nach der direk-
ten Frage zum Vorliegen von Teilzeitarbeit auf Basis 
der Arbeitskräfteerhebung der Bundesanstalt Statis-
tik Austria.

Unselbständig Aktivbeschäftigte
Hier werden im Sinne der obigen Definition die Ka-
renzgeldbezieherInnen und Präsenz-/Zivildienstleis-
tende nicht mitgezählt. Für AusländerInnen existiert 
nur die Zählung der Aktivbeschäftigten, ausländi-
sche KarenzgeldbezieherInnen werden den Inlän-
derInnen zugezählt.

Unselbständig Beschäftigte
Der Hauptverband der österreichischen Sozialversi-
cherungsträger erfasst als unselbständig Beschäf-
tigte alle Personen, deren Beschäftigungsverhältnis 
aufrecht ist, zuzüglich sonstiger in die Krankenver-
sicherung einbezogener Personen (das sind den 
DienstnehmerInnen gleichgestellte sowie aufgrund 
eines Ausbildungsverhältnisses einbezogene Per-
sonen). KarenzgeldbezieherInnen, Präsenz-/Zivil-
dienstleistende sowie im Krankenstand befindliche 
Personen, deren Beschäftigungsverhältnis aufrecht 
ist, sind mitgezählt. Geringfügig Beschäftigte wer-
den nicht erfasst.

Verweildauer
Die Verweildauer ist jene Zeitspanne, die zwischen 
dem Beginn und dem Ende einer Arbeitslosigkeit 
liegt. Sie entspricht somit der „echten“ Dauer ei-
ner Arbeitslosigkeitsepisode und kann nur aus Ab-
gangsmengen berechnet werden. Unterbrechungen 
bis zu 28 Tagen bleiben unberücksichtigt.

Vormerkdauer
Die Vormerkdauer ist jene Zeitspanne, die zwischen 
dem Beginn einer Arbeitslosigkeit und dem Statistik-
stichtag liegt. Sie stellt die nicht vollendete Dauer der 
Arbeitslosigkeit dar und wird nur aus Bestandsmen-
gen berechnet. Um bei kurzfristigen Unterbrechun-
gen einer Arbeitslosigkeit diese nicht in einzelne 
Kurzperioden zu unterteilen und damit die Berech-
nung der Vormerkdauer immer wieder von vorne be-
ginnen zu lassen, werden Unterbrechungen bis zu 
28 Tagen nicht berücksichtigt.

Zugänge arbeitsloser Personen
Ein Zugang ist gegeben, wenn der Beginn einer Ar-
beitslosigkeitsperiode zwischen dem aktuellen und 
dem letzten Stichtag liegt.
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ABKÜRZUNGEN

ALG Arbeitslosengeld

AlV Arbeitslosenversicherung

AlVG Arbeitslosenversicherungsgesetz

AMS Arbeitsmarktservice

AMSG Arbeitsmarktservicegesetz

AuslBG Ausländerbeschäftigungsgesetz

BGS Bundesgeschäftsstelle

BIZ BerufsInfoZentrum

BMASK
Bundesministerium für Arbeit, 
Soziales und Konsumentenschutz

BMS Bedarfsorientierte Mindestsicherung

CMS Client-Monitoring-System

Förderungen:

AST Arbeitsstiftungen

BBE
Förderung von Beratungs- und 
Betreuungseinrichtungen

BEBE
Eingliederungsbeihilfe,
Aktion „COME BACK“

BHW
Förderung des Besuchs von
Bauhandwerkerschulen

BM Bildungsmaßnahmen

DLU
Beihilfe zur Deckung des
Lebensunterhaltes

EK
Förderung von Ersatzkräften während
Elternteilzeitkarenz

ENT Entfernungsbeihilfe

FKS Fachkräftestipendium

GB Gründerbeihilfe

GBP Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte

KBE
Förderung von 
Kinderbetreuungseinrichtungen

KBH Kinderbetreuungsbeihilfe

DWH Data Warehouse

ESF Europäischer Sozialfonds

EURES European Employment Services

Eurostat
Statistisches Amt der  
Europäischen Union

FIT Frauen in Handwerk und Technik

JASG
Jugendausbildungs- 
sicherungsgesetz

NH Notstandshilfe

RGS Regionale Geschäftsstelle

SFA Service für Arbeitskräfte

SFU Service für Unternehmen

 

KK Beihilfe zu den Kurskosten

KNK Beihilfe zu den Kursnebenkosten

KOMB Kombilohn

KUA
Beihilfen bei Kurzarbeit und bei 
Kurzarbeit mit Qualifizierung

LEHR
Förderung von Ausbildungsverhältnissen 
nach den Berufsausbildungsgesetzen

QFB
Qualifizierungsförderung für 
Beschäftigte im Rahmen des ESF

QFK
Qualifizierungsförderung für 
Beschäftigte in Kurzarbeit (ESF)

SÖB Förderung Sozialökonomischer Betriebe

SOL Beihilfe zum Solidaritätsprämienmodell

UGP
Unternehmensgründungsprogramm 
für Arbeitslose

USB Übersiedlungsbeihilfe

VOR Vorstellungsbeihilfe
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Kennzahlen zur Beschäftigung 2014 – Jahresdurchschnitt

Gesamt Frauen Männer

Jahr 2014
VJ-Veränd. 

absolut
VJ-Veränd. 

in %
Jahr 2014

VJ-Veränd. 
absolut

VJ-Veränd. 
in %

Jahr 2014
VJ-Veränd. 

absolut
VJ-Veränd. 

in %

Unselbständig Beschäftigte 3.503.400 20.404 0,6 1.640.361 10.510 0,6 1.863.039 9.895 0,5

Unselbständige Aktivbeschäftigung 3.415.529 23.824 0,7 1.561.642 13.242 0,9 1.853.887 10.582 0,6

Arbeitslosenquoten in % 8,4 0,7 – 7,6 0,7 – 9,0 0,8 –

Lehrstellenmarkt

Lehrstellensuchende 6.067 340 5,9 2.550 64 2,6 3.517 276 8,5

Offene Lehrstellen 3.244 –176 –5,2 – – – – – –

DIE ARBEITSMARKTLAGE

Kennzahlen zur Arbeitslosigkeit 2014 – Jahresdurchschnitt*

Gesamt Frauen Männer

Jahr
2014

VJ-Veränd. 
absolut

VJ-Veränd. 
in %

Jahr  
2014

VJ-Veränd. 
absolut

VJ-Veränd. 
in %

Jahr  
2014

VJ-Veränd. 
absolut

VJ-Veränd. 
in %

Alle arbeitslosen Personen 319.357 32.151 11,2 135.828 13.816 11,3 183.530 18.335 11,1

bis 24 Jahre 45.147 2.403 5,6 18.705 752 4,2 26.443 1.651 6,7

Ältere ≥45 Jahre 122.306 16.221 15,3 47.993 6.755 16,4 74.313 9.466 14,6

InländerInnen 238.463 18.000 8,2 102.806 7.667 8,1 135.657 10.333 8,2

AusländerInnen 80.894 14.151 21,2 33.022 6.150 22,9 47.872 8.002 20,1

Zugänge 1.063.123 –2.736 –0,3 461.901 –838 –0,2 601.222 –1.898 –0,3

Abgänge 1.177.008 –2.223 –0,2 515.224 958 0,2 661.784 –3.181 –0,5

Langzeitarbeitslose (VMD > 1J) 12.464 5.669 83,4 4.561 2.015 79,1 7.903 3.654 86,0

Langzeitbeschäftigungslose 81.989 24.527 42,7 33.653 9.452 39,1 48.336 15.075 45,3

DS Vormerkdauer 111 15 – 107 13 – 114 16 –

DS Verweildauer 104 7 – 102 7 – 104 6 –

Personen in Schulung (Status SC) 75.317 1.801 2,5 38.226 555 1,5 37.091 1.247 3,5

Lehrstellensuchende 6.067 340 5,9 2.550 64 2,6 3.517 276 8,5

Betroffene Personen 922.387 36.173 4,1 395.230 15.612 4,1 527.207 20.582 4,1

Alle Betroffenen (Status AL, SC, LS) 979.988 36.218 3,8 421.695 15.132 3,7 558.354 21.108 3,9

* Mit Ausnahme Zugänge, Abgänge sowie Betroffene Personen Jahresdurchschnittszahlen.
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Beschäftigungsaufnahmen von Arbeitslosen

Gesamt Frauen Männer

Jahr 
2014

VJ-Veränd. 
Absolut

VJ-Veränd. 
in %

Jahr  
2014

VJ-Veränd. 
Absolut

VJ-Veränd. 
in %

Jahr 
2014

VJ-Veränd. 
Absolut

VJ-Veränd. 
in %

Alle Beschäftigungsaufnahmen (alle Status) 583.948 –4.942 –0,8 231.363 –1.869 –0,8 352.585 –3.073 –0,9

darunter:

Beschäftigungsaufnahmen aus Arbeitslosigkeit 519.026 –2.734 –0,5 201.001 –305 –0,2 318.025 –2.429 –0,8

Beschäftigungsaufnahmen aus Schulung 45.883 –1.385 –2,9 21.569 –996 –4,4 24.314 –389 –1,6

Beschäftigungsaufnahmen Lehrstellensuchender 11.299 –792 –6,6 5.026 –446 –8,2 6.273 –346 –5,2

Beschäftigungsaufnahmen Jüngerer (< 25 ) 123.629 –6.370 –4,9 51.880 –2.663 –4,9 71.749 –3.707 –4,9

Beschäftigungsaufnahmen Älterer (45+) 162.500 3.349 2,1 62.054 1.202 2,0 100.446 2.147 2,2

Beschäftigungsaufnahmen Älterer (50+) 92.994 4.849 5,5 33.713 2.089 6,6 59.281 2.760 4,9

Beschäftigungsaufnahmen von Personen mit 
gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen

45.996 304 0,7 17.672 172 1,0 28.324 132 0,5

Beschäftigungsaufnahme nach Dauer

innerhalb von 3 Monaten 407.142 –8.914 –2,1 162.324 –5.177 –3,1 244.818 –3.737 –1,5

innerhalb von 3 bis 6 Monaten 127.311 –2.792 –2,1 47.830 461 1,0 79.481 –3.253 –3,9

innerhalb von 6 bis 12 Monaten 42.418 5.443 14,7 17.989 2.329 14,9 24.429 3.114 14,6

länger als 12 Monate (Langzeitarbeitslose) 7.077 1.321 22,9 3.220 518 19,2 3.857 803 26,3

Betroffene Arbeitslose

2014 2013 Veränderung 
absolut

Veränderung 
in %

Alle Betroffenen 922.387 886.214 36.173 4,1

Frauen 395.230 379.618 15.612 4,1

Männer 527.207 506.625 20.582 4,1

mit LZBL 189.120 148.951 40.169 27,0

kein LZBL 830.005 818.358 11.647 1,4

mit BMS 101.690 91.505 10.185 11,1

Personen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen 125.383 114.412 10.971 9,6

Personen ohne gesundheitliche Vermittlungseinschränkungen 812.939 789.983 22.956 2,9

Wiedereinsteigerinnen 74.930 72.573 2.357 3,2

keine Wiedereinsteigerinnen 850.506 816.839 33.667 4,1

Jugendliche < 25 Jahre 180.798 179.003 1.795 1,0

Erwachsene 25 bis 44 Jahre 465.369 448.907 16.462 3,7

Ältere ≥ 45 Jahre 298.368 279.114 19.254 6,9
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Zielsetzungen Zielwert Istwert Ziel erreicht

Einschaltung auf dem Arbeitsmarkt erhöhen (Stellenbesetzungen) min.   390.787 390.342 –

Stellenakquisition im qualifizierten Bereich (mind. Lehrabschluss) min.   204.732 215.946 +

Arbeitslosigkeit von Jugendlichen kurz halten (AL nicht länger als 6 Monate) max.      8.599 6.020 +

Rasche Integration von Älteren in den Arbeitsmarkt 
(Arbeitsaufnahmen innerhalb von 6 Monaten)

min.   124.557 125.524 +

Arbeitsmarktferne Personen nachhaltig in Arbeit bringen min.     47.801 55.017 +

Erhöhung der Schulungseffektivität 
(Anteil Arbeitsaufnahmen innerhalb von 3 Monaten nach Schulung)

min.     41,0 % 38,3 % –

Wiedereinstieg erleichtern: Arbeitsaufnahmen von WiedereinsteigerInnen min.     22.030 21.483 –

Wiedereinstieg erleichtern: Schulung von WiedereinsteigerInnen min.     28.161 30.078 +

Schulung in ausgewählten Bereichen: Frauen in Handwerk und Technik, Fachar-
beiterinnen-Intensivausbildung bzw. BMS/BHS

min.       4.571 5.559 +

Arbeitsaufnahmerate nach diesen Schulungen, Frauen min.     53,1 % 53,3 % +

Schulung in ausgewählten Bereichen: MigrantInnen in Handwerk und Technik, 
Facharbeiterinnen-Intensivausbildung bzw. BMS/BHS

min.       2.407 3.713 +

Arbeitsaufnahmerate nach diesen Schulungen, MigrantInnen min.     49,1 % 49,4 % +

Übersicht über die arbeitsmarktpolitischen Ziele 2014

MANAGEMENT UND STEUERUNG IM AMS

BIZ-KundInnen 2014

Einzelbesuche gesamt
    davon Erwachsene
    davon Jugendliche

352.346
256.903

95.443

Gruppenbesuche 14.675

Schulklassen
    davon SchülerInnen 

4.061
79.723

TeilnehmerInnen bei Veranstaltungen 29.894

Anfragen (telefonisch, schriftlich) 64.908

Gesamtanzahl 541.546

BILDUNGS- UND BERUFSINFORMATION
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Leistungsaufwand (in Mio. €)

* Grenzgängerverrechnung als Saldo von Ausgaben (an das Ausland) und Einnahmen (aus dem Ausland).
** Pensionsvorschuss und Sonderunterstützung (Leistungsaufwand der SV-Bergbau ohne Verwaltungsaufwand).
*** Hierbei handelt es sich um Abrechnungsbeträge der Vorjahre und Akontozahlungen für das laufende Jahr.

2014 2013

Arbeitslosengeld (inkl. Überbrückungshilfe) 1.822,94 1.747,02

Notstandshilfe 1.371,36 1.218,79

Übergangsgeld 44,58 55,30

Weiterbildungsgeld 102,29 108,74

Bildungsteilzeitgeld 9,31 1,27

Altersteilzeit 213,95 204,09

Grenzgängerverrechnung* 7,04 10,70

Sonstige Leistungen** –9,34 −27,30

Nettoauszahlung gesamt 3.562,13 3.318,61

Pensionsversicherungsbeiträge*** 1.329,01 1.073,27

Krankenversicherungsbeiträge*** (inkl. Abgeltung der Krankenstandstage) 432,86 407,35

Unfallversicherungsbeiträge 9,45 8,27

Sozialversicherung gesamt 1.771,32 1.488,89

Gesamtaufwand (Nettoauszahlung und SV-Beiträge) 5.333,45 4.807,50

Die Existenzsicherung

2014 2013

Anzahl der aktivierten eAMS-Konten (Stand: 31. Dezember)1 626.495 506.679

Erfolgte Aktivierungen von eAMS-Konten im Laufe des Jahres 195.100 178.400

Nutzungen der eServices im eAMS-Konto2 5,05 Mio. 4,07 Mio.

1 Um ein eAMS-Konto nutzen zu können, muss es einmalig innerhalb von drei Monaten ab Ausgabe der persönlichen Zugangskennung 
aktiviert werden. Ein eAMS-Konto bleibt so lange aktiviert, bis es vom Nutzer/von der Nutzerin deaktiviert wird.

2 Das sind Nutzungen von im eAMS-Konto angebotenen eServices wie Eintragungen von Eigenbewerbungen, Abmeldungen, 
Wiedermeldungen, Arbeitslosmeldungen, Bezugs- und Vormerkzeiten ansehen usw.

SERVICE FÜR ARBEITSKRÄFTE

Deutliche Steigerung der Anzahl der eAMS-Konten
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Durchschnittlicher Bestand an BezieherInnen

2014 2013

Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer

Arbeitslosengeld 144.253 60.247 84.006 140.687 57.935 82.752

Notstandshilfe 140.778 55.320 85.458 120.276 47.641 72.634

§ 34 Pensions-/Krankenver-
sicherungsanspruch

5.026 4.145 881 4.986 4.082 904

Übergangsgeld 3.524 2.898 626 4.414 3.619 795

Weiterbildungsgeld:

bei Bildungskarenz 8.508 4.940 3.568 9.228 5.548 3.680

bei Entfall der Bezüge 102 66 36 84 56 29

Bildungsteilzeitgeld 2.555 1.369 1.186 988 514 474

Altersteilzeitgeld 18.214 11.166 7.048 17.530 11.082 6.448

Pensionsvorschuss und 
Rückverrechnung Rehageld

3.224 1.152 2.072 10.261 3.792 6.468

AlG-Fortbezug bei 
Maßnahme/Schulung

20.325 11.334 8.991 20.628 11.503 9.126

NH-Fortbezug bei  
Maßnahme/Schulung

21.563 9.902 11.661 20.067 9.411 10.656

Sonstige* 6.192 3.630 2.562 5.538 3.094 2.444

Gesamt 374.264 166.169 208.095 354.687 158.277 196.410

* Z.B. Familienhospizkarenz, Umschulungsgeld, Arbeitsstiftungen (Schulungen).

Bearbeitete Leistungsanträge (Zuerkennungen und Ablehnungen)

2014 2013

Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer

Arbeitslosengeld 787.937 334.991 452.946 788.234 334.159 454.075

Notstandshilfe 334.658 141.526 193.132 297.536 126.881 170.655

Übergangsgeld 3.178 2.638 540 3.453 2.830 623

Weiterbildungsgeld
bei Bildungskarenz

15.655 8.282 7.373 16.236 8.752 7.484

Weiterbildungsgeld 
bei Entfall der Bezüge

193 129 64 140 89 51

Bildungsteilzeitgeld 4.423 2.323 2.100 2.085 1.083 1.002

Altersteilzeitgeld 7.305 3.743 3.562 6.311 3.408 2.903

Sonstige* 18.072 9.889 8.183 27.619 12.164 15.455

Gesamt 1.171.421 503.521 667.900 1.141.614 489.366 652.248

davon Ablehnungen 55.307 31.591 23.716 52.234 30.639 21.595

Sanktionen

2014 2013

Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer

Arbeitsunwilligkeit (§ 9 AlVG) 197 88 109 347 135 212

Ablehnung von Beschäftigungs- und  
Schulungsangeboten (§ 10 AlVG)

13.538 3.812 9.726 15.816 4.721 11.095

Arbeitslosigkeit aufgrund von unberechtigtem vorzeiti-
gem Austritt, Kündigung des Arbeitnehmers, fristloser 
Entlassung (§ 11 AlVG)

30.611 14.239 16.372 33.078 15.115 17.963

Versäumen der Kontrollmeldung 56.844 16.018 40.826 56.054 15.733 40.321

Gesamt 101.190 34.157 67.033 105.295 35.704 69.591

* Z.B. Pensionsvorschuss, Umschulungsgeld, Arbeitsstiftungen (Schulungen).
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SERVICE FÜR UNTERNEHMEN

Offene Stellen

Stellenmarkt Jahr 2014 VJ-Veränd. absolut VJ-Veränd. in %

Offene Stellen (Durchschnittsbestand sofort verfügbar) 26.320 –63 –0,2

Zugänge 397.611 –3.851 –1,0

Abgänge 400.156 –3.056 –0,8

Abgeschlossene Laufzeit 25,26 0,51 2,1

Besetzung offener Stellen

Jahr 2014 VJ-Veränd. absolut VJ-Veränd. in %

0 bis 30 Tage 248.642 –4.050 –1,6

31 bis 90 Tage 75.104 2.855 4,0

91 bis 180 Tage 10.578 79 0,8

mehr als 180 Tage 1.956 –429 –18,0

Gesamt 336.280 –1.545 –0,5

Jahr 2014 VJ-Veränd. absolut VJ-Veränd. in %

A – LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 3.552 –1.793 –33,5

Primärsektor 3.552 –1.793 –33,5

B – BERGBAU UND GEWINNUNG VON STEINEN UND ERDEN 256 –64 –20,0

C – HERSTELLUNG VON WAREN 38.230 –596 –1,5

D – ENERGIEVERSORGUNG 637 –21 –3,2

E – WASSERVERSORGUNG, ABWASSER- UND ABFALLENTSORGUNG UND
BESEITIGUNG VON UMWELTVERSCHMUTZUNGEN

692 –180 –20,6

F – BAU 22.927 –2.052 –8,2

Produktionssektor 62.742 –2.913 –4,4

G – HANDEL, INSTANDHALTUNG UND REPARATUR VON KRAFTFAHRZEUGEN 70.187 –192 –0,3

H – VERKEHR UND LAGEREI 13.233 429 3,4

I – BEHERBERGUNG UND GASTRONOMIE 80.135 270 0,3

J – INFORMATION UND KOMMUNIKATION 5.469 1.470 36,8

K – ERBRINGUNG VON FINANZ- UND VERSICHERUNGSDIENSTLEISTUNGEN 5.324 470 9,7

L – GRUNDSTÜCKS- UND WOHNUNGSWESEN 2.048 –720 –26,0

M – ERBRINGUNG VON FREIBERUFLICHEN, WISSENSCHAFTLICHEN UND
TECHNISCHEN DIENSTLEISTUNGEN

16.189 1.970 13,9

N – ERBRINGUNG VON SONSTIGEN WIRTSCHAFTLICHEN DIENSTLEISTUNGEN 118.025 1.636 1,4

O – ÖFFENTLICHE VERWALTUNG, VERTEIDIGUNG, SOZIALVERSICHERUNG 13.794 841 6,5

P – ERZIEHUNG UND UNTERRICHT 5.853 –1.056 –15,3

Q – GESUNDHEITS- UND SOZIALWESEN 16.860 759 4,7

R – KUNST, UNTERHALTUNG UND ERHOLUNG 4.350 –1.614 –27,1

S – ERBRINGUNG VON SONSTIGEN DIENSTLEISTUNGEN 12.031 –903 –7,0

T – PRIVATE HAUSHALTE MIT HAUSPERSONAL, HERSTELLUNG VON WAREN
UND ERBRINGUNG VON DIENSTLEISTUNGEN DURCH PRIVATE HAUSHALTE 
FÜR DEN EIGENBEDARF OHNE AUSGEPRÄGTEN SCHWERPUNKT

347 –87 –20,0

U – EXTERRITORIALE ORGANISATIONEN UND KÖRPERSCHAFTEN 12 –11 –47,8

Dienstleistungssektor 363.857 3.262 0,9

X – SONSTIGES 6.379 –2.105 –24,8

Gesamt 436.530 –3.549 –0,8

Zugang offene Stellen und Lehrstellen



TABELLENANHANG

– 90  –

ARBEITSMARKTFÖRDERUNG

Förderungen nach Bereichen und Förderinstrument*

Neu genehmigte Personen Zahlungen in Mio. €
Bereich Förder– 

instrument
Gesamt davon 

Frauen
Frauenanteil 

in %
Änderung 
zu 2013

zuorden-
bar

davon 
Frauen

Frauenanteil 
in %

Gesamt Änderung 
zu 2013

Beschäftigung 80.895 35.636 44,1 3.317 318,34 144,70 45,5 318,56 49,43

BEBE 39.032 18.678 47,9 1.271 122,81 56,32 45,9 122,93 30,55

EK 16 8 50,0 3 0,07 0,02 29,2 0,07 0,01

ENT 3.143 1.731 55,1 200 3,65 1,97 54,1 3,65 0,28

EPU 720 326 45,3 –78 2,78 1,05 37,6 2,77 –0,10

GBP 4.991 2.303 46,1 332 41,39 19,87 48,0 41,43 4,21

KOMB 6.481 3.639 56,1 –1.631 9,72 5,80 59,7 9,79 0,91

KUA 3.602 343 9,5 181 7,48 0,82 11,0 7,48 –0,36

SÖB 29.701 12.213 41,1 1.558 128,03 58,58 45,8 128,03 12,90

SOL 659 30 4,6 261 2,26 0,19 8,4 2,26 1,04

ÜSB 139 68 48,9 16 0,16 0,08 50,1 0,16 –0,01

Qualifizierung 301.168 147.159 48,9 –13.135 686,16 336,97 49,1 698,29 23,14

AST 6.319 3.809 60,3 503 0,93 0,66 70,9 0,92 –1,14

BHW 340 0 0,0 –21 2,16 0,00 – 2,16 –0,01

BM 189.249 91.796 48,5 –339 448,24 203,40 45,4 448,87 5,37

DLU 237.498 113.648 47,9 407 105,84 62,48 59,0 106,39 15,86

FKS 4.048 2.711 67,0 2.703 17,91 12,30 68,7 18,13 15,86

GSK 167 122 73,1 167 0,00 0,00 – 0,00 0,00

KK 40.099 19.020 47,4 –11.395 48,27 24,85 51,5 48,27 –10,50

KNK 102.556 52.654 51,3 –7.796 13,96 7,95 56,9 18,47 –0,74

LEHR 9.759 4.019 41,2 454 27,95 11,90 42,6 27,95 2,72

QFB 24.488 14.467 59,1 –16.851 20,88 13,42 64,3 21,09 –1,48

QFK 86 20 23,3 41 0,01 0,00 49,8 0,01 –0,01

Sonstige 
Qualifizierung

29.176 15.315 52,5 –1.389 0,00 0,00 – 6,06 –2,78

Unterstützung 118.635 62.058 52,3 11.068 99,42 54,17 54,5 107,34 12,94

BBE 97.094 50.622 52,1 11.215 73,56 40,12 54,5 74,81 15,75

GB 5.144 2.058 40,0 83 12,31 4,53 36,8 12,40 0,40

KBE 158 156 98,7 2 2,00 2,00 99,8 2,55 0,06

KBH 5.977 5.800 97,0 –208 4,73 4,59 97,1 4,72 –0,10

UGP 8.150 3.424 42,0 251 6,02 2,61 43,3 6,02 1,02

VOR 9.695 3.603 37,2 –33 0,63 0,22 34,5 0,64 –0,01

Sonstige
Unterstützung

10 9 90,0 –6 0,16 0,11 66,3 6,18 –4,18

Alle Förderinstrumente 380.807 185.146 48,6 –5.187 1.103,91 535,84 48,5 1.124,19 85,51

* Wenn eine Person in mehrere Förderinstrumente einbezogen war, so wird sie zwar in jedem Instrument gezählt, in Summe jedoch nur einmal 
(eindeutiger Personenzähler; daher entspricht die Summe der Zeilen nicht der Gesamtzahl). Diese Darstellungslogik gilt für alle personenbe-
zogenen Aussagen.
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Neu geförderte Personen und Zahlungen 2014

Neu geförderte Personen Zahlungen in Mio. €

alle
Personen*

davon
Frauen

Frauen
in % zuordenbar davon  

Frauen
Frauen
in %

nicht
zuordenbar Gesamt

Beschäftigung 80.895 35.636 44,1 318,34 144,70 45,5 0,22 318,56

davon Kurzarbeit 3.602 343 9,5 7,48 0,82 11,0 0,00 7,48

davon Solidaritätsprämie 659 30 4,6 2,26 0,19 8,4 0,00 2,26

Qualifizierung 301.168 147.159 48,9 686,16 336,97 49,1 12,14 698,29

Unterstützung 118.635 62.058 52,3 99,42 54,17 54,5 7,92 107,34

Gesamt 2014 380.807 185.146 48,6 1.103,91 535,84 48,5 20,28 1.124,19

Gesamt 2014 ohne Kurzarbeit 
und Solidaritätsprämie

377.326 184.835 49,0 1.094,17 534,83 48,9 20,28 1.114,45

für Arbeitslose 352.047 170.553 48,4 1.070,96 521,30 48,7 20,08 1.091,03

für Beschäftigte 29.240 14.961 51,2 32,96 14,55 44,1 0,20 33,16

Gesamt 2013 385.994 193.184 50,0 1.007,13 493,26 49,0 31,55 1.038,68

Änderung absolut –5.187 –8.038 –1,4 96,78 42,58 –0,5 –11,27 85,51

Änderung in % –1,3 –4,2 –2,8 9,6 8,6 –0,9 –35,7 8,2

* Wenn eine Person in mehrere Förderinstrumente einbezogen war, so wird sie zwar in jedem Instrument gezählt, in Summe jedoch nur einmal 
(eindeutiger Personenzähler; daher entspricht die Summe der Zeilen nicht der Gesamtzahl). Diese Darstellungslogik gilt für alle personenbe-
zogenen Aussagen.

AUSLÄNDERiNNENBESCHÄFTIGUNG

Positiv erstellte Gutachten für „Rot-Weiß-Rot – Karten“ und Blaue Karten EU

BA RS RU US UA IN CN CA TR MK BR Sonstige Summe

IT- u.a. TechnikerInnen 36 40 25 7 42 70 16 1 17 8 5 105 372

ManagerInnen 14 22 86 27 41 10 31 7 10 7 8 99 362

Sportberufe 5 11 1 74 0 0 1 62 0 2 16 14 186

Gesundheitsberufe 46 19 3 2 3 12 6 1 2 1 0 26 121

Techn. Maschinenbau u. 
Elektronik

21 9 4 3 5 14 5 1 2 1 5 29 99

SchweißerInnen,  
SpenglerInnen u.a.

65 27 0 1 0 0 0 0 0 1 0 2 96

Büroberufe 7 13 34 5 13 0 1 1 3 1 1 12 91

Elektrikberufe 45 24 1 1 2 0 1 0 1 2 0 5 82

Bauberufe 41 12 0 0 0 0 0 0 0 18 0 7 78

WissenschafterInnen 3 5 6 2 4 5 6 1 3 1 3 21 60

ArchitektInnen,  
Bau-TechnikerInnen

19 10 5 0 2 0 2 0 3 1 0 15 57

JuristInnen,  
WirtschaftsberaterInnen

12 8 11 0 10 0 0 1 3 3 0 6 54

LehrerInnen, ErzieherInnen 
(ohne Sportl.)

4 3 3 16 1 3 4 4 5 1 0 8 52

Sonstige 51 23 34 17 18 11 21 0 12 7 4 90 288

Gesamt 369 226 213 155 141 125 94 79 61 54 42 439 1.998

BA (Bosnien-Herzegowina), RS (Serbien), RU (Russland), US (USA), UA (Ukraine), IN (Indien), CN (VR China, CA (Kanada), TR (Türkei),  
MK (Mazedonien), BR (Brasilien).
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Jahresdurchschnitt an Vorgemerkten und Aktivbeschäftigten nach Nationalität

2014 2013 Veränd. 2013/14 
absolut

Veränd. 2013/14 
in %

Arbeitslose  
Personen

EU-15 ohne AUT inkl. Schweiz, 
Island, Liechtenstein und 
Norwegen

10.172 8.993 1.179 13,1

EU seit 05/2004 13.230 10.197 3.033 29,7

EU seit 01/2007 5.645 3.853 1.792 46,5

EU seit 07/2013 4.368 3.777 591 15,7

Drittstaatsangehörige und 
Türkei

47.480 39.923 7.556 18,9

Summe 80.894 66.743 14.151 21,2

Unselbständig 
Beschäftigte

EU-15 ohne AUT inkl. Schweiz, 
Island, Liechtenstein und 
Norwegen

122.894 119.666 3.228 2,6

EU seit 05/2004 151.609 136.418 15.191 11,1

EU seit 01/2007 39.719 28.721 10.998 38,3

EU seit 07/2013 20.479 18.607 1.872 10,1

Drittstaatsangehörige und 
Türkei

254.022 253.341 681 0,3

Summe 588.722 556.752 31.970 5,7

Bewilligungspflichtig beschäftigte AusländerInnen in Österreich (nach Berechtigung)

Dez. 2014 Dez. 2013

Aufenthaltstitel mit Arbeitsmarktzugang 163.622 153.900

BB − Beschäftigungsbewilligung 8.814 13.081

§ 32a – Freizügigkeitsbestätigung 12.176 19.922

BS − Befreiungsschein 1.406 2.412

Schlüsselkraftzulassungen (SKR, RWR, EUK) 1.671 1.658

EB − Entsendebewilligung 164 283

AE − Arbeitserlaubnis 92 275

VB − Vorläufige Berechtigung 17 6

Gesamt 187.962 191.537
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Personaleinsatz 2014

Planstellen
IST 2014

davon Planstellen
BeamtInnen IST 2014

Planstellen
SOLL 2014

Frauenanteil zum Stichtag
31.12.2014 in %

AMS Burgenland 165,36 34,53 165,36 63,2

AMS Kärnten 366,05 91,73 368,45 62,0

AMS Niederösterreich 762,88 124,98 764,25 69,6

AMS Oberösterreich 676,42 121,34 675,21 68,1

AMS Salzburg 270,25 40,47 270,37 65,7

AMS Steiermark 670,57 132,27 669,41 66,4

AMS Tirol 355,54 43,82 355,84 59,4

AMS Vorarlberg 197,89 10,91 201,01 69,4

AMS Wien 1.425,19 135,19 1.428,09 66,5

Bundesgeschäftsstelle 177,71 38,99 178,84 57,7

Gesamt 5.067,86 774,23 5.076,83 66,0

PERSONAL

Weiterbildungstage der AMS-MitarbeiterInnen

MitarbeiterInnen 2014

Frauen 20.098

Männer 9.133

Gesamt 29.231

darunter Führungskräfte:

Frauen 2.630

Männer 2.178

Gesamt 4.808

Von den Geschäftsstellen des AMS genutzte Flächen

2014
Anzahl

2014
Genutzte Fläche in m2

2013  
Anzahl

2013
Genutzte Fläche in m2

Eigenbestand 32 46.091,29 32 45.755,03

Bundesimmobilien GmbH 28 30.883,06 29 30.991,06

Fremdgebäude 72 147.986,47 71 143.470,62

Gesamt 132 224.960,82 132 220.216,71

INFRASTRUKTURMANAGEMENT
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